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1897. 


Freitag, 19. März. 


Nernſprech - Anſchluf Mo. 50. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
= zweite Vierteljahr 1897 bei den Poſt— 
anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 
wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 


Vom deutſchen Reichstage. 
193. Sitzung am 17. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag v. Kar- 
dorff (Reichsp.) und v. Manteuffel (konſ.), durch welchen der 
Bundesrath aufgefordert wird, die Bäckere iverordnung 
abzuändern. 

Abg. Frhr. von Stumm (Ctr) beantragt, vor dem Worte 
nabzuändern“, die Worte einzuzufügen: „in einer den berechtigten 
Jutereſſen des Bäckergewerbes entſprechenden Weiſe“. 

Abg. Dr. Pichler (Ctr.) beankragt: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: in Erwägung, daß in den Sitzungen des Reichstags 
vom 22. und 23. April v. Is. und vom 13. Januar l. J. durch 
Redner verſchiedener Parteien, welche die Mehrheit des Reichs- 
tages repräſentiren, das Bedürfniß einer Abänderung der vom 
Bundesrath unterm 4. März v. Is. erlaſſenen Beſtimmungen, 
betreffend den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, aus— 
drücklich anerkannt worden iſt; in Erwägung ferner, daß vom 
Bundesrathe Erhebungen über die Wirkungen der genannten 
Verordnung und über die gegen dieſelbe beſtehenden Beſchwerden 
angeordnet ſind; in Erwägung endlich, daß dieſe Erhebungen noch 
nicht abgeſchloſſen find, und daher weder der Bundesrat noch 
der Reichstag jetzt ſchon in der Lage iſt, zu beurtheilen, welche 
Aenderungen nach Verſchiedenheit der Verhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Landestheilen nothwendig und zweckmäßig ſind, um den 
berechtigten Intereſſen der Bäckermeiſter und Geſellen zu ent⸗ 
ſprechen und dadurch eine dauernd befriedigende Regelung her 
beizuführen, über den Antrag v. Kardorßß und Genossen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Wir haben gezeigt, daß wir 
die Sozialreform nicht beſeitigen, ſondern planvoll fortſetzen 
wollen. Wir wollen aber, daß man nicht bloß theoretiſch vor⸗ 
geht, ſondern das praktiſche Leben berückſichtigt. Man ſtellt ſich 
allgemein den Bäcker als einen wohlgenährten, geſunden Mann 
vor, um ſo erſtaunter waren wir über die Bäckereiverordnung. 
Auch der Bericht der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik enthält 
keinen Nachweis über die Geſundheitsſchädlichkeit des Bäckerei— 
gewerbes. Die Verordnung hat den kleinen und mittleren Bäcker 
ſchwer geſchädigt und das patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen 
den Meiſtern und Geſellen zerſtört. Eine ſolche Verordnung 
könnte höchſtens für die ganz großen Bäckereien eingeführt 
werden, ferner müßte ſie nur in großen Städten gelten und 
endlich nur eine wöchentliche Maximalarbeitszeit feſtgeſetzt 
werden. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich nehme ſchon jetzt das 
Wort, weil ich annehme, daß es dem Hauſe darauf ankommen 
wird, etwas zu erfahren über das Ergebniß der Ermittelung, die 
von Seiten der Reichsverwaltung rückſichtlich der Wirkung der 
Verordnung angeſtellt worden iſt. Die Berichte 
liegen jetzt vollſtändig vor. Man kann nach dem 
bekannten Dichterwort ſagen: „Von der Parteien 
Haß und Gunſt getragen, hat ſich das Charakter⸗ 
bild dieſer Bäckereiverordnung als ſchwankend er⸗ 
wieſen.“ 

Eine ſchwere wirthſchaftliche Schädigung des 
Gewerbes ſoll eingetreten ſein in einigen 
Diſtrikten Bayerns, Sachſens, Mecklenburg- 
Schwerins, Sachſen⸗Weimars, Sachſen⸗Meiningens, 
Reuß älterer und jüngerer Linie, Lippe, Lübeck, Hamburg, aber 
doch nur in den größeren Städten und nur zum Theil in mitt⸗ 
leren bezw. kleineren Städten. Der Grund für dieſe wirthſchaft⸗ 
liche Schädigung der Verordnung wird vorwiegend darin ge— 
funden, daß der Meiſter ohne Verſtärkung der Arbeitskräfte nicht 
in der Lage iſt, mit der feſtgeſetzten Maximalarbeitszeit auszu⸗ 
kommen, aber oft nicht in der Lage iſt, dieſe Verſtärkung der 
Arbeitskräfte eintreten zu laſſen, weil ſie mit Koſten verknüpft 
iſt und er für dieſe Koſten keinen Erſatz erhält, da in der Regel 
der Abſatz ſeiner Produkte derſelbe geblieben iſt. So wird aus 
Nürnberg berichtet, daß dort die Einſtellung von über zwanzig 
Arbeitskräften mit pro Kopf 300 bis 700 Mk. Mehrausgabe 
nöthig geworden iſt, ohne daß eine Erhöhung der Arbeitsleiſtung 
einen Ausgleich herbeiführte. 

In Preußen haben ſich von 34 Nejierungspräfidenten 17 
dahin ausgeſprochen, daß die Ausführung nicht mit ſchweren 
Schädigungen verbunden ſei, eine Anzahl hält die Klagen für 
übertrieben und unbegründet und 9 einſchließlich des Polizei⸗ 
präſidiums von Berlin geben die Klagen der Bäckermeiſter wieder, 
6 behaupteten, daß die Verordnung keine Schädigungen ergeben 
hat. Von den preußiſchen Regierungspräſidenten, welche eine 
ſolche Schädigung nicht erkannt haben, äußert ſich die Mehrzahl 
dahin, daß die Beſtimmung für die Bäckermeiſter nicht einmal 
nennenswerthe Unbequemlichkeiten gehabt habe. 

Es iſt intereſſant, welche einzelnen Thatſachen in dem Berichte 
ausgeführt find. z. B. ſagt der Regierungspräſident eines 
preußiſchen Bezirks, es ſeien auf Auordnung 15 Betriebe revidirt 
worden, in keinem hätte ſich eine wirthſchaftliche Schädigung 
herausgeſtellt. Auch hätten die Betriebsinhaber anerkannt, daß 
keine Schädigung eingetreten wäre. Der Obermeiſter der Bäcker⸗ 
Sunung, der Hauptſtadt dieſes Regierungsbezirks, Anfangs ein 
erbitterter Gegner dieſer Beſtimmungen, hat ſich dem Gewerbe⸗ 
Wee gegenüber dahin geäußert, daß ſich dieſe 


Beſtimmungen beſſer bewährten und leichter durchführen ließen, 


als er vermuthete. 

Sämmtliche preußiſche Regierungs⸗Präſidenten neigen der 
Meinung zu, daß die Verordnung das Verhältniß zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen im Allgemeinen nicht beeinträchtigt habe. 


Ein Regierungspräſident berichtet, daß in einer kleinen Stadt! 


er Ge 
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ſozialdemokratiſche Gedanken unter den Geſellen zu Tage ge- 
treten find, die nur durch geſundes Nachgeben der Meiſter be- 
ſeitigt werden könnten. Nach einem anderen Bericht ſucht die 
Sozialdemokratie dadurch die Geſellen für ſich zu gewinnen, daß 
fie die Verordnung als einen Erfolg ihrer Beſtrebungen be» 
trachtet. (Zurufe rechts und bei den Sozialdemokraten: Iſt ſie 
auch! Heiterkeit.) Redner verlieſt weitere ſolche Berichte, unter 
anderem äußert ſich der Magiſtrat einer kleineren preußiſchen 
Mittelſtadt dahin, daß der Sozialdemokratie durch dieſe Ver⸗ 
Serena ie weſentliches Kampfmittel entzogen ſei (Große Heiter- 
eit) u ſ. w. 

Das iſt in Kurzem der weſentliche Inhalt der Berichte, und 
wenn Sie fragen: Was wird weiter geſchehen, ſo werden wir in 
Kurzem eine Zuſammenſtellung dieſer Berichte machen und auf 
Wunſch des preußiſchen Handelsminiſters, aus deſſen Reſſort die 
Initiative zur Verordnung ergriffen iſt, die Zuſammenſtellung 
der preußiſchen Regierung und auch allen übrigen Regierungen 
zugänglich machen, und wir werden dann abwarten, welche An⸗ 
träge an den Bundesrath bezüglich einer Abänderung geſtellt 
werden. In einem Punkte halte ich perſönlich ſolche Aenderung 
für angänglich, bezüglich der Dauer der Arbeitszeit an den 
Tagen vor den Sonn- und Feſttagen. Man entſpricht da⸗ 
mit einem namentlich im Weſten der preußiſchen Monarchie ſehr 
lebhaft aufgetretenen Bedürfniß. Es laſſen ſich vielleicht auch 
noch einige andere Abänderungen machen, aber für jetzt glaube 
ich nicht in Ausſicht ſtellen zu können, daß die Regierungen ſich 
zu einer Aufhebung der Verordnung entſchließen können. Darüber 
laſſen die vorliegenden Berichte keinen Zweifel, daß man überall 
der Meinung iſt, daß die kurze Zeit, die ſeit Einführung der 
Verordnung verjtrichen iſt, noch nicht ausgereicht hat, um ein 
zutreffendes Urtheil über ihren Werth oder Unwerth zu fällen. 

Abg. Aug ſt (ſüdd. Vp.) ſpricht ſich gegen eine Aufhebung 
der Bäckereiverordnung aus, da ſie grundſätzlich berechtigt ſei; 
einer Abänderung möge ſie bedürftig ſein. 

Abg. Hitze (Ctr.) iſt mit der Anregung des Staatsminiſters 
v. Bötticher, für die Tage vor Sonn⸗ und Feſttagen Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, einverſtanden. So wie der Antrag Kar⸗ 
dorff jetzt gefaßt ſei, könne übrigens der ganze Reichstag, 
wenn er boshaft ſein wollte, den Antrag annehmen, denn das 
bloße Verlangen nach Abänderung beſage gar nichts. Gegen⸗ 
wärtig könne er, Redner, nicht für den Antrag ſtimmen, 
um uicht etwa den Regierungen eine ſulſche Tirertibe zu geven. 

Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Reſp.) beantragt, die völlige Auf⸗ 
hebung der Bäckereiverordnung zu verlangen. Die bloße Ab⸗ 
änderung bedeute gar nichts. Mit dieſer Verordnung ſegle die 
Regierung im ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer, indem ſie die 
Bäckermeiſter in dieſes Fahrwaſſer treibe. 

Abg. Bebel (Sozd.) bemerkt u. a.: Bezeichnend iſt es, daß 
die Konſervativen ſich ſchroff gegen eine ſolche Verordnung 
wenden, die noch nicht entfernt das enthält, was wir für den 
Arbeiter wollen. Redner beſpricht dann den Niedergang des 
Kleinbäckereigewerbes. Dieſer Niedergang entſpreche dem Gange 
der modernen kapitaliſtiſchen Entwickelung, und daran könne auch 
eine Aufhebung der Verordnung nichts ändern. Die Verordnung 
ſei eine Nothwendigkeit. 

Darauf wird der Antrag Pichler auf motivirte Tagesordnung 
mit 148 gegen 104 Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 52. Sitzung am 17. März. 

Zweite Berathung des Etats der Handels- und Ge⸗ 
werbeverwaltung. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) beklagt es, daß das Kriegs- 
miniſterium nur noch direkt vom Produzenten kaufen und den 
Händler gänzlich ausſchließen wolle. Auch die ganze Börſen⸗ 
reform und das Verbot des Terminhandels ſeien Anzeichen einer 
allgemeinen handelsfeindlichen Strömung, welcher der Handels- 
miniſter entgegenarbeiten ſollte. 

Abg. Gamp (freikonſ.) widerſpricht der Auffaſſung des 
Vorredners, der ſelbſt zugeben müſſe, daß bevorzugte Getreide⸗ 
qualitäten in den Börſennotizen nicht zum Ausdruck kämen, 
verlangt Aufhebung der Zollkredite für Getreide, und fragt an, 
wie es komme, daß noch immer Zeitgeſchäfte in Bergwerks- und 
Fabrikpapieren gemacht würden. Der Redner tadelt weiter, daß 
im Etat für die Förderung des Handels Millionen ausgeſetzt 
ſeien, für die Unterſtützung des Handwerks und Gewerbes aber 
ſo gut wie nichts und wünſcht Abänderung der Sonntagsordnung 
im Intereſſe des letzteren. 

Handelsminiſter Brefeld theilt mit, der Staatskommiſſar 
habe ſich bereits mit den Zeitgeſchäften in Bergwerkspapieren 
beſchäftigt und Erhebungen ſeien in der Schwebe. Bei den Ver⸗ 
ordnungen über die Sonntagsruhe ſeien die lokalen Verhältniſſe 
maßgebend und etwaige Beſchwerden würden geprüft werden. 

Abg. Friedberg (natlib.) rügt, daß die Sonntagsruhe 
auf den Fernſprechdienſt ausgedehnt worden ſei, und hält eben⸗ 
falls für ungerecht, daß der Kriegsminiſter den Verkehr mit dem 
Handel grundſätzlich umgehe; es genüge, wenn die Lieferung 
einheimiſcher Produkte verlangt werde. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) findet, daß die Aufgaben der 
Börſenkommiſſare zu weit gefaßt ſeien. 

Abg. Hahn (b. k. F.) hält hinſichtlich der Berliner Börſe 
eine Verſtändigung zwiſchen Handel und Landwirthſchaft für 
unmöglich; der Kampf zwiſchen dieſen beiden Faktoren beginne 
erſt, und die freie Vereinigung im Feenpalaſt ſei jedenfalls 
aufzuheben. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


N Umſchau. 

In der Zeit vom 18. bis 20. März 1890 fanden die 
Auseinanderſetzungen ſtatt, welche ſchließlich zum Aus⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck aus dem Amte führten. In 
der inneren Politik Deutſchlands iſt man ſeit jenen Tagen 
aus der Unruhe nicht herausgekommen. Wer die Miniſter⸗ 
kriſen ſeit jener Zeit herzählen will, kommt mit ſeinen 
zehn Fingern nicht aus. Im Weſentlichen beruhten viele 
dieſer Miniſterkriſen auf dem Umſtande, daß die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Betheiligten nicht ſcharf genng innegehalten 


wurde. Sowohl der Reichskanzler Graf Caprivi als auch 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe haben nicht wie Fürſt 
Bismarck die große Fähigkeit gezeigt, das Miniſterium 
als ein Ganzes wenigſtens erſcheinen zu laſſen. 

Der Staatsſekretär des Marineamts iſt Untergebener 
des Reichskanzlers; nicht Admiral Hollmann, ſondern 
der Bundesrath — die ſtimmberechtigten Vertreter der 
verbündeten Regierungen — hat den Marineetat beſchloſſen. 
Verantwortlich für die Vorlage des Marineetats iſt der 
Reichskanzler, für die Ueberreichung der „Denkſchrift“, die 
außerordentliche Mehrforderungen in Ausſicht ſtellte, war 
anfangs kein verantwortlicher Miniſter eingetreten. Der 
Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky hat in ſeiner Er⸗ 
klärung in der Budgetkommiſſion aber ausdrücklich erklärt, 
daß jene „Denkſchrift“ nebſt Tabeller keine Anlage zu 
dem vorliegenden Etatsentwurf bilde und auch der Ve⸗ 
ſchlußfaſſung der Regierung nicht unterlegen habe und der 
Reichskanzler hat, ebenfalls in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages, erklärt, daß die Denkſchrift nur einen „in⸗ 
formatoriſchen Charakter“ trage, jedenfalls war der vers 


eine neue Miniſterkriſis zu erwarten haben. Vor der 
Oundreljahsfeiee wlıb fie uorı wohl kum offcurtſch au]? 
treten. 


Nach Mittheilungen, welche der Berliner „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ von einem Freunde gemacht werden, der mit 
Friedrichsruh in Beziehungen ſteht, verweilt Für ſt Bis⸗ 
marck in neuerer Zeit in ſeinen politiſchen Geſprächen 
häufig bei der Gefahr, die für die Aufrechterhaltung der 
bundesſtaatlichen Verfaſſung des Reiches darin liegt, daß 
die Staatsſekretäre der verſchiedenen Reichsämter, 
die nach der Verfaſſung nichts weiter ſein ſollen, als Unter⸗ 
gebene, bezw. Stellverkreter des Reichskanzlers, mehr und 
mehr die Stellung ſelbſtſtändiger Reichsminiſter ein⸗ 
zunehmen beginnen. Die deutſche Reichsverfaſſung ſei mit 
vieler Sorgfalt ſo gefügt, daß der Bundesrath ſeine Be⸗ 
ſtimmung, den Willen der Geſammtheit der Bundesſtaaten 
zum Ausdruck zu bringen und jedem Staate das ihm 
zuerkannte Maß von Einfluß auf die Reichspolitik zu 
ſichern, ungehindert erfüllen könne. 

Wenn die Reichsſtaatsſekretäre z. B. unabhängig von 
den Inſtruktionen, die ihnen der preußiſche Miniſter des 
Auswärtigen als verfaſſungsmäßiges Organ für die 
Inſtruirung der preußiſchen Bundesrathsſtimmen nach 
Maßgabe der Beſchlüſſe des preußiſchen e 
ertheile, die Geſchäfte führten, fehle der Reichspolitik das 
Schwergewicht, welches in den Beſchlüſſen des preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſteriums als Korporation liege. Niemand 
wird die Richtigkeit dieſer Auffaſſung widerlegen können. 


Der Seniorenkonvent des Reichstags hat ſich ſchlüſſig 
gemacht, aus Anlaß der Hundertjahrfeier am Montag und 
Dienſtag die Plenarſitzungen auszuſetzen. a 

Von einer rechtzeitigen Herſtellung des Reichshaus⸗ 
halts⸗Etats für 1897/98 kann unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden nicht die Rede ſein. Der Centrumsabgeordnete 
Lieber und Genoſſen haben daher einen Antrag eingebracht, 
welcher den Reichskanzler ermächtigt, die erforderlichen 
Ausführungsbeſtim mungen wegen der durch Die Zu⸗ 
ſammenlegung der vierten Bataillone verurſachten Ver⸗ 
änderung der Friedenspräſenzſtärke ſchon jetzt nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung zu treffen. Es müßte 
andernfalls die Erledigung des Etatsgeſetzes abgewartet 
werden; da dieſe aber erſt kurz vor dem 1. April nach der 
augenblicklichen Geſchäftslage erfolgen kann und für dieſen 
Termin viele perſönliche Dispoſitionen getroffen werden 
müſſen, deren Herausſchiebung bis zum letzten Augenblick 
große Unzuträglichkeiten zur Folge haben würde, ſo er⸗ 
ſcheint es angezeigt, ſchon jetzt dem Reichskanzler jene Er⸗ 
mächtigung zu ertheilen. 


Die Blockade von Kreta iſt noch nicht verkündet 
worden, weil der franzöſiſche Admiral erſt Dienftag Abend 
nach der im Senate erfolgten Abſtimmung die erforder⸗ 
lichen, mit denjenigen der anderen Geſchwaderchefs gleich⸗ 
lautenden Weiſungen erhalten hatte. Die Mächte haben 
die Geſchwaderchefs benachrichtigt, daß ſie auf ihr Erſuchen 
hin 600 Marineſoldaten nach Kreta eutſenden werden. 

Die Leichenfeierlichkeiten für die in Folge der Exploſion 
an Bord des ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Sſyſſoi Weliki“ Ver⸗ 
unglückten fanden Mittwoch in Gegenwart der Admirale, 
Offiziere und Abtheilungen von Marineſoldaten aller Na⸗ 
tionalitäten ſtatt. Nach der Feier an Bord des „Sſyſſoi 
Weliki“ wurden die Särge nach dem Kirchhofe in Suda ge⸗ 
ſchafft. Die Särge der Offiziere wurden von Offizieren 
ſämmtlicher Nationalitäten getragen. . 


Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Unglücksfalles 
auf dem ruſſiſchen Panzerſchiffe eine Beileidsdepeſche an 
den Generaladmiral Großfürſt Alexis geſandt, auf welche 
dieſer durch folgendes Telegramm dankte: 

„Die ruſſiſche Marine iſt tief gerührt von der Theilnahme, 
welche Eure Majeſtät derſelben in Ihrem Namen und im 
Namen der deutſchen Flotte bei dem furchtbaren Unfall an 
Bord des „Sſyſſoi Weliki“ bezeugt haben. Ich bitte Euer 
Majeſtät zu geruhen, den Ausdruck des lebhafteſten und ehr⸗ 
erbietigſten Dankes anzunehmen.“ $ 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Felix Faure, 
hat dem Kaiſer von Rußland folgendes Telegramm 
geſandt: 

„Ich bitte Euer Majeſtät, den Ausdruck der ſchmerzlichen 
Gefühle, welche die Nachricht von dem an Bord des „Sſyſſoi 
Welitki“ ſtattgehabten Unglücks in mir hervorgerufen hat, ſo⸗ 
wie die Verſicherung meiner lebhaften Sympathie für die 
tapferen Offiziere und Matroſen der ruſſiſchen Marine anzu⸗ 
nehmen.“ 

Zar Nikolaus antwortete: 

„Ich bin von den Gefühlen der lebhaften Sympathie, 
welche Sie für die ruſſiſche Marine aus Anlaß des beklagens⸗ 
werthen Unfalls auf dem „Sſyſſoi Weliki“ ausgedrückt haben, 
ſehr gerührt.“ . 2 

In Theſſalien hält man den Krieg zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei für durchaus gewiß. Türkiſche Wachpoſten 
ſind an der Grenze in Abſtänden von 40 Schritt aufgeſtellt. 

In Athen ſind am 17. März etwa 1000 Griechen und 
Bulgaren aus Oſtrumelien angekommen, der Mehrzahl nach 
frühere Soldaten. Sie zogen mit Muſik in geſchloſſenen 
Reihen zum königlichen Schloſſe in Athen, wo ſie eine 
große Volkskundgebung veranſtalteten. 


Berlin, den 18. März. 

— Die Kaiſerin Friedrich traf Mittwoch früh in 
Berlin ein und ſtattete im Laufe des Vormittags dem 
Kaiſerpaar im Schloß einen Beſuch ab. 

— Zum Andenken an die Hundertjahrfeier hat, 
wie bereits erwähnt, der Kaiſer beabſichtigt, eine Erinnerungs⸗ 
Medaille für die Armee und die Feſttheilnehmer zu ſtiften. 
Dieſes Erinnerungszeichen ſollte, wie der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt, in möglichſt weitem Umfange gewährt werden. Dieſe 
Abſicht muß aber wegen Mangels an verfügbaren Mitteln 
aufgegeben werden. Nur wenn aus eigenem Antriebe von der 
Landesvertretung entſprechende Geldmittel bewilligt 
würden, könnte dem Gedanken näher getreten werden. 

Die Zahl aller Feſttheil nehmer, an welche man neben 
den alten und jungen Kriegern gedacht zu haben ſcheint, 
würde ſich wohl ſchwer feſtſtellen laſſen. 

— Das Abgeordnetenhaus tritt 
Diterferien an. 

— Die Ernennung des früheren Miniſters des Innern 
Herrn v. Köller zum Ober⸗Präſidenten von Schleswig” 
Holſtein iſt, nach der „Kreuz⸗Ztg.“, unmittelbar bevorſtehend. 

— Der Geheime Regierungsrath und vortragende Rath im 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten Vater iſt zum Geheimen Oberregierungsrath ernannt 
worden. 

Nordamerika. Der Präſident der Union, MacKin⸗ 
ieh, geht mit dem Plane um, bei den Hauptſtaaten Europas 


drei oder mehr Sonderbevollmächtigte zu ernennen, welche 
versuchen ſouen, burch uiptomuriſche ünterhandlaugen cin 


internationales Silberabkommen herbeizuführen. 


am 9. April ſeine 


Mordprozeß Tietz. 
* Konitz, 17. März. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Wollſchläger 
begann heute die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Lehrer 
Konrad Tietz aus Wonzow, Kreis Flatow, welcher beſchuldigt 
iſt, am 3. Oktober 1896 in der Prinzlichen Forſt zu Wonzow 
den kgl. Hilfsjäger Sommerfeld mit Ueberlegung getödtet 
zu haben. Die Staatsanwaltſchaft wird durch den Erſten Staats⸗ 
anwalt Pinoff in Aſſiſtenz des Staatsanwalts Michaelis ver⸗ 
treten, die Vertheidigung führt Rechtsauwalt Dr. Vogel. Der 
Angeklagte, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, macht in ſeinem 
Salonanzug einen guten Eindruck und weiß auf alle an ihn ge⸗ 
richtete Fragen ſehr beredt zu antworten. Die Fragen über 
ſeine perſönlichen Verhältniſſe ergeben zunächſt, daß T. am 26. 
Januar 1868 in Wiewiorken, Kreis Graudenz, geboren, 
ſeit dem Jahre 1891 verheirathet und Vater eines Kindes im 
Alter von vier Jahren iſt. Er iſt einmal vom Schöffengericht 
Flatow wegen Schießens fremder Tauben in der Nähe von 
Wohngebäuden mit 21 Mark Geldſtrafe beſtraft. 

Die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, 
verneint der Angeklagte. Ueber den Thatbeſtand wird zu⸗ 
nächſt Folgendes feſtgeſtellt: 

Der ermordete Sommerfeld war am 1. Oktober v. Is. in 
der Oberförſterei in den Dienſt getreten. Am 2. Oktober hatte 
er von dem ihm vorgeſetzten Förſter Koch den Auftrag erhalten, 
am nächſtfolgenden Morgen einen Patrouillengang längs der 
Wonzow'er und Schwendter Feldmark zu machen. Dieſen 
Patrouillengang hat S. am Sonnabend früh ausgeführt, iſt jedoch 
nicht wiedergekehrt; ſeine Leiche wurde vielmehr 24 Stunden 
ſpäter in der Forſt gefunden. Bevor S. ſeinen Gang antrat, 
erhielt er vom Förſter Koch eine Inſtruktion, welche dahin ging, 
daß er auf Wilddiebe nur in der Form von „Wildfolge“ fahnden 
ſolle. Im Uebrigen bemerkte ihm Koch damals, daß Holzdieb⸗ 
ſtähle dort nicht vorkämen, die Bevölkerung ſei nicht bösartig, 
nur eine Perſon habe er zu fürchten, das ſei der 
Lehrer Tietz. — Auf eine Frage des Vorſitzenden, was er 
von der Berechtigung zu letzterer Befürchtung halte, erwiderte 
der Angeklagte, er ſei ſeit Jahren jagdberechtigt, es habe 
ſtets Feindſchaft zwiſchen den Forſtbeamten und den Jagd⸗ 
berechtigten geherrſcht, und Koch könne dieſe Warnung nur aus 
Feindſchaft gegen ihn ausgeſtoßen haben. Auch nehme er an, 
daß die Forſtbeamten des Glaubens ſeien, er wolle ſich, da er 
in ſchlechten Vermögensverhältniſſen lebe, aus der Jagd möglichſt 
viel Geld machen. 

Nach der Auffindung der Leiche haben ſofort ſämmtliche 
Forſtbeamten den Verdacht ausgeſprochen, daß Tietz der Thäter 
geweſen ſein müſſe. 

5 Ueber ſeine perſönlichen Verhältniſſe weiter befragt, giebt 
Angeklagter an, daß ſein Vater Volksſchullehrer in Linden⸗ 
thal und noch im Amte, 
dem Jahre 1888 endgiltig angeſtellt und ſeit dem 
1. Mai 1894 in Wonzow wohnhaft ſei, nachdem er 3/ Jahre 
lang vorher in Neu⸗Zakrzewo amtirt habe. Er habe feine Frau 
ohne Vermögen geheirathet und ſei in Schulden gerathen. 

Die Anklage wirft dem T. ferner vor, daß er auch in ſittlicher 
Beziehung nicht ſo gelebt habe, wie es einem Lehrer zukomme. 
So habe er im Jahre 1890 ein Liebesverhältniß mit der Tochter 
des Hauptlehrers O. unterhalten; dieſes ſei nicht ohne Folgen 
geblieben, worauf er wegen Alimentation verklagt und ver⸗ 
urtheilt ſei, jährlich Alimente zu zahlen, auch ſei er andern 
Frauen geneigt geweſen. Auch in politiſcher Hinſicht habe er 
zu freie Anſichten zur Schau getragen und dies in öffentlichen 
Lokalen zu erkennen gegeben. 

Der Angeklagte giebt heute zu, ſchon ſeit früheſter 
Jugend Jagdpaſſionen gehabt zu haben, und als ihm in Wonzow 
von der Frau Gutsbeſitzer Meißner die ſehr ergiebige Jagd 
verpachtet worden ſei, habe er die Jagd faſt täglich ausgeübt. 


er ſelbſt aber als Lehrer jeit. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob T. die ihm wohl⸗ 
bekannten Grenzen ſeines Jagdgebietes überſchritten habe, ſtellt 
Angeklagter dies zunächſt in Abrede, giebt dann aber ſchließlich 
zu, in einigen Fällen nach eingeholter Erlaubniß ſeitens der 
anderen Jagdberechtigten deren Gebiet betreten zu haben, um 
ein Stück Wild zu holen. Charakteriſtiſch für den Angeklagten ſoll 
noch folgender Vorgang ſein. Im Jagen 42 der Prinzlichen 
Forſt war ein Stück Damwild geſchoſſen, die Spuren zeigten 
nach dem Hofe des T., es wurde ſeitens des Oberförſters eine 
Hausſuchung gehalten und feſtgeſtellt, daß in der T. ſchen Scheune 
ein angeblich von dem Bruder des Tietz, Namens Adolf, ge⸗ 
ſchoſſener Hirſch ausgeweidet und die Därme hinter der Scheune 
im Schnee vergraben worden ſeien. Angeklagter, befragt, ob er 
hierbei mitbetheiligt geweſen ſei, beſtreitet dies, ſchiebt vielmehr 
die Erlegung des Hirſches auf ſeinen Bruder Adolf. Ein in 
Beſchlag genommener Brief ſeiner Mutter an ihn ergiebt 
jedoch, daß über den vorhin geſchilderten Vorfall zunächſt Adolf 
ſeiner Schweſter Martha, verehelichten Schloſſer Olivier in 
Graudenz, und dieſe dann ihrer Mutter Mittheilungen gemacht 
hat, und die Mutter nun den Angeklagten in wahrhaft herz⸗ 
rührender Weiſe in dieſem Briefe ermahnt, von ſeinem un⸗ 
redlichen Thun und Treiben abzulaſſen; er könne, wenn es wahr 
wäre, daß der Hirſch von ihm geſchoſſen und das Geld unter 
beiden getheilt ſei, leicht ins Zuchthaus kommen u. ſ. w. 

Bei Verleſung dieſes Briefes bricht der Angeklagte in 
bittere Thränen aus und ſchluchzt fortwährend. 

Aber auch leichtfertige Aeußerungen und Drohungen 
gegen königliche Forſtbeamte, aus denen zu ſchließen iſt, 
daß er zu Gewaltthätigkeiten fähig iſt, ſollen ſeitens des An⸗ 
geklagten öfter gefallen ſein. So hat er einmal im Malzahn'ſchen 
Lokal in Schwente ein Gehörn vorgezeigt, hierbei auf den Forſt⸗ 
aufſeher Teske geſchimpft und geſagt: „Wenn der mir noch 
einmal auf das Feld kommt, dann kriegt er eins auf die Purken.“ 
(Hoſen.) Ein anderes Mal hat er im Barbierladen von 
Men ikau in Flatow gejagt: „An mich kommt nichts 
heran, ich ſchieße alles nieder.“ Dies giebt T. zu. 

Als einmal mehrere Leute von Forſtbeamten verfolgt 
wurden, wobei einer der Verfolgten ertrank, äußerte T., der 
Ertrunkene müſſe wohl zuerſt erſchoſſen und dann ins Waſſer 
geworfen worden fein; ihm könne jo etwas nicht paſſiren, er 
ſchlage mit dem Kolben drein. Auch ſoll T. u. a. 
geäußert haben, wenn er einmal mit einem Förſter 
zuſammengerathe, dann würde er demſel ben 
zuerſt eine Ladung in den Leib jagen. 

Daß der Angeklagte leicht erregbar geweſen und gleich 
nach ſeinem Gewehr gegriffen hat, ſollen mehrere Vor⸗ 
fälle beweiſen, z. B. im Walz'ſchen Gaſtlokal in Kleszyn, wo er 
auf einen gewiſſen Sorgatz, die Mündung nach dem Rücken 
deſſelben, anlegte und am Schießen durch andere Perſonen ver⸗ 
hindert wurde. 

Der Angeklagte erwidert auf die Vorhaltungen des Vor⸗ 
ſitzenden, daß ſolche Epiſoden nur unter einer ſo ſchweren An⸗ 
klage, wie die wegen Mordes, Bedeutung gewinnen könnten. 

Am Morgen des 3. Oktober v. 38. zwiſchen 4 bis ½ 5 Uhr 
wurde der Angeklagte von dem Maurer Voigt, auf die Jagd 
gehend, geſehen. Bald darauf hörte Voigt einen Schuß fallen, 
von dem er annahm, daß er von Tietz herrührte. Um 5½ Uhr 
wurden von dem Kutſcher Manthey, welcher den Betriebs⸗ 
kontroleur Schönborn nach der Bahn fuhr, zwei hinter ein⸗ 
ander folgende Schüſſe gehört, wobei Manthey bemerkte, 
jetzt ſchießt Tietz ſchon wie der. 

Der Angeklagte beſtreitet dies und meint, die Entfernung 
ſei zu groß geweſen, um einen Schuß auf ſolche Entfernung 
hören zu können. T. will auf dem Anſtand etwa eine Stunde 
verweilt und dann, da er nicht zum Schuß gekommen ſei, auf 
einem um das Dorf herumführenden Wege nach Hauſe gegangen 
Fer angeblich um noch ſein auf der Wieſe zum Trocknen liegendes 

eu zu beſichrigen, auch will er bereits von 6 Uhr zu Haufe 
geweſen ſein, während Zeugen bekunden ſollen, daß er auf das 
Heu garnicht geachtet habe, auch erſt um ¼ 7 Uhr nach Hauſe 
zurückgekehrt ſei. 

T. ſoll damals Gamaſchen, eine Mancherſterhoſe und einen 
Sommer ⸗Ueberzieher getragen haben; er behauptet, daß es der 
Winter⸗Ueberzieher geweſen ſei. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
warum er zur Winterszeit nicht den Winter ⸗Ueberzieher an⸗ 
gezogen hat, bemerkte T., daß man es an dem Tage des 
3. Oktobers ſogar in einer Joppe habe aushalten können. Die 
braune Mancheſterhoſe war, als ſie beſchlagnahmt wurde, bis 
an die Waden naß und mit Erde beſchmutzt; damals ſagte der 
Angeklagte dem Unterſuchungsrichter, die Näſſe wäre dem ſtarken 
Thau zuzuſchreiben. Heute dagegen ſtellt er die Behauptung auf, 
er habe am folgenden Tage (dem 4. Oktober) eine Ente aus einem 
Bruche herausgeholt, und davon ſei' die Hoſe naß geworden. 

Am Nachmittag des 3. Oktober fuhr der Angeklagte ſein 
Heu ein, ging dann am Abend wieder auf Anſtand, und will 
auch hierbei weder etwas geſchoſſen, noch Schießen gehört haben. 
Hierauf ging T. wieder zu Sorgatz, welcher ihm den Wagen zum 
Heueinfahren geliehen hatte, und ſprach dort, wie der Müllergejelle 
Kuhlow bemerkt hat, heimlich mit Sorgatz. Letzerer zeigte 
dem T. ſein Portemonnaie, aus welchem viele Geldſtücke heraus⸗ 
blitzten, worauf T. ſagte: „Du haſt ſoviel Geld, als wenn Du 
Jemand auf dem Gewiſſen haſt“. Kuhlow will aus der Unter⸗ 
redung entnommen haben, daß T. ſich von Sorgatz hat Geld 
geben laſſen. 

Der Angeklagte hatte ungefähr 14 Tage vor dem Morde 
auch geäußert, ſein Vater feiere in nächſter Zeit ein Jubiläum, 
er wolle ihm zu demſelben einen Bock mitbringen. Er hat auch 
ſeiner Nichte, Klara Böttcher, geſagt: „Sag' Deiner Mutter, ſie 
möge den Vater grüßen, ich werde zum Jubiläum auch einen 
Rehbock mitbringen.“ Zu dem Betriebskontroleur Schönborn 
hat T. einmal geäußert, er möchte gerne auf Hirſchſtand 
gehen, er habe aber keine paſſende Patronen, Sch. habe ihm 
darauf zwei Patronen mit Schrot Nr. 3 gegeben. 

Bei der erſten am 5. Oktober erfolgten Leichenöffnung 
des Sommerfeld wurden in der Leiche 10, und am 5. November 
5 Schrotkörner gefunden, welche mit dem bei dem 
Angeklagten vorgefundenen Schrot übereinſtimmten. 
Auch wurde im Beſitz des Angeklagten und zwar in der 
Mancheſterhoſe eine Verſagerpatrone gefunden, in welcher 
Schrote verſchiedenſter Art gefunden wurden. 

Der Angeklagte ſoll derartige gemiſchte Patronen öfters 

angefertigt, will damit aber nie geſchoſſen haben. 
Auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb T. derartige Patronen, 
in welche er flüſſiges Stearin geträufelt haben ſoll, weil es jo 
einen beſſeren Schuß gäbe, angefertigt habe, bleibt dieſer die 
Erklärung ſchuldig. 

T. will auch ſein Gewehr zum letzten Male am 30. September 

benutzt und Tags darauf gereinigt und fortgeſtellt haben. Bei 
der Hausſuchung wurden jedoch zwei Wiſchſtöcke vorgefunden, 
welche, ihrer Feuchtigkeit und Farbe nach zu urtheilen, nach einem 
ſpäter als am 30. September abgegebenen Schuſſe zur Reinigung 
des Gewehrs gedient haben mußten. Am 6. Oktober wurde der 
Angeklagte dem Unterſuchungsrichter in Konitz zur Vernehmung 
vorgeführt. Nach ſeiner Vernehmung fragte er den ihn 
begleitenden Hilfsgefangenaufſeher Tretkowski: „Hören Sie, 
wenn mir das ſollte nachgewieſen werden, was bekommt derjenige? 
Wohl die höchſte Strafe?“, worauf Tretkowski erwiderte. „Na, 
den Kopf koſtet es.“ 
; Nunmehr wird der Angeklagte vom Vorſitzenden befragt, ob 
er vielleicht auf einen Andern Verdacht habe. Der 
Angeklagte erwiderte zunächſt, er wiſſe es, wolle es jedoch nicht 
ſagen, da man ihm doch nicht glauben werde. Der Angeklagte nennt 
aber ſchließlich den Namen eines Beſitzers aus Nieder⸗Wil⸗ 
helmsſee. Dieſer ſei ein ſchweigſamer, verſchloſſener Charakter, 
und der Ermordete würde, wenn er noch lebte, den... als den 
Mörder bezeichnen müſſen, er ſelbſt, Angeklagter, habe den 
tödtlichen Schuß gegen Sommerfeld nicht abfeuern Tonnen, dies 
ſetze zu viel Rohheit voraus. - 


Es wird ſodann in die Beweisaufnahme eingetreten. 

Als erſter Zeuge bekundete Regierungs⸗ und Schulrath 
Dr. Protzen: Er habe den Unterricht des Angeklagten zuerſt 
im April 1894 in Neu ⸗Zakrzewo genau und eingehend revidirt 
und habe ihm das Zeugniß eines durchaus geſchickten Lehrers 
geben müſſen; ſpäter jedoch, als Tietz in Wonzow amtirte, habe 
der Zeuge durch den Kreisſchulinſpektor Bennewitz erfahren, 
daß T. in ſeinem Eifer bedeutend nachgelaſſen, einen lüderlichen 
Lebenswandel angefangen, leichtſinnig Schulden gemacht, und 
auf entſprechende Vorhaltungen vorgegeben habe, er erwarte 
eine Erbſchaft, mit welcher er alle feine Schulden decken könne. 
Die Reviſionsnotiz des Zeugen lautete damals: „Leichtſinniger 
Schuldenmacher, Schwindler, und ein Menſch, der es mit der 
Wahrheit nicht genau nimmt.“ 

Landrath Frhr. v. Maſſenbach⸗Flatow bezeugt, es habe 
einmal in einer Reſtauration Flatow's zwiſchen ihm, dem Ober⸗ 
förſter Brinkmann und dem Kreisſchulinſpektor Bennewitz ein 
Geſpräch ſtattgefunden, während deſſen auch des Angeklagten ge- 
dacht ſei. Der Herr Oberförſter habe gemeint, daß T. im 
Rufe eines Wilderers ſtehe, und daß ihm deshalb der Jagd- 
chein entzogen werden müſſe, worauf jedoch von anderer 
Seite die Meinung laut wurde, daß es dazu an Beweiſen fehle. 
Jedoch weiß Zeuge, daß T. ein ſehr gewandter, gewitzter und 
raffinirter Menſch ſei. 

Superintendent Syring iſt Ortsſchulinſpektor des An⸗ 
geklagten geweſen; T. hat nach feiner Angabe ſtets Gutes ge- 
leiſtet, an Konferenzen ꝛc. rege theilgenommen. Nachtheiliges ſei 
dem Zeugen nicht bekannt geweſen. Zeuge hat nur außer⸗ 
dienſtlich erfahren, daß T. ein leichtſinniger Menſch ſei und ſich, 
wahrſcheinlich aus Deſparation, in letzter Zeit dem Trunke 
ergeben habe. Einen Niedergang in der Schule habe Zeuge 
Syring nicht bemerkt. 

Schulinſpektor Bennewitz⸗Flatow ſagt folgendes: Er habe 
den Angeklagten als ganz tüchtigen Lehrer kennen gelernt, 
ſpäter jedoch habe er erfahren, daß T. durch einen verlorenen 
Alimentenprozeß und auch ſonſt in Schulden gerathen ſei. T. 
ſhabe zwar bei dem Hannover'ſchen Beamtenverein ein Darlehn 
von 600 Mk. aufgenommen, die beiden Bürgen hätten jedoch faſt 
die ganze Summe erſtatten müſſen. Auch ihm, dem Zeugen, 
habe Angeklagter von jener Erbſchaft erzählt, wodurch er in 
den Stand geſetzt würde, Alles bezahlen zu können. Alles 
dies ſei Erfindung geweſen. Er, Zeuge, halte indeß den 
Angeklagten eines Verbrechens, wie des Mordes, 
nicht für fähig. (Angeklagter bricht in Thränen aus.) 

Gutsbeſitzer Otto- Wonzow bekundet, er jei Schulvorſteher 
und Schulkaſſenrendant in Wonzow, und ihm ſei der Angeklagte 
ſeit dem Jahre 1894 bekannt. Er wiſſe zwar, daß T. ein 
paſſionirter Jäger und faſt täglich auf die Jagd gegangen ſei; 
daß er auf fremdes Gebiet gegangen ſei, wiſſe er nicht, jedoch 
ſei ihm bekannt geworden, daß T. das Kneipenleben liebte, und 
er habe den Angeklagten auch öfter angetrunken geſehen. 
In moraliſcher Beziehung betrage ſich T. nicht ſo, wie es für 
einen Lehrer ſich gezieme, denn er halte es, obwohl verheirathet, 
mit anderen Frauen. Auch habe Angeklagter einmal dem 
Reſtaurateur Lieſack eine Quittung über zwei Monate 
Gehalt in Pfand gegeben, L. habe jedoch das Geld bei der 
Kreiskaſſe in Flatow nicht ausgezahlt erhalten, weil es bereits 
abgehoben geweſen ſei. 

Während der Vernehmung der Zeuginnen Anna Wegner 
und Pauline Kowalski, mit denen der Angeklagte in intimen 
Beziehungen geſtanden haben ſoll, wird die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. 

Nach zweiſtündiger Pauſe verkündet der Gerichtshof, daß 
am Freitag den 17. d. Mts. eine Beſichtig ung der Oertlich⸗ 
keit des Mordes unter Zuziehung der noch näher anzugebenden 
Zeugen und Sachverſtändigen und der Herren Geſchworenen 
ſtattfinden ſoll. 

Nach Vereidigung der forſttechniſchen Sachverſtändigen wird 
die Beweisaufnahme fortgeſetzt, durch welche im Weſentlichen 
die der Anklage zu Grunde liegenden Verdachtsmomente 
verſtärkt werden. 

Beſonders Zeuge Hilfsjäger Binder, jetzt in Abb. Krojanke, 
bekundet, daß er den Angeklagten von Zakrzewo her kenne; 
der Angeklagte habe ihm bei ſeinen Patrouillengängen ſtets 
bereitwillig den Jagdſchein gezeigt, jedoch hat Zeuge ſich der 
Frau Gutsbeſitzer Meißner gegenüber beklagt, daß Tietz 
„Aasjägerei“ betreibe. Auch will Zeuge erfahren haben, daß 
der Angeklagte geſagt habe: „wenn er Jemand träfe, 
dann ſchöſſe er ihn herunter“. Binder und auch 
alle übrigen Forſtbeamten ſeien nach der Ermordung 
des Sommerfeld übereinſtimmend der Anſicht geweſen, daß T. 
18 Mörder geweſen ſein müſſe, da man demſelben derartiges 
zutraue. 

Zeuge Beſitzer Wilhelm Fiſcher⸗Schwente, welcher durch 
einen anonymen Brief ſelbſt als Thäter bezichtigt und 
als Juhaber von zerlegbaren Gewehren bezeichnet 
worden iſt, bekundet, daß Tietz ein Menſch ſei, der das Jäger⸗ 
latein gern angewendet habe, und daß T. auch ſein Jagd⸗ 
gebiet betreten habe; er habe jedoch nichts dagegen gehabt. 

Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden wurde durch mehrere 
Zeugen hierbei feſtgeſtellt, daß ſowohl Zeuge Fiſcher wie deſſen 
drei erwachſene Söhne zu Hauſe geweſen jeien, als die Mord⸗ 
55 ſich ereignete, auch daß ſie keine zerlegbaren Gewehre 

eſitzen. 

Durch weitere Zeugen wird feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
während des vergangenen Jahres viel Wild an ſie 
verkauft hat, jo an den Reſtaurateur Lie ſack eine 
Rehkeule, ein ganzes Stück Rehwild, 20 Rebhühner und 
ein lebendes Rehkalb, ferner auch einen Rehbock. 

Beſonders intereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des 
Gendarm Taßbaum aus Rehden. Dieſer hatte den Auftrag, 
den bei ſeinen Eltern zu Beſuch weilenden Angeklagten zu ver⸗ 
haften. Nachdem ihm auf ſein Klopfen von einer Schweſter 
des Angeklagten die Thür geöffnet worden und dem Tietz demnächſt 
eröffnet worden war, er ſei Arreſtant, beſaß T. die Ruhe, ſich 
noch eine Cigarre anzuzünden, anſcheinend, um ſeine Aufregung 
zu verdecken. Auf ſeine Aufforderung hin ſei der Angeklagte 
ihm gefolgt, und Beide ſeien nach Ollenrode zum Amtsvorſteher 
gefahren. Dort habe ihn, den Zeugen, der Angeklagte mit 
zitternder Stimme gefragt, ob man bei Nacht und Nebel ver⸗ 
haftet werden könne, wenn man ein Rehkalb ſchießt, und habe 
noch hinzugefügt: „Wo kein Kläger, iſt kein Richter.“ 

Die an den Gefangenaufſeher Tretkowski bei ſeiner Vor⸗ 
führung vor den Unterſuchungsrichter geſtellte Frage, was für 
eine Strafe darauf ſtände, wenn er, Tietz, es gethan habe, kann 
T. nicht in Abrede ſtellen. 

Am Donnerſtag wird die Beweisaufnahme fortgeſetzt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. März. 
Bei Culm findet jetzt der Weichſeltrajekt regelmäßig 


mit der Schnellfähre ſtatt. 

— Den 18. März 1897 hat Rudolf Falb als einen 
„kritiſchen Tag“ erſter Ordnung bezeichnet und feine 
Vorausſage iſt wieder eingetroffen. Zu den charakteriſtiſchen 
Formen, in welchen ſich an ſolchen Tagen die atmoſphäriſche 
Hochfluth äußert, gehören „die erſten Gewitter im Früh⸗ 
jahr“. Heute war das erſte Gewitter bei ſtrichweiſe ſtarken 
Niederſchlägen. 

— Für das Etatsjahr 1897/98 iſt bereits, wie in der Sitzung 
der Landwirthſchaftskammer mitgetheilt wurde, eine Ver⸗ 
mehrung der königlichen Deckhengſte um 10 Kopf erfolgt, 
und für die nächſte Deckperio de iſt eine weitere Vermehrung um 
42 Kopf in Ausſicht genommen. Es wird daher auf eine Er 
erhebliche Vermehrung der Hengſtſtationen und insbeſondere 
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Privatgeſtüten und auch aus andern Provinzen 


auf Berückſichtigung der Gegenden gerechnet werden können, 
Inge 5 an geeignetem Privathengſtmaterial mangelt. 


— Durch Kabinetsordre vom 15. März d. Js. ift genehmigt 
worden, daß bei Genehmigung von Luſtbarkeiten, die aus 
Anlaß der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms J. ſtattfinden, von der Erhebung der Stempelſteuer 
abgeſehen werde. 3 ; 

Freyſtadt, 17. März. Der hieſige Polizeiwadt- 
meiſter M. iſt verhaftet worden, weil er dringend ver⸗ 
dächtig iſt, aus der Kaſſe des Reſtaurateurs H. Geld entwendet 
zu haben. M. iſt bereits in das Amtsgerichtsgefängniß zu 
Roſenberg eingeliefert worden. : 

Danzig, 17. März. Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Kretſchmer fand hier geſtern die Schulvorſtehe⸗ 
rinnen⸗ Prüfung ſtatt, welcher ſich zwei Damen, Frl. Frenzel 
und Frl. Kloß, unterzogen. Beide Damen haben die Prüfung 
beſtanden. 

Bei der geſtern beendeten Prüfung zum einjährig- 
freiwilligen Dienſt haben von ſechs Aſpiranten drei, und 
zwar Neumann, Stanke und Weihnacht aus Danzig, beſtanden. 

Am 15. und 16. März wurde bei der hieſigen Regierung 
eine Apothekergehilfen⸗Prüfung abgehalten, bei der die 
Kandidaten Rehefeld und Kaidanski, beide von hier, und Burg⸗ 
heim aus Elbing beſtanden. 

Thorn, 17. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
berordneten erſtattete Oberbürgermeiſter Dr. Kohli den 
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde-An⸗ 
gelegenheiten. Nach der endgiltigen Feſtſtellung des letzten Volks⸗ 
zählungs⸗Ergebniſſes beträgt die Bevölkerung Thorns 30 340 
Perſonen (darunter 7637 Militärperſonen). Infolge der Er- 
mäßigung des Gaspreiſes hat der Gasverbrauch ſehr zugenommen. 
Beim ſtädtiſchen Waſſerwerk wurden 335800 Kubikmeter Waſſer 
verbraucht, im Durchſchnitt pro Tag 918 Kubikmeter, was 40 
Liter pro Kopf der Bevölkerung ausmacht. Durch das Klärwerk 
ſind täglich 2000 bis 2500 Kubikmeter abzuführen. Die Nacht⸗ 
feuerwehr hat ſich ſehr bewährt. Von 22 Bränden hat ſie allein 
14 mit Erfolg bekämpft. Wegen des Ausſchei dens der Stadt 
Thorn aus dem Kreis verbande hat der Magiſtrat an den 
Kreisausſchuß das Erſuchen gerichtet, in Verhandlungen darüber 
einzutreten. Der Kreisausſchuß hat ſich dazu bereit erklärt. 


* Strasburg, 17. März. Unter Führung des Herrn 
v. Egan⸗Sloszewo hatte eine größere Abordnung von Inter- 
eſſenten aus dem Kreiſe Strasburg in der Angelegenheit des 
Bahn baues Schön ſee⸗ Strasburg Audienz bei dem 
Miniſter füröffentliche Arbeiten ſowie für Landwirthſchaft. 
Es iſt der Deputation gelungen, die dem Ausbau der Bahn ſich 
entgegenſtellenden Hinderniſſe zu beſeitigen, ſodaß bei Beginn 
der wärmeren Jahreszeit die Arbeiten an dem für die ſüdliche 
Grenzgegend unſerer Provinz jo außerordentlich wichtigen Bahn- 
bau jedenfalls beginnen werden. 

K Neuenburg, 16. März. Geſtern fand bei dem Alt⸗ 
meiſter der Schneiderinnung eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher über die Theilnahme am Fackelzuge und am 
Kommers bei der Kaiſerfeier berathen wurde. Die polniſchen 
Schneidermeiſter erklärten, daß ſie eine Betheiligung 
an der beabſichtigten Feier ablehnen, weil bei Gelegenheit 
des Empfanges des Biſchofs Dr. Redner am 26. Mai 1895 
die angebrachten, in polniſcher Sprache abgefaßten 
Begrüßungs inſchriften auf Veranlaſſung der Polizei ent⸗ 
fernt worden ſind. 

Elbing, 17. März. Heute hat ſich die Haffuferbahn⸗ 
geſellſchaft hier konſtituirt. In den Aufſichtsrath 
wurden gewählt die Herren Landeshauptmann v. Brandt- 
Königsberg (Stellvertreter Landesbaurath Varrentrappy, 
Landeshauptmann Jaeckel⸗ Danzig (Stellvertreter Landes⸗ 
baurath Tiburtius), Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing 
(Stellvertreter Bürgermeiſter Dr. Contag), Landrath 
Dr. Gramſch Braunsberg, Landrath Etzdorf ⸗Elbing 
(Stellvertreter Kreisdeputirter Vollerthun⸗Fürſtenau), 
Kommerzienrath Peters⸗Elbing, Prov.⸗Landſchafts⸗Direktor 
Francke ⸗ Bromberg, Geh. Baurath Koſchel⸗ Berlin. 
Vorſitzender des Auſſichtsraths wurde Landrath 
Dr. Gramſch⸗Braunsberg. Der Aufſichtsrath wählte in den 
Vorſtand der Aktiengeſellſchaft Herrn Hantel⸗Frauenburg 
und als deſſen Stellvertreter Herrn Zivilingenieur Netke⸗ 
Elbing. Es wurden ſofort 25 Prozent des Geſammtbaukapitals 
von 2750000 Mark, alſo 687500 Mark baar, eingezahlt und bei 
der Reichsbank deponirt. Mit dem Bau der Bahn wird am 
1. April beſtimmt begonnen. 

O Königsberg, 17. März. Eine blutige Liebes⸗ 
tragödie war in der heutigen Schwurgerichtsſitzung 
Gegenſtand einer Anklage, die auf Mord lautete und ſich gegen 
den Fleiſchergeſellen Rudolf Gudell aus Ponarth richtete. G., 
obwohl verheirathet, unterhielt mit der Tochter eines hieſigen 
Schiffskapitäns, Gertrud Maſekewitz, ein Liebesverhältniß. 
Um den Folgen desſelben aus dem Wege zu gehen, beſchloſſen 
beide Liebenden, gemeinſam den Tod zu ſuchen. In einer 
Novembernacht begaben ſie ſich vors Brandenburger Thor, und 
hier ſchoß Gudell mit einem Revolver zuerſt auf die Maſekewitz 
und traf ſie ſo, daß der Tod ſofort erfolgte. Einen zweiten 
Schuß feuerte er dann gegen ſich ſelbſt ab; dieſer verletzte 
ihn indeß nur leicht am Unterkiefer und an der Oberlippe. 
Gudell begab ſich darauf nach Hauſe, ohne ſich weiter um die 
todte Geliebte zu kümmern. Am nächſten Tage wurde er ver⸗ 
haftet. Die heutige Beweisaufnahme fiel für Gudell ſehr günſtig 
aus. Die Geſchworenen bejahten die Frage nach vorſätzlicher 
Tödtung, aber auch die aus $ 216 des Strafgeſetzbuches (Tödtung 
auf ausdrückliches Verlangen) und Gudell wurde zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

I: Naſteuburg, 17. März. In einer geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Bundes der Landwirthe wurde die Gründung 
einer Genoſſenſcha ft beſchloſſen, welche den Bau eines 
Getreidelagerhauſes bezweckt. Das auf 35000 Mark 
veranſchlagte Baukapital ſoll aus dem ſtaatlichen drei Millionen⸗ 
Fonds entnommen werden. 

O Stettin, 18. März. Der wegen zweier Raubmorde 

zum Tode verurtheilte Porzellandreher Karl Wei ſe 
wurde heute durch den Scharfrichter Reindel hin ⸗ 
gerichtet. 
Landsberg a. W., 16. März. Der in Zürich verhaftete 
frühere Amts vorſteher Hanff iſt von der Schweiz 
ausgeliefert und bereits geſtern in das hieſige Gefängniß ein⸗ 
geliefert worden. 


2 Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen 
trat am Mittwoch im Landeshauſe zu Danzig zu ihrer Frühjahrs⸗ 
Verſammlung zuſammen. Das Referat über den Etat erſtattete, 
wie ſchon erwähnt, Herr Generalſekretär Steinmeyer. Unter 
den Ausgaben ſind zur Förderung der Pferdezucht und 
Pferdepflege 43200 Mk. ausgeworfen, und zwar Gehalt des 
Pferdezuchtinſtruktors nebſt Reiſekoſten 4000 Mk., Gehalt des 
Wanderhufſchmiedes 2000 Mk., zu Prämiirungszwecken und Freideck⸗ 
ſcheinen 4200 Mk., zur Einführung oſtpreußiſcher Hengſte und 
Stuten je 3000 Mark, zur Einführung oſtpreußiſcher und 
hannoverſcher Füllen 25200 Mk, an den weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
verein 1500 Mk., Reiſekoſten und Diäten für die Mitglieder der 
Pferdezuchtſektion 300 Mk. Der Referent bemerkte, daß der 
Wanderhufſchmied fortan auch ſämmtliche Schauen beſuchen 
und bei ſämmtlichen Prüfungen zugegen ſein ſoll. In dieſem 
Jahre werden vier Gruppeuſchauen im Reg.⸗Bez. Marienwerder 
ſtattfinden. Was den Ankauf oſtpreußiſcher Hengſte an⸗ 


belangt, ſo war von der Landwirthſchaftskammer der Miniſter 


um die Genehmigung erſucht worden, daß auch Hengſte A 
ekauft 
werden dürften; dies iſt jedoch abgelehnt worden. Das Hengſt⸗ 


material fol nur aus den Land zſtüten angekauft werden. 
Der Miniſter hat auch bereits 10 Hengſte mehr nach Marien⸗ 
werder geſchickt und den Auftrag gegeben, noch weitere 43 Hengſte 
anzukaufen. Mit Bezug auf den Ankauf von Stuten war 
bei dem Miniſter angefragt worden, ob man nicht auch bei 
Züchtern der Provinz Stuten mit ſtaatlicher Beihilfe an⸗ 
kaufen könne; der Miniſter hat darauf erwidert, daß er ſich 
die Entſcheidung hierüber von Fall zu Fall vorbehalte. Zum 
Ankauf von oſtpreußiſchen und hannöverſchen Füllen 
geben der Staat 15200, die Provinz 10000 Mk.; bis vor 
2 Jahren ſind nur Füllen aus Oſtpreußen, dann auch aus 
Hannover, und im Vorjahre zum erſten Male 5 Stück in Weſt⸗ 
preußen angekauft worden. Von den eingeführten Füllen 
koſteten Hannoverſche franko Dirſchau durchſchnittlich 434 Mk., 
Oſtpreußiſche 330 Mk. und Weſtpreußiſche 350 Mk. Inu der 
Pferdezuchtſektion iſt hierzu der Vorſchlag gemacht, doch recht 
peinlich bei der Auswahl der Füllen vorzugehen und beſonders 
ſchweres Material anzukaufen. Allerdings iſt dagegen geltend 
gemacht, daß die Füllen dann ſicher viel theurer werden würden. 

Dem Weſtpreußiſchen Reiterverein ſollen wie im 
Vorjahre 1500 Mk. bewilligt werden; im Vorjahre ſind zum 
erſten Male 5 Weſtpreußiſche Pferde (Zucht) auf der Rennbahn 
gelaufen und gut plazirt worden; eins der Thiere hat auch einen 
Käufer gefunden, der damit zufrieden iſt. 

Zur Förderung der Rindviehzucht ſind 27400 Mk. 
beſtimmt, und zwar Gehalt des Rindviehzuchtinſtruktors 3600 Mk., 
Reiſekoſten für denjelben 900 Mk., Zuſchuß au die Weſtpreußiſche 
Herdbuch-Geſellſchaft 1000 Mk., zu Prämilrungszwecken 4100 Mk., 
zur Errichtung von Stierhaltungs⸗Genoſſenſchaften mit Einſchluß 
der Reiſekoſten für die Ankaufs⸗Kommiſſion und für Ohrenmarken 
17800 Mk. Der Referent führte aus, daß augenblicklich 208 
Bullenſtationen beſtehen, und zwar 39 nach altem, 169 nach 
neuem Modus. 78 neue ſind angemeldet, ſomit für 1897 im 
Ganzen 286 Stationen zu beſetzen. Beim Miniſter iſt 
beantragt, daß Ueberſchüſſe bei anderen Poſten entweder für die 
Pferde⸗ oder für die Rindviehzucht verwendet werden können. 
Das ſoll nun in dieſem Jahre für die Rindviehzucht geſchehen 
und dann werden alle Stationen voll beſetzt werden können. 

Zur Förderung des Mol kereiweſens find 6100 Mk. 
beſtimmt und zwar Zuſchuß für die Verſuchsmolkerei zu Kleinhof⸗ 
Tapiau 1100 Mk., für die Meiereiſchule in Freyſtadt Weſtpr. 
1200 Mk., Gehalt des Molkerei⸗Inſtruktors nebſt Reiſekoſten 
3650 Mk., an die milchwirthſchaftliche Sektion 150 Mk. 

Zur Errichtung von Eberſtationen und zur Anſchaffung 
von Viehwa agen werden je 2000 Mk. gefordert. Der Referent 
erwähnte, daß man jedesmal verſucht habe, von dem Miniſter 
für die Eberſtationen mehr als 2000 Mk. zu erhalten; man habe 
jedoch nie mehr bekommen. Hoffentlich werde man in dieſem 
Jahre alle Stationen und auch die Viehwaagen beſetzen können. 

Zur Förderung des Ackerbaues und der Boden⸗ 
nutzung, find 32500 Mk. ausgeſetzt, und zwar zur Vertheilung 
von Saatgut und künſtlichem Dünger 8000 Mk., zur Konkurrenz 
bäuerlicher Wirthſchaften und zur Anlage von Dungſtätten 
6000 Mk., zur Ueberführung bäuerlicher Wirthſchaften zu beſſerer 
Wirthſchaftsweiſe 1000 Mk., zur Vertheilung von Obſtbäumchen 
und Gartengeräthen 4000 Mk., Gehalt des Obſtbaulehrers nebſt 
Obſtbaukoſten 3000 Mk., Gehalt des Weidenbaulehrers ꝛc. 3000 Mk., 
zur Hebung der Weidenkultur 4500 Mk., zur Errichtung einer 
Korbflechtſchule 3000 Mk. Zum Kapital der Bodennutzung 
bemerkt der Referent, daß im Vorjahre und auch in dieſem Jahre 
für eigentliches Saatgut nichts hingegeben iſt, da man ſich ſagte, 
daß es viel nützlicher ſei, wenn in der Provinz die Neigung zum 
Zwiſchenfruchtbau gefördert werde. Im Ganzen hat man lange 
nicht den Erfolg von der Anwendung des künſtlichen Düngers 
und der Verwendung des Saatgutes gehabt, wie man erwartete. 
Größere Verſuche ſind jedoch eingeleitet, und kommt diesmal ein 
günſtigeres Jahr, ſo werden auch die Erfolge größer ſein. Neu 
eingeſtellt ſind mit Genehmigung des Miniſters die 2000 Mk. zur 
Anlage von Dungitätten. Die 4000 Mk. zur Vertheilung von 
Obſtbäumchen, die zur Hälfte von der Provinz, zur Hälfte von 
der Regierung gegeben werden, haben ſich nur knapp als aus⸗ 
reichend erwieſen. Es lohnt ſich aber noch nicht, mit erheblich 
größeren Summen vorzugehen, da das Verſtändniß für die 
Obſtbaumzucht erſt noch mehr gehoben werden muß. Neu ſind 
die Summen für den Weiden bau eingeſtellt. Tauſende von 
mit Weiden bewachſenen Hektaren Laud liegen noch ohne 
Kultur an der Weichſel; andererſeits haben manche Beſitzer 
ſchon Verſuche angeſtellt. Referent glaubt, daß die Weidenkultur 
in Weſtpreußen eine große Zukunft hat. Es iſt auch der Plan 
gefaßt, eine Weiden⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu 
begründen, welche hoffentlich noch Ende dieſes Monats zu Stande 
kommen wird. Sehr gut wär es für die Förderung dieſer 
Genoſſenſchaft, wenn der Miniſter aus ſeinen Fonds die 3000 Mk. 
zur Einrichtung der Korbflechtſchule gewähren würde. 

Ferner ſind in den Etat eingeſetzt: Zur Förderung des 
Fiſchereiweſens an den Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein 
650 Mk.; zur Förderung der Bienen zucht an den Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Verein für Bienenzucht 1000 Mark; zur 
Belehrung (Koſten der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen) 
16700 Mk., darunter zur Beſoldung der Wanderlehrer 6000 Mk., 
Reiſekoſten und für Vorträge 3000 Mk., für die landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen in Zoppot 2400 Mk, in Marienburg 1500 Mk., 
für die Haushaltungsſchule in Schöneck 400 Mk., zu Stipendien 
für die Schulen 300 Mk., für die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmieden in 
Danzig 750 Mk., in Marienwerder 450 Mk., an Vereine und 
Verſuchsanſtalten zu liefernde Zeitungen und Korreſpondenzen 
1000 Mk., zur Vertheilung von Obſtbäumchen an Rentenguts⸗ 
nehmer 500 Mk. Neu find die Anſätze für die Haushaltungs- 
ſchule in Schöneck und zu Stipendien. Für die Hafbeſchlags⸗ 
Lehrſchmiede in Danzig iſt der Betrag von 750 Mk. auch weiter 
bewilligt worden; doch ſollen die ſechswöchentlichen Unter richts⸗ 
kurſe aufgehoben werden, da die Schmiede in dieſer kurzen 
Zeit nichts Ordentliches lernen können. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Ein ſchweres Eiſenbahn unglück ſoll ſich, wie New⸗ 
Norker Blätter melden, in Havannah ereignet haben. Ein 
Eiſenbahnzug, welcher ſpaniſche Truppen beförderte, ſoll beim 
Paſſiren einer tiefen Schlucht ſüdlich von Pontela ria (Pro⸗ 
vinz Pinar del Rio) durch Dynamit in die Luft geſprengt 
ſein. Etwa 250 Perſonen ſollen getödtet ſein. 


— Durch eine Feuersbrunſt, die vor wenigen Tagen 
im Eingeborenenviertel zu Mandaley, der Hauptſtadt des 
hinterindiſchen Reiches Birma, ausbrach, ſiud 1500 Häuſer 
eingeäſchert und 7000 Menſchen obdachlos geworden. 
Der Verluſt von Menſchenleben iſt glücklicherweiſe unerheblich. 
Der Sachſchaden wird auf acht Millionen Mk. geſchätzt. 


— Sieben Bergleute ſind am Mittwoch im Schachte 
„Wilhelm“ der Zeche „Pluto“ bei Dortmund durch eine Explo⸗ 
ſion ſchlagender Wetter getödtet wurden. Die Exploſion 
entſtand nach amtlicher Feſtſtellung in Folge Kohlenſtaub⸗ 
entzündung, welche durch einen unbefugt abgegebenen Schuß 
des Schießmeiſters hervorgerufen wurde, als dieſer in einem 
Bergerloch, durch welches Geröll geſchüttet wird, die darin ſich 
feſtſetzenden Steine auflockern wollte. 

— [Metzer Dombau⸗Geldlotterie.] Bei der Nach⸗ 
mittagsziehung am Montag wurden folgende Hauptgewinne ges 
zogen: 50000 Mk. auf Nr. 81961, 5000 Mk. auf Nr. 86753, 
3000 Mk. auf Nr. 70891, 1000 Mk. auf Nr. 1459, 93426 und 
138246, 500 Mk. auf Nr. 16906, 30 758, 38967, 58 456 und 


137538. (Ohne Gewähr.) 


— Der Aufſichts rath des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen 
beſchloß in ſeiner Sitzung am Mittwoch, der Generalverſamm⸗ 
lung die Vertheilung einer Dividende von 4 Prozent vor⸗ 
zuſchlagen. 


Neueſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 18. März. In der heutigen Sitzung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer wurde der geſammte Etat der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Einnahme und Ausgabe auf 189 574 Mk. 
feſtgeſetzt. Nach einem Referat des Herrn Meyer⸗Rottmanns⸗ 
dorf über die Aufhebung der Staffeltarife und des Iden⸗ 
titüätsnachweiſes wurde folgende Erklärung angenommen: 
„Die Landwirthſchaftskammer iſt nicht gewillt, für eine billige 
Tarifirung von Getreide⸗ und Mühlenfabrikaten den Identitäts⸗ 
nachweis wieder herzuſtellen, und beauftragt ihren Vorſtand, 
alle die Schritte zu thun, die geeignet erſcheinen, um das lang⸗ 
erſtrebte Ziel einer billigeren Tarifirung von Getreide und 
Mühlenfabrikaten herbeizuführen, ſei es durch eine Wieder⸗ 
herſtellung der Staffeltarife oder durch Herabſetzung der Tarife. 
Die Landwirthſchaftskammer hält eine Verbilligung der Tarife 
nach den Oſtſeehäfen für beſonders erſtrebenswerth“. 

Ende März wird die Landwirthſchaftskammer, wie ſchon er⸗ 
wähnt, eine Weidenverwerthungsgen oſſeuſchaft gründen; 
dieſe wird in Graudenz eine Schälſtation und Korbflecht⸗ 
ſchule errichten. Der Wanderlehrer Brickwedel in Langfuhr 
ſiedelt nach Graudenz über. 


1 Paris, 18. März. Der frauzöſiſche Poſtdampfer 
Ville Saint⸗Naire ſcheiterte am 8. März bei dem Kap 
Hateras. Von den 80 Perſonen der Mauuſchaft und 
der Reiſenden wurden nur vier gerettet. Vier Boote 
find ſogleich zerborſten. Drei Boote mit Schiffbrüchigen 
gingen verloren, das achte mit 35 Perſonen iſt ſieben 
Tage ohne Nahrungsmittel umhergetrieben, 31 Perſonen 
find geſtorben oder wahnſinnig geworden. 


x Athen, 18. März. Kö nig Georg hat erklärt, er 
fei eutſchloſſen, es bis zum Aeußerſten kommen zu laſſen. 
Oberſt Vaſſos erhielt Befehl, eine Landung enropäiſcher 
Truppen zu verhindern, 

( Kauea, 18. März. In Sitia wurde geſtern von 
Aufſtändiſchen auf fremde Offiziere geſchoſſen. Die Befehls⸗ 
haber der franzöfiichen, engliſchen und italieniſchen 
Schiffe beichloffen, Donnerstag Mittag das Dorf Piskopi 
bete Sitia wurde durch Truppen der Mächte 
beſetzt. 

* Kanea, 18. März. Ein bei Kap Rhodia Nachts 
mit Waffen und Munition gelandeter griechiſcher Segler 
wurde geſtern durch das italieniſche Kriegsſchiff, Sebenico“ 
in Grund geſchoſſen, weil die Inſurgenten von den Berg⸗ 
abhängen auf zwei auf Kundſchaft geſandte Leute des 
„Sebeuico“ feuerten, ſo daß dieſe zurückgezogen werden 
mußten. 

x Kanea, 18. März. Die Admirale proklamiren 
die Bedingungen der eigenen Verwaltung für Kreta unter 
der Oberhoheit des Sultans. 

Die Bekanntmachung ſchließt: Eine neue Zeit be⸗ 
giune für Kreta, möchten alle die Waffen niederlegen; 
die Mächte wollen Frieden und Orduung. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 19. März: Vorwiegend trübe, Niederſchläge, 
etwas kälter, friſche Winde. — Sonnabend, den 20.: Ver⸗ 
änderlich, vielfach Niederſchläge, windig. — Sonntag, den 21.: 
Kühl, veränderlich, lebhafte Winde. 


Danzig, 18. März. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
18. März. 17. März. 
Gute Kaufluſt bei In matter Tendenz bei 
unveränderten Preiſen. ſchwach behaupteten 
Preiſen. 
400 Tonnen. 
766 Gr. 160 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Umſatz z 400, Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 761,783.19 ½-161 M. 5 
„ hellbunt . . 724745 Gr. 1541586 ME. 740, 753 Gr. 156-158 Mk. 


roth 756 Gr. 155 Mk. 760 Gr. 156 Mk. 
Tranſ. Hochb. u. w. 125,50 Mt. 126—130,00 Mt. 
„ hellbunt. . 124—125,00 „ 124 126,00 „ 
„ roth HER et = ne i 
n. Tendenz: att. nverändert. 
Hal Judiſcher Be 25 750, 762 Gr. 107-108 Mk. 738,744 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 735, 747 Gr. 73½ Mk. 74,00 Mk. 

R —.— —— 

r. (602). . 139 142,50 „ 130,00 „ 
Georgie ro 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inn.. 114,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. ...» 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tran. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inn. 200,00 „ 90,00 „ 
Weizenkleie) 0x | 325355 „ | 3,15—3,40 Mk. 
Roggenkleie) 3,50—3,65 „ „503,65 „ 
Spiritus fonting' 57,50 „ 57.40 Mk. 

nichtkonting. 37,80 „ 80 „ 
Zucker. Trunſit Baſis abe 


88% Rend.fco Neufahr⸗ 
waſſer p. 50 Ko. iucl. Sack 


9,00 8,85 bez. 


Anfgetrieben waren 11 Bullen. IL Qual.: —, 
25, III. Qual: = IV. O 5 


88 . 


1. —, IL: —, I „ — 

I.: 35, II.: 32—33, III.: 29-30, IV.: — Mk. — 119 
I. 3 III.: 33, IV.: — Mk. — Keine Ziege. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Königsberg, 18. Mär z. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 8. Loco unkonting.: Mk. 38,50 Brie, 
Mk. 3820 Geld; März unkontingentirt: Mk. 38.50 Brief, 
Mk. 38,20 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. —.— Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, Mar 
38,50 Geld. 

erlin, 18. Mär. Anläßlich der Hundertjahrfeier für Kaiſer 

Bilgelm 1 fast die Beunapärie am 18. und rz ans. Am 
23. März beginnt die Fondsbörſe erſt um 1 Uhr. Die Verſamm⸗ 
lung der Getreidehändler findet am 18. März ſtatt, fällt aber am 
22. aus. 


Berlin, 18. März. Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 18.3. 17./. 


(Privat⸗Notirung) 8 103760 
18./3. 17.2. 3% „ 5 97,50 
Weizen feit befeſtigt 4% Br. Conj.» Anl. 103,80 
Ioo.. ae 5 Ya — & 8 1103,70 
Mai..| 165,25 164,50 IN} x o 97,70 
ee Ta ae ee 
oggen eſte ritſch. See ; 
loco 19,00 119,00 ½%[ „ „ u = 00,90 
Mai. 122,00 121,50 3% „neu. „1 8 100,20 
Juli.. 123,25 —— J3d% Weſtpr. Pföbr. 84,10 
Hater matter matt 3/% Oſtpr. „ a 100,10 
loco . . 123-148 123-148 3½0/% Pom. „ „ 100 
Mai.. 128,00 | 128,50 3¼% Poſ. „ TR 
Juni. _— 5 Disk.⸗Com.⸗Auth. 2 90 
Spiritus feſter befeſtigt Laurabütte.. © 1 70 
2070] —.— 39,00 J5% Ital. Rente.. | ©. 
Mai. 43,90 43,70 4% Mittelm.⸗Oblg. 977 
uli ep 5 Ruſſiſche Noten 216,35 
eptbr.| 44,50 44,30 [Privat » Diskont 378 0 


Tendenz der Fondb. feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. März: 17./3.: 73/8; 16..: 720 · 
New⸗Hork, Weizen, ſtetig, p. März: 17./3.: 80 /: 16.3.:8 1½ 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 16. März. 
ſtein: Wei 8 bis 15,94. — R o 9 gen 
Allenſtein: Weizen Mk. „ ‚94. — 
k. 1 11,13 bis 11 — Gerſte Mk. 12,20, 12,25 bis 
1230. — 5 0 er Mt. 1250 13,00 bis 13,20. 


Für die une anlässlich des Hinscheidens des 
Königl. Rechnungs-Revisors Herrn Rechnungs-Rath 


Scharmer 


erwiesene allgemeine Theilnahme sagen wir unsern 
innigsten Dank. 11736 
Graudenz, den 18. März 1897. 
Die Hhiterbliebenen. 


Ai 


ä 116111 Durch langjährige Praxis 
— daals Schindelfabrikant bin ich in 
ER: NachGottesumerfor! > Ber „sale 
lichem Rathſchluſſe ent⸗ 
ſchlief dieſe Nacht ſanft e 
nach langem, ſchweren 
Leiden im Alter von 75 
Jahren unſere liebe, un⸗ 
vergeßl. Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗u. Großmutter, Tante Be 
Schweſter u. Frau [1747 


Justine Schwach. 


Stangendorf, 18.3. 1897. 

Umſtilles Beileid bitten 
Die trauernden 2 
interbliebenen. WS 

Die Beerdigung findet 


ar Aae NUN Tannen 
kernholz einzudecken, evtl.verkaufe 
auch Schindeln ohne Ueber⸗ 
nahme der Eindeckung zu 
billigen Preiſen. 
Israel Mendel, 
Marggrabowa Oſtpr., 

früher in Altendorf p. Gerdauen. 


A. Sach, Tapezier u. Leforatent 


Sraudens, Grabenitr. 


Sonntag Nachm. 3 Uhr 
1 “ ? empfiehlt ſein Möbel-, Pbiegel⸗ 
8 we — — — und Polſterwaareulager in 
SER guter Ausführung zu joliden 
Preiſen. 11562 


Gleichzeitig empfehle meine 
Werkſtätte zum Umvolſtern alter 
Polſtermöbek ſow. Dekorationen, 
das Anbringen von Gardinen, 
Legen von Teppichen werden mit 


größter Sorgfalt prompt und 
2 
Fritz 


2 diälgſt ausgeführt. 
im Alter von 5 Jahren. li | \ | r f Ih N 
Statt jeder bejunderen | 10 (münend 01 0 0 
NMiteheilun! zeigen dies Leetheilung: Chikurgiſche 
in tiefer Trauer an Artikel und Gummiwaaren) 


5 en b är 1897. Graudenz. Markt 20 
Rechts lt W empfiehlt als beſonders billig: 
= 3 ara wg Soxblet⸗Apparate (12 Mk.), Inha⸗ 
Ber yore ‚ice geb. lations⸗Apparate (1,50 Mk „Irri⸗ 
uloWIus. gatoren (2 Mk.), Schutzbrillen, 
5 Bruchbänder, Eisbeutel, Fieber 
thermometer (2 Mk), Subcutan⸗ 


17401 Heute Morgen ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer in⸗ 

nig geliebter kleiner 


5 — & itzen (2,50 Mk.); Gummi⸗ 
Daukſagung. 8 1140 
1653] Für die liebevolle Theil — Verſand umgehend. — 
nahme und überaus zahlreichen 
e va der en 
meines lieben Mannes, Sohnes, | „ 
. 8 S 1 8 8 7 E 
des Pester ae und Onkels, llodam& Ress er a 
Friedrich Lenz Danzig 


ſages wir Allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Putzig für die 
troſtreichen Worte am Grabe, der | & 
Gemeinde Michlau, den Herren] 


balten neue u. gebrauchte 8 


Lokomobilen 


Geſchworenen und der Grau⸗ 

denzer tefgeſlalteſte unten : 

innigen, tiefgefühlteſten Dank. 

Michlau, den 17. März 1897. flets 

Die trauernden 8 2481 
Hinterbliebenen. vorräthig. 


Angenklinik_ ue 


Danzig. Weidengaſſe 4 b. 
m täglich 10—2 Uhr. 


Kö, ymmasm 8 


zu „ 


1556] Am 22. März, vormittags f 

11½ Uhr, findet in der Aula eine Oherschlesischen 
öffentliche Feier der 100. ＋＋ 

Wiederkehr des Geburtstages u ( d 
des Hochſeligen 


sowie 


Kaiser Wilhelm l. 
Portland-Cement 


ſtatt, zu der im Namen des 
Lehrerkollegiums ganz ergebenſt 


einladet offerirt ab Lager und franko 
Der Gymnaſialdirektor. Jed. Bahnstation billigst [6718 
Scotland. F E 1 ügge 
BES 8 sseibr 5 
i ee u. Primaner⸗ 3 
Examen ſchnell u. ſicher Bun: age und Dach- 
bor. Schrader's "SM deck 2 0 s-Geschäft. 
Mil. Vorb.⸗Anſt. Görlitz. Fernsprechanschluss 43. 
Vorrath v.ſämmt. 1 3 Vorrath v.ſämmt. 
se Ferdinand Glaubitz Rauswaaren, 


als: Speck, Schin⸗ 
ken u. Schinken⸗ 
wurſt, Lachsſchin⸗ 


u. Fettwaaren 
als: Ochſen⸗, 
Kalb⸗, Schweine⸗ 
u. Hammelfleiſch, 
ſowie friſchem 
Speck, weißem 


Feine Fleiſch⸗ u. 


Wirfanten⸗ Handlung kae Cerveln 


eferungs⸗Geſchäft Salamis, Land⸗ 
fur ilitär, Zivilbehörden wurſt, ungenw., 

Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber-, 
talg, roh u. aus⸗ — Gegründet 1848, ma Trüffel⸗ů, pomm. 
elaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 

feiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 


1 LFeruſprechauſchluß Nr. 59. oe. 


2c. 


13 
Bekanntmachung. 8 
Nachdem durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Dezember 
1896 die Einführung der Mobiliar⸗Verſicherung bei der? 
oſtpreußiſchen Städte⸗Feuerſocietät genehmigt und als 
Aufangstermin für den Betrieb der Mobiliar-Berficherung MR 
durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der 15. Februar 
1897 feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch für die 
Städte der Provinz Oſtpreußen zur öffentlichen Kenntniß,, 
daß die Soeietät von gedachtem Termine ab Mobilien jeder 
Art (Hausmobiliar, lebendes und todtes Inventar, Ein- BE 
ſchnitt, Waaren u. ſ. w.) in Verſicherung nimmt. = 
Zweck unſerer Societät iſt, ihrem gemeinnützigen 
Charakter entſprechend, gegen mäßige Prämien einen mög⸗ 


lichſt weitgehenden Erſatz für . gewähren, 3 


und machen wir auf unſere Allgemeinen Verſicherungs⸗ 
bedingungen, die in den Amtsblättern der Königlichen BE 
Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen veröffentlicht = 
und bei unſeren Vertretern erhältlich find, beſonders auf- 
g merkſam. Anträge find an unſere bisherigen Vertreter 
3 ER die Gebäude⸗Verſicherung zu richten. Sofern die 
Namen dieſer Vertreter nicht bekannt, ſind ſie bei dem 
Magiſtrat jeder Stadt zu 1 a 16059 K 
= Königsberg i. Pr., den 11. Februar 1897. 13 
Direktion der oſtpreußiſchen Städte⸗Feuerſocietät. 
3 v. Klitzing, General⸗Direktor. 


f cher mit Schindeln f 


M. Snaencke, Mugenfubrik, Braudenz 
Größtes Laner Telbfarfertiater Wagen — 


in neuen Muſtern in bekannter, reeller Ausführung. 


Anfertionne von Geschällswaoen aller Art, 
Reparaturen 


Gold. Medaille. an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied 
2 Da wis 3 1 3 wur er 


Lessen. Baumwachs 


flüſſig und in Stangen 
Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Sr. Majeſtät 5 855 


des hochſeligen Kaiſers und Königs Wilhelms des Großen ſind Pflanzen „Nährſalz 


von dem unterzeichneten Komitee folgende Veranſtaltungen geplant: 


i 


Gold. Medaille. I 
11663 


(Szpitter). Beginn deſſelben eine Stunde nach dem Zu⸗ 

ſammenwerfen der Fackeln. 

Herren, die keinem Vereine angehören, werden gebeten, Ih 
einem beliebigen derſelben anzuſchließen. 1667 


Das Komitee 


Frölich. lan: 
Kindt. Komorowski. 


Privat-Kapitalisten® 


bestellt Probe- Nummern 
„Neuen Börsen-Zei- 
tung“, Berlin, Zimmer- 
i strasse 100. Vers. gr. u. fr. 


100 ir. Sprijepwiebeln. 


5 billigſt 11733 
to Kissau, Culmerſtr. 64. 


Saſleſich Speifeswiebelu 


offerirt, 3,50 Mark pro rn 
mit Sad, [1674 


Sek-Zwiebeln 


6 Mark pro Ceutner 
Sally Salomon, Thoru. 


Hellwig. 


Gumpert. 
Stahnke. 


v. Kries. 


Chroszielewski. 
Jochim. Kahrau. 


=; „Pschorrbräu” = 


vis-Aa-vis der E''ost. 
Neben meinem 


Münchener Yſchorrbräu 


verzapfe das beliebte 


Bunterheiner Bürgermeillet-Brän, 


Otto Bergholz. 


11735 


Westpreuss. Nufbeschlags-Lehrschmiede Danzig. | erserser 


1689] Der nächſte Lehrkurſus beginnt am 6. April er. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen der un Thierarzt Leitzen. 


Sämereien 
Zur Saat! 


Hana » Gerlle 


dritte Abſaat, ſehr ertragreich, 
à Zentner 8,50 Mk. verlauft und 
ſendet auf Wunſch Probe [1678 


Anton Jesionowski, 
Culmſee Weſtpr. 


5 Sichere Heilung 


bei Rerven⸗u.Magenleid. B 
Neu! (Jeder Kranke leſeß 
dieſe erprobten Rathſchläge!) 
Theil I unentgeltlich vom; 
Berliner 3 g 
. Berlin, 1 81. 5 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mark 1,70 bis 2,10 Mark per ½ Kilo werden 
allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
vorzügliche Marke empfohlen. [4581 
Garantie für feinstes Aroma, absolute, Rein- 
heit des &eschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Käuflich in besseren Geschäften der Kansumbranche. 


 Noia-Bartofieln 
zur Saat 
Barter Gr. 2 5 


verkauft 1590 


| 3 zer 
FE 


zu Kauf und Miethe, 


Feldeiſenbahnen, für alle Zwecke, feſt⸗ 


liegend und leicht verlegbar. Ausführl. Koſtenanſchläge gratis. 


Hodam & Ressler, Danzig. 
Weißdorn 


ſtarke, Zjährige Pflanzen, zu Hecken ar lebenden Zäunen, 
100 Stück 1,50 Mk., 1000 Stück 12,50 M 


Sbſtbäume 


Aepfel, Birnen, Kirſchen und e e ſtarke tragbare, in 
nur beſten Sorten, hier gezogen, daher für unſer Klima paſſend, 
A Stück 1— 1,50 Mk. 


Hochſtämme, in ſchönſten Sorten, à Stück 1—1 „50 Mk., niedrig 


veredelte Roſen, ſtarke Büſche, a Stück 50 Pf, 12 Stück 5,50 Mk., 
nur ſchönſte, dankbar blühendſte Sorten. 


Trauerbäume 


mit ſchön hängenden Zweigen, als Gräberſchmuck a 
à Stück 1,50—2,50 Mk., empfiehlt 116 


II. Ritter's Gärtnerei 


Graudenz. 


Zunmmmꝶmmmmmmmm: Wohnungen berieben 


5 ohne Pferdeſtall, zum 2. April 
Lawn Tennis- 


zu beziehen. 
Spiele, ſowie einzelne Beſtandtheile 


Penkwitt, Lindenſtr. 30. 
Marienwerder. 
1600] Eine Dame in Marien⸗ 
Lawn Tennis- 
Anzüge, Schuhe, -Hüte und Mützen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 11737 


werder ſucht v. ſof. od. ſpät. eine 
aunänd. Mitbewohnerin 

Ph. Rosenthal, 
Bazar für Herrenartißkel, 


für e möbl. Parterre⸗Wohn., d. für 
fie all. z. groß iſt. Miethsentſch. ſehr 

Graudenz, Marienwerderſtraße 53. 
Ausführliche Preis⸗Courante auf Wunſch franko. 


gering. Off.pſtl.H14 Marienwerd. 
Regen zannen dnn 


Ein Kaufmann, Anfang 30er, 
ev., Inh. eines flottgehenden Ge⸗ 
ſchäfts, wünſcht mit gebildeter 
Dame im Alter bis 26 Jahre, mit 
Vermögen, behufs Verheirathung 
in Verbindung zu treten. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten mit Augabe 
der näh. Verhältniſſe und Bei⸗ 
fügen der Photographie, welche 
auf jeden Fall zurückgeſandt wird, 
ſ. a. d. Exp. d Zt.unter 12153. richten. 


Kaufmann, 30 Jahre alt, ev., 
Inhaber eines Kolonialw.> und 
Schankgeſchäfts, wünſcht ſich zu 
verheirathen mit einer Dame, die 
häuslich u. wirthſchaftl. erzogen 
iſt. Vermög erwünſcht, aber nicht 
durchaus erforderlich. Damen, 
welche hierauf reflekt., wollen gefl. 
ihre Adreſſen nebſt Photogr. u. 
genauer Ang. d. Verh. u. Nr. 1608 a. 

Geſelligen einſend. Strengſte 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Etw. vermög., nicht zu junge 
Damen, welche Luſt hätten, mit 
einem jungen, kath., techn. Bahn⸗ 
beamten u. einem ſelbſtſtändigen, 
kath. Kaufmann in Verbindung d 
zu treten, um möglichſt z. Oſtern 
Hochzeit zu machen, werden ge⸗ 
beten, ihre Photographie, ſowie 
Angabe ihrer Verhältniſſe briefl. 
unt. Nr. 1577 an den Geſelligen 
einzuſenden. 


neu > rs: 


1261] E. Laden n mit it kl. Wohn. 
paſſ. z. Schank, v. m. kl. Mat.⸗Ge⸗ 
ſchäft w. z. mieth. geſ. evtl. e. kl. 
Haus z. kauf, geſ. Dorf od. Stadt. 
Off. A. S. 77 hauptpoſtl. Danzig. 


Culm. 


1604] In meinem Neubau, beite 
Lage der Stadt, iſt eine große 
herrſchaftliche 


Wohnung 
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zu beziehen. 
L. Jooſt, Culm Wpr. 


ab zu vermtethen, 
mit Pferdeſtall. 


damen 


Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


briefl. unter Nr. 983 a. d. Geſell. 


beſteh. aus 7 heizbaren Zimmern 
und ſämmtlichem Zubehör, per 
gleich zu vermiethen u. 1. Oktober 


Strasburg Wpr.' 
Wegzugs , iſt e.größ. Wohn, d. 


auch gethentwerd kann, ſof.biſl. z. 
vermieth. Ausk. erth. A. Führich, 
Strasburg. 1616 


Strasburg Wpr. 


1727] Verſetzungshalber iſt die 


Wohnung 


die Herr Premierlieutenant Abich 


une hat, vom 1. Oktober d. 38. 
auf Wunsch 


Dieck, Ringſtr. 240/41. 

finden liebevolle 
S ae Frau 
Hebeamme Daus, 


find. bill. Aufn. b. Wwe. 


Nullen — 


Pension 


r 


1. am 21. März: Kirchg ang „ empfiehlt Penſion Thorn. 
am 22. März, Abends . uhr: Fackelzug. 56] Fritz Kyser. Zwei Knaben oder zwei Mädch., 
3 am 22. März: Kommers im Hotel zum Schwarzen Adler 7 8 ; a | welche das hieſige Gymnaſium, 


Knabenmiitelſchule und Töchter» 
ſchule bejuchen 


wollen, finden 


liebevolle Pension. Meldungen 


1681] Die Einteittätarten 
zum Kommers am Montag 
wollen die Mitglieder bei Herrn 
Kyser entnehmen. 

Der Vorſtand. 


Geſangverein Philharmonie 
Freitag kein Uebungsabend, 
der nächſte findet Donnerſtag, 
den 25. d. Mts., ſtatt. 11734 
Stimmbegabte Damen und 
Herren können ſich melden. 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗ I Verein 


Lobdowo 


feiert am 21. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, den hunderk⸗ 
Sein Sr. Majeſtät 
Wilhelms J. im Vereinslokale zu 
Lobdowo. Eine Kalſereiche 
wird gepflanzt. Mitglieder, die 
eintreten wollen, können ſich um 
3 Uhr beim Vorſtande melden. 
Der Boritand. [1679 


Raiſſeiſen⸗Verein 


Piasken. 
1654] Zur Feier des 100 jährig. 
Geburtstages Sr. Mat. Kaiſer 
Wilhelms J. findet im Vereins⸗ 
lokal zu Paſtwisko ein 


gemüthlich. Beiſammenſein 
ſtatt, wozu Mitglieder, Freunde 
und Bekannte freundlichſt einge⸗ 


laden — 8 un 


Hischefawsrder 
Zur Theilnahme an der Feier 
des 100 jährigen Geburts⸗ 
tages des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. werden die Bes 
wohner von Biſchofswerder und 
Umgegend ergebenſt eingeladen. 

Gleichzeitig wird bekannt ge⸗ 
geben, daß gi Wochenmarkt am 
Montag, d. 21. d. M. ausfällt. 
16221 Der Magiſtrat. 


5 Zur f ie 
100 jähr. Geburtstagsfeier 

Kaiſer Wilhelms I. 
ladet zum 21. d. ni 


gebenſt ein 
J. Lawrenz, Gr. Luan 


Ediger's Gasthaus 


Montau. 


1418] Zum Andenken an die 

Centenarfeier findet in meinem 

Saale am Sonntage, den 21. 
d. Mts., ein 


palriotiſcher Feſtalt 


ſtatt. Entree pro Perſon 50 Pf., 
Familie 75 Pf. — Anfang 7% Uhr 
Abends. — Zum Schluß: Tanz. 
Der Ueberſchuß der Einnahme 
ſoll dem Kreiskriegerdenkmal in 
Schwetz überwieſen werden. 
Es 5 75 zu obiger Feier ein 
Ediger-Montau. 


Danzigerstadttheater, 


sein: Wohlthätige Frauen. 
Luſtſpiel von L'Arronge. 

Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Concert der Opern⸗ 
mitglieder. Hierauf Ballet. 
Zum Schluß: Barbier von 
Sevilla. 

Sonntag: Nachmittag 31, Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: König 
Heinrich. 6 

Sonntag: Abends 7½ Uhr: Feſt⸗ 
vorſtellung zur Feier der 
100. Wiederkehr des Ge 
burtsfeſtes Kaiſer Wil⸗ 
helm J. Feſtprolog mit lebenden 
Bildern. Hierauf: Colberg. 
Hiſtoriſches Schauſpiel v. Heyſe. 


Stadttheater in Bromberg. 


Freitag: Die . Ich 
ſpiel in 4 Akten v. . 99 


Zwiſchen 


ex⸗ 
1591 


feld. 
Sonnabend: zwei 
Herzen. SET 


1729] Brief abgeſandt unt. alter 
Adreſſe! Viele Gr.! Geſund ? A m. 
NEE 


Heute 3 Blätter, 
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Gelisr 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


(Schluß.) 

Alsdann berichtete Herr Pfarrer Willuhn⸗Gr. Krebs über 
„die Thätigkeit des Vorſtehers und des Vorſtandes 
der Raiffeiſen vereine“, und zwar auf Grund eigener 
praktiſcher Erfahrung. Die ſegensreiche Thätigkeit des einzelnen 
Vorſtehers beſteht darin, daß, wenn Geldmittel im Hauſe fehlen, 
oder ſonſt ein Unfall ſich ereignet, er nicht nur mit pekuniärer 
Unterſtützung, ſondern auch mit perſönlichem Troſt eintritt, und 
zwar ebenſo bei dem großen Rittergutsbeſitzer wie bei dem 
kleinen Mann. Der Vorſteher iſt ein Vertrauensmann im 
vollſten Sinne des Wortes und kann durch ſeine Thätigkeit viel 
zum Ausgleich der ſozialen Gegenſätze beitragen. Referent be- 
tonte, daß er in ſeiner Thätigkeit alle Darlehnsſucher nach 
ihren Schulden frage, und Wehe dem, der unwahre Angaben 
darüber mache; ſofortige Ausſchließung würde er in einem 
ſolchen Falle beantragen, denn Treue und Glauben müſſe in 
erſter Linie beim Raiffeiſenverbande herrſchen. Redner erwähnte 
zum Schluß, daß in keinem Verein an Mitglieder Kredit ohne 
Bürgſchaft bis zur Dauer eines Vierteljahres gewährt wird; 
zur Vorſicht ſchätzt man allerdings jedes neue Mitglied bei 
ſeinem Eintritt in Bezug auf ſeine Kreditfähigkeit genau ein 
Jedem Darlehnsſucher iſt zu rathen, die Abzahlungsquoten 
möglichſt klein zu bemeſſen, dann aber auch die Termine pünkt⸗ 
lich einzuhalten. (Bravo!) 

Der Vorſitzende, Herr Heller, machte den Vorſchlag, die 
Referate des vorigen Verbandstages drucken und als Anhang 
an den Bericht der diesjährigen Tagung erſcheinen zu laſſen, wo⸗ 
mit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Mit Bezug 
auf das Referat des Herrn Willuhn bemerkte der Vorſitzende, 
daß es ihm auch dem Statut nach nicht richtig zu ſein ſcheine, 
nen ein Darlehn auf ein Vierteljahr ohne Bürgſchaft gegeben 
werde. 

Ueber „das untheilbare Vereinsvermögen der 
Raiffeiſen⸗Vereine“ ſprach alsdann Herr Pfarrer Roſen⸗ 
treter⸗Jezewo. In den erſten Satzungen der Raiffeiſen-Ge⸗ 
noſſenſchaften war ein untheilbares Vereinsvermögen vorgeſehen. 
Dieſe Beſtimmung wurde durch ſpätere Geſetze wieder aufge- 
hoben, jetzt iſt ſie jedoch durch das Geſetz vom 18. Auguſt 1896 
wieder eingeführt. Ein untheilbares Vermögen ſei für die 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften unentbehrlich, und es harmoniere mit 
den idealen Zielen der Vereine, daß bei einer Auflöſung ein 
derartig aufgeſpartes Kapital zu wohlthätigen Zwecken Verwendung 
finde. Aber daſſelbe bringe auch jetzt ſchon Nutzen, denn je 
mehr dieſes Vermögen anwachſe, deſto geringer werde auch das 
Riſiko werden. 

Herr Rohrbeck⸗Gremblin behandelte die Gründung von 
Kornhausgenoſſenſchaften. Er berichtete über die bis⸗ 
herigen bekannten Verhandlungen in dieſer Angelegenheit, ſowie 
über die gleichfalls bereits mitgetheilten miniſteriellen Vor- 
ſchriften für den Ban von Silos. Da es nun an Landwirthen 
ſehle, die die Vertretung von Silos übernehmen wollten, ſo ſei dem 
Raiffeiſen⸗Verbande beſonderer Dank dafür zu zollen, daß er 
dies thun wolle. Referent ging alsdann auf die bevorſtehende 
Pelpliner Gründung ein. Pelplin liegt in dem Bezirk der 
Raudener Darlehnskaſſen, welche in zwei Jahren einen Umſatz 
von zwei Millionen Mark und ein Guthaben von 50000 Mark 
erzielt haben, ſomit finanziell ſehr gut daſtehen. Für das Silo 
in Pelplin hat ſich ein Konſortium von 50 Mitgliedern mit etwa 
5000 Hektar Land gebildet, welches die weitere Gründung in die 
Hand nehmen will. Urſprünglich hat man geplant, das Unternehmen 
unmittelbar der Raiffeiſen⸗Organiſation anzugliedern; doch hat 
ſich dies als unmöglich herausgeſtellt, und ſo iſt man mit der 
Landwirthſchaftlichen Darlehns -Kaſſe in Verbindung getreten 
und hat beſchloſſen, eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht zu gründen. Für 10 Hektar wird ein Beitrag von 5 Mk. 
gezahlt, für 100 Mk. iſt jedes Mitglied haftbar. Sämmtliche 
Aemter der Vorſtandsmitglieder find Ehrenämter. — Die Kojten 
des Baues eines Silos und der Unterhaltung ſind ſehr ſchwer 
W im erſten Jahre werden letztere ca. 10000 Mark 
etragen. Referent ging dann auf die ſeiner Zeit mitgetheilten 
Lieferungsbedingungen für die Silos ein. Als Lagerpreis ſollen 
pro Tonne und Monat 1 Mk. erhoben werden. Die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich der Gründung einer Kornſilo-Geuoſſenſchaft entgegen⸗ 
ſtellen, find nicht gering, aber hoffentlich kommt es noch in 
dieſer Woche zur Gründung des Silos in Pelplin, und die hier 
gemachten Erfahrungen könnten dann für weitere Unter» 
nehmungen vorbildlich ſein. 

Der Vorſitzende Herr Heller bemerkte, daß, wenn es in Pelplin, 
wo die günſtigſten Vorbedingungen vorhanden ſind, nicht ginge, 
es in Weſtpreußen überhaupt nicht gehen werde. Deshalb ſolle 
man vorerſt abwarten und vielleicht erſt im nächſten Jahre 
beſchließen, ob weitere Kornhäuſer gebaut werden ſollten 
oder nicht. 

Herr v. Puttkamer ⸗Plauth führte aus, er ſei lange ein 
Gegner der Kornſilos geweſen, da er ſich von der Sache 
nicht viel verſprochen habe aus dem Grunde, weil unſere 
Getreidepreiſe vom Geldmarkt abhängen und man beſonders in 
Weſtpreußen hierauf keine weſentliche Einwirkung wird ausüben 
können. Er habe auch geglaubt, daß der Vortheil der Silos 
durch die Betriebskoſten ziemlich aufgehoben werden wird. 
Nachdem er jedoch weiter über die Sache nachgedacht habe, glaube 
er doch, daß ſich ein Nutzen erzielen laſſen werde, und zwar 
beſonders für die kleineren Beſitzer. Mehr und mehr, ſo führte 
er aus, werden die kleineren Mühlen von den Großmühlen auf⸗ 
geſaugt. Der Prozeß der Abſchlachtung nimmt in der neueren 
Zeit einen immer ſchuelleren Verlauf. Die kleinen Mühlen find 
bisher die Abnehmer der kleinen Landwirthe geweſen, und der 
Zwiſchenhändler war lediglich der Vermittler zwiſchen den 
Produzenten und den Mühlen. Jetzt iſt der kleine Landwirth 
darauf angewieſen, dem Kaufmann in die Hände zu fallen, der 
ſich für das Riſiko, das Sammeln und Bearbeiten des Getreides 
und den Transport zu den großen Mühlen hohe Proviſionen 
anrechnet. Man kann jagen, je kleiner die Menge des zum 
Verkauf geſtellten Getreides, deſto größer die Preisdifferenz mit 
dem Weltmarktpreiſe. Nunmehr wird das Sammeln und Be⸗ 
arbeiten in den Silos geſchehen können, und die Genoſſenſchaften 
werden den Transport übernehmen, dadurch wird viel Geld 
geſpart. Aber auch dem größeren Beſitzer können die Silos 
von Vortheil ſein, wenn keine größere Mühle in ſeiner Nähe iſt. 
Gegen die Großmühlen wird jetzt ein Kampf geführt, weil ſie 
durch die Geſetzgebung begünſtigt ſind und in Folge des günſtigen 
Rendements und der ihnen gewährten Zollkredite vorwiegend 
ausländiſches Getreide vermahlen und den kleineren Müller durch 
ihre übermäßige Konkurrenz zu Grunde richten. In dieſem 
Kampfe könnten auch die Silos Hilfe leiſten. Aber auch nach 
einer anderen Seite hin würden die Silos zur Hebung der Preiſe 
beitragen. Wenn ein Händler Getreide gekauft hat, jo bietet er 
Proben an zehn verſchiedenen Stellen an. Dadurch wird aber 
der Anſchein erweckt, als ſei viel mehr Getreide im Lande, als 
des in Wirklichkeit der Fall iſt, und dadurch wird der Preis 
gedrückt. Wenn aber das Getreide in Silos geſammelt wird, 
wird auch dieſer Uebelſtand zum Theil beſeitigt werden, denn 
durch dieſe Sammelſtellen wird ein Druck dahin ausgeübt werden, 
daß nun die Käufer kommen und ihrerſeits Anerbietungen machen. 
Redner wünſcht, daß das Pelpliner Unternehmen recht bald zu 
Stande komme. Das Riſiko werde ja nicht groß ſein. Das 


Geligaen hänge von der Perſönlichkeit ab, die an der Svitze! 
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Mit beſonderer Freude begrüßt es Herr Oberamtmann 
Krech⸗ Althauſen, daß die Siloſache endlich einmal aus der 


Vorfrage in die Thatſache überſetzt werden ſoll. Er iſt der 
Ueberzeugung, daß die Kornſilogenoſſenſchaft eine wirthſchaft⸗ 
liche Form ſein wird, in der ſich mit Vortheil in den nächſten 
zehn Jahren der Verkauf von Getreide vollziehen dürfte. Redner 
empfahl zum Schluß nach kurzem Hinweis auf die in mannig- 
facher Hinſicht zu erwartenden Vortheile, daß die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer ſich der Sache in beſonderer Weiſe annehmen 
möge. Zum Schluß betonte Herr Heller, daß der Verſuch 
unbedingt gemacht werden müſſe, da man in Folge des Börſen⸗ 
ſtreites in Deutſchland nur dann auf einen zuverläſſigen 
Getreidemarkt rechnen könne, wenn man ſelbſt die Sache in die 
Hand nehme. 

Ueber „Breunereigenoſſenſchaften“ berichtete kurz 
Herr Dr. Pfreimdtner von der Landwirthſchaftskammer. Er 
hob hervor, daß Genoſſenſchafts-Brennereien gut 25 Prozent 
mehr verdienen, als andere. In letzter Zeit ſind mehrere 
derartige Genoſſenſchaften von kleineren Beſitzern gegründet 
worden. Wenn auch große Reichthümer bei ihnen nicht zu er⸗ 
zielen ſeien, ſo geſtatteten ſie doch den Genoſſen eine beſſere 
Verwerthung ihrer Kartoffeln, eine beſſere Fütterung und eine 
Vermehrung ihres Viehſtaudes. Da zu hoffen ſei, daß der 
Spiritus zur Beleuchtung und in der Induſtrie eine ungeahnte 
Verwendung finden werde, ſo ſeien die Verhältniſſe für die 
Gründung ſolcher Genoſſenſchaften zur Zeit nicht ungünſtig. 

Dem widerſprach Herr v. Kries-Roggenhauſen. Alle 
Brennereien hätten ihren Betrieb wegen der großen Ueber— 
produktion erheblich eingeſchränkt und ſeien mit Leichtigkeit im 
Stande, die gegenwärtige Produktion um 30 Prozent zu erhöhen. 
Wenn ſich neue Brennereien bildeten, jo werde ſich die Ueber⸗ 
produktion ſofort wieder einſtellen. Er bezweifelte, daß die 
Geuoſſenſchaftsbrennereien ſich bewähren würden. 

Herr Heller bemerkte, daß er dieſe Bedenken auch 
Anfangs gehabt habe, und daher ſei die Gründung von Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften zunächſt von dem Raiffeiſen-Verbande 
nicht direkt gefördert worden. Nun ſei die Gründung aber 
einmal geſchehen, und da habe man die Pflicht, zu helfen. Nur 
müßten ſolche Genoſſenſchaften nicht, wie es geſchehen ſei, nur 
von 7 bis 10 Mitgliedern begründet werden, denn da ſtänden 
doch, außer anderen Bedenken, auch ſchwere juriſtiſche Bedenken 
entgegen. 

Herr von Koczykowski erwiderte, daß mitunter 
wirthſchaſtliche Verhältniſſe zur Gründung von. Brennerei, 
Genoſſenſchaften nöthigen könnten. So ſei in dem ab 
gelegenen Kreiſe Putzig, der noch keine Eiſenbahnlinie beſitze, 
von acht Genoſſen, die 400 Morgen Kartoffelland gezeichnet 
hätten, eine Genoſſenſchaft gegründet worden. Dadurch werde 
den größeren Brennereien gewiß kein Abbruch gethan. 

Im Anſchluß hieran berichtete Herr v. Kries-Roggenhauſen 
über die Bedeutung der Weſtpreußiſchen Spiritus⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft. Die zum Verbande 
gehörenden 120 Brennereien hätten ſich zuſammengethan, um 
ihren Spiritus zu angemeſſenen Preiſen gemeinſam zu verkaufen. 
Nach mehreren Verſuchen, den Spiritus in Königsberg und 
Berlin direkt zu verkaufen, beſtand hier der Gebrauch, daß die 
ganze Jahresproduktion zu Preiſen, die 4 Mk. unter der Berliner 
Notirung ſtanden, an Händler verkauft wurde. Da kam eine 
Konkurrenz aus Hamburg, und dadurch wurde eine Erhöhung 
der Preiſe erreicht, die nun nur noch 2,50 Mk. unter der 
Berliner Notirung ſtanden. Nun bildete ſich die Spiritus⸗ 
Verwerthungs⸗-Genoſſenſchaft, welche bis jetzt den Erfolg gehabt 
hat, daß die Preiſe jetzt nur noch 2 Mk. unter der Berliner 
Notirung ſtehen. Je ſtärker und größer die Genoſſenſchaft 
wird, deſto größere Vortheile kann ſie bieten. Sie ſtrebt daher 
in Danzig, welches für dieſen Zweck ſehr günſtig liegt, einen 
Markt ins Leben zu rufen. 

Die Verſammlung ſtimmte einem Vorſchlage des Vorſitzenden 
bei, die Ausführungen des Herrn von Kries nochmals allen 
Intereſſenten in der Provinz Weſtpreußen zugänglich zu 
machen. 

Zum Schluß ſprach Herr Rittergutsbeſitzer Pferdemenges⸗ 
Rahmel über „Fettviehverwerthungsgeno ſſenſchaften 
und die Erfahrungen der Neuſtädter Genoſſenſchaft.“ 

Die Neuſtädter Genoſſenſchaft iſt im letzten Jahre von 75 
auf 970 Mitglieder angewachſen. Sie hat den Zweck, dem Produ⸗ 
zenten ſoviel Ertrag wie möglich aus ſeiner Arbeit zu geben. 
Wir gingen, ſo führte Referent aus, mit einer gewiſſen Bangig⸗ 
keit an die Sache und machten gewiſſermaßen einen Sprung ins 
Dunkle. Doch verlieren konnten wir ja nichts Beſonderes, denn 
wir ſagten uns, verkaufen wir direkt, ſo müſſen wir zum Min⸗ 
deſten das gewinnen, was ſouſt dem Zwiſchenhandel zufällt. 
Sind auch hin und wieder Verluſte vorgekommen, ſo ſchadet das 
nichts, da im Allgemeinen die Genoſſenſchaft von den Händlern 
viel höhere Preiſe erzielt hat, als bisher der Einzelne. 

Der Hauptabſatz geht nach Berlin, etwas wird noch nach 
Danzig geliefert, wo die Genoſſenſchaft ſtets beſtes Entgegen- 
kommen findet; die Rentabilität in Danzig iſt aber geringer als 
in Berlin, da in Danzig nicht die Preiſe wie in Berlin zu er⸗ 
reichen ſind. Auch nach Köln a. Rh. iſt geliefert worden, aber 
da die Koſten des Transportes zu hoch waren, wurde dort kein 
höherer Gewinn erzielt, als in Berlin. 

Gegenwärtig liegt ein günſtiges Angebot eines Händlers 
aus Köln vor, welcher eine Mark über den Berliner Preis ge⸗ 
boten hat. Der Vorſtand wird vorausſichtlich von dieſem An⸗ 
gebot Gebrauch machen. Bis jetzt ſind von der Geuoſſenſchaft 
3963 Schweine, 381 Kälber, 21 Rinder und 49 Schafe verkauft 
worden. In der letzten Zeit haben ſich in mehreren Kreiſen 
unſerer Provinz Fettvieh⸗Verwerthungsgenoſſenſchaften gebildet, 
und es iſt zu wünſchen, daß ſich ein ganzes Netz derartiger Ge⸗ 
noſſenſchaften über die Provinz verbreite, dann wird es möglich 
ſein, in Danzig einen Centralplatz für das Weſtpreußiſche Vieh 
zu ſchaffen. Die Genoſſenſchaften werden dort das beſte Ent⸗ 
gegenkommen finden, und es haben ſich ſchon Rheder gefunden, 
welche das Weſtpreußiſche Vieh auf dem Waſſerwege nach den 
Rheiniſchen Märkten bringen wollen. Auch Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat ſich bereit erklärt, die Sache zu fördern; 
vielleicht wird auch der Kriegsminiſter auf dem Danziger 
Markte Einkäufe für die großen militäriſchen Konſervenfabriken 
machen. Es iſt zu hoffen, daß wir dann für unſer Vieh Preiſe 
erhalten, von denen wir jetzt noch gar keine Ahnung haben. 
(Beifall.) 

Der Verbandsanwalt regte dann noch an, den Verbands⸗ 
tag künftig im Herbſt in Verbindung mit der Herbſtſitzung der 
Landwirthſchaftskammer abzuhalten. Die Frage ſoll in den 
Vereinen erörtert werden. 


Weſtpreußiſcher bienenwirthſchaftlicher 
Provinzial⸗Verein. 

Der Vorſtand des Vereins hielt am Dienſtag in Danzig 
eine Sitzung ab. Es wurde in Ausficht genommen, im Sommer 
wieder zwei Lehrkurſe von den Herren Kindel und Lebbe 
in Giſchkau und von Herrn Pa uſt in Marien burg abhalten 
zu laſſen; auch ſoll wieder in jedem Gauverein je ein Neben⸗ 

urſus von etwa 4 Tagen für ſolche Imker ſtattfinden. die 


nicht länger von ihrer Wirthſchaft abkommen können; als 
Leiter der Nebenkurſe wurden die Herren Löſcher⸗Lowin bei 
Pruſt und Demski⸗Gr. Radownitz bei Brieſen vorgeſchlagen. 
Ferner wurde beſchloſſen, mit den Ortsvereinen Marienburg 
und Giſchkau wegen Abhaltung einer bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Unterhandlung zu treten. Auch 
ſollen die Weſtpreußiſchen Imker angeregt werden, die in den 
Tagen vom 16.—18. Auguſt zu Inſterburg tagende Wander⸗ 
verſammlung und Ausſtellung des Deutſchen Zentral- 
vereins zu beſchicken. Zu Beihilfen für dortige Ausſteller 
wurden 200 Mk. bewilligt. Zum Preisrichter für die Aus⸗ 
ſtellung wird vom Provinzialverein Herr Inſpektor Petz-Pelonken 
vorgeſchlagen werden. Bei Aufſtellung des Voranſchlages 
für 1897/98 wurden für Wanderlehrer 300 Mk, zur Aufſchließung 
ſolcher Gebiete, in denen die Bienenzucht noch darnieder 
liegt, 100 Mk., zur Prämiirung muſterhaft bewirthſchafteter 
Bienenſtände 200 Mk., für bieneuwirthſchaftliche Litteratur 
200 Mk., zur Unterſtützung der einzelnen Zweigvereine 1600 Mk. 
in Anſatz gebracht. Die Jahres ver ſammlung werden beide 
Gauvereine gemeinſchaftlich in Danzig am 20. April abhalten. 
Außer dem Jahresbericht des Vorſitzenden wurde ein Vortrag 
des Herrn Seminarlehrers Pauſt⸗Marienburg über naturwidrige 
Behandlung der Bienen und ihre Folgen auf die Tagesordnung 
geſetzt. Herr Dude ck-Breſin wird über das bienenwirthſchaftliche 
Muſeum und Herr Nahrius⸗Dammfelde über die Vereinigung 
der beiden Gauvereine ſprechen. Gleichzeitig wird mit dieſer 
Verſammlung eine Ausſtellung von Gerät hen veranſtaltet, 
zu deren Beſchickung einzelne Firmen aufgefordert werden ſollen. 
Der Voranſchlag ergab eine Ausgabe von 4830 Mk., wovon 
etwa 1100 Mk. durch Mitgliederbeiträge aufgebracht werden, 
während der Fehlbetrag durch zu erhoffende Staats⸗ und 
andere Beihilfe gedeckt werden ſoll. Der zur Berathung ge- 
ſtellte Autrag auf Haftpflichtverſicherung gegen den 
durch Bienen verurſachten Schaden wurde abgelehnt, da zu 
ſelten ſolche Fälle vorkommen, die eine Haftpflicht nach ſich ziehen, 
und dann meiſtens nur durch verkehrte Behandlung der Bienen 
herbeigeführt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. März. 


— Aus Anlaß der Kaiſer feier werden am 22. März 
bei den Güterabfertigungsſtellen Frachtgüter 
nur bis 12 Uhr Mittags angenommen und ausgegeben. Die 
Abfertigung der Eilgüter unterliegt keiner Beſchränkung. Die 
Verkehrsinſpektionen ſind ermächtigt worden, Anträge auf 
Niederſchlagung der aus der erwähnten Veranlaſſung erhobenen 
Stand⸗ und Lagergelder für dieſe Zeit thunlichſt zu berück- 
ſichtigen. 

— Bei der Anmeldung von Konkursforde rungen bei 
Jericht muß man ſich, um nicht ſeiner Rechte verluſtig zu gehen, 
beſonderer Sorgfalt befleißigen, insbeſondere dann, wenn für die 
Forderung ein Vorrecht vor den übrigen Konkursgläubigern in 
Anſpruch genommen wird. Das Reichsgericht hat dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Nachholung der Anmeldung eines Vorrechts, 
nachdem die ohne Vorrecht angemeldete Konkursforderung im 
Prüfungstermin als unſtreitig feſtgeſtellt worden, unzuläſſig ſei. 
Dieſe Entſcheidung verdient beſondere Beachtung von Seiten 
derjenigen Perſonen, welche, im Haushalt oder in dem Geſchäft 
des Gemeinſchuldners angeſtellt, gegen dieſen Forderungen an 
Lohn oder Koſtgeld haben, ſowie ſeitens der Aerzte, Apotheker, 
Krankenpfleger und Vertreter ähnlicher Berufszweige wegen der 
Kur⸗ und Pflegekoſten. 

— Die Kreisſchulinſpektoren Dr. Hilfer zu Schneidemühl, 
Schick zu Czarnikau und Dr. Schlegel zu Gneſen ſind zu 
Schulräthen mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt. 

Der Regierungsbaumeiſter Kuhlmey in Arnsberg ift 
nach Znin zur Leitung des Neubaues des Amtsgerichtsgefängniſſes 
und der Regierungsbaumeiſter Prell er in Gneſen nach Bromberg 
zur Beſchäftigung auf der Kreisbauinſpektion verſetzt. 

Danzig, 16. März. In Folge Beſchluſſes der letzten Pros 
vinzial-Synode hat das Konſiſtorium eine Verordnung erlaſſen, 
nach welcher zum 1. April aus den Danziger Kirchengemeinden 
zu St. Barbara, St. Bartholomäi, St. Katharinen, St. Johannis, 
St. Marien, St. Salvator, St. Trinitats, Schidlitz, Neu⸗ 
fahrwaſſer und Langfuhr ein Parochial⸗Verband gebildet 
wird. 

Ju der Stadtverordnetenſitzung wurde das Gehalt 
des Herrn Bürgermeiſters Tram pe von 7500 auf 8500 Mark, 
das des Herrn Schulraths Dr. Damus von 6500 auf 7000 Mk., 
letzteres mit der Anwartſchaft auf ſpäteres Steigen nach der 
vom Staat einzuführenden Beſoldungsordnung, feſtgeſetzt. Dann 
wurde über die Interpellation Berenz und Gen. betr. Rayon⸗ 
Erleichterungen berathen. Herr Breidſprecher begründete 
die Interpellation. Der Entwickelung der Stadt und ihres 
Verkehrs würden durch die Rayon⸗Beſchränkungen ſchwere Feſſeln 
angelegt. Handel und Schifffahrt, die den Hauptnerv unſeres 
Erwerbes bilden müßten, verkümmern. Schon jetzt ſtehe Danzig 
in dieſer Beziehung weit zurück hinter Stettin, Königsberg, 
Kiel, wo man nicht mit ſolchen Verkehrserſchwerungen zu kämpfen 
habe. Auch das Beſtreben, unſere Induſtrie zu heben, ſtößt 
überall auf den wunden Punkt der Rayon-Beſchränkungen, jo 
daß es faſt unmöglich ſei, hier größere Werke zu errichten. 
Jetzt, wo die Nordfront aufgegeben ſei, wo die Feſtungswerke 
nicht mehr als unantaſtbares Heiligthum gelten, ſei vielleicht 
mehr Geneigtheit zu Erleichterungen vorhanden als früher. 
Herr Oberbürgermeiſter Delbrück erwiderte, daß der Magiſtrat 
mit eingehenden Ermittelungen beſchäftigt ſei, um den Behörden 
eine Denkſchrift vorlegen zu können, in der um Erleichterung 
der Beſchränkungen gebeten werden ſoll. Zur Beſtreitung der 
auf die Stadt entfallenden Koſten der öffentlichen Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. wurde dem Magiſtrat 
ein Kredit von 3000 Mk. bewilligt. Sodann wurde der Etat 
des Schlacht⸗ und Viehhofes in Einnahme auf 390 145, in Aus⸗ 
gabe auf 318 164 Mk., der Bauetat in Einnahme auf 41 976 Mk., 
in Ausgabe im Ordinarium auf 377501, im Extraordinarium 
auf 106500 Mk. feſtgeſetzt. 

Die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft hat bei der hieſigen Klawitter'ſchen Werft den Bau 
eines ſtarken Seeſchleppers beſtellt. Dieſes Schiff, als Eis⸗ 
brecher konſtruirt, wird mit einer 600 Pferde ſtarken Dampf⸗ 
maſchine ausgerüſtet, die 115 eine Schnelligkeit von 12 See⸗ 
meilen in der Stunde verleiht. a 

* Konitz, 17. März. Die Arbeiterwittwe Antonie Megger 
geb. Oſtrowska aus Gr. Chelno, welche geſtändig iſt, ihr außer⸗ 
ehelich geborenes Kind gleich nach der Geburt durch Erſticken 
getödtet zu haben, wurde geſtern vom Schwur gericht zu 2½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. d ; ; 

Putzig, 16. März. Der hieſige lan dwirthſchaft liche 

Verein hat in Sachen der Kornſilo⸗ Angelegenheit 
in ſeiner geſtrigen Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Verein 
empfiehlt den Getreideproduzenten des Kreiſes Putzig den Beitritt 
u einer Silogeſellſchaft in Neuſtadt nicht, weil er beabſichtigt, 
in Putzig ſelbſt ein Silo zu gründen“. Es wurde eine Kommiſſion 
ewählt, welche unter dem Vorſitze des Herrn Laudrathg 
Pr. Albrecht die Vorbereitungen treffen ſoll. — Der Lehrer 
und Organiſt Gans windt in Putziger . wird zum 
1. Avril nach Kaldowe bei Marienburg verſetzt. 0 
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Elbing, 16. Marz. Der Konſervative Verein 
wählte am Montag Herrn Rechtsanwalt Stroh als Vorſitzenden 
und Herrn Lehrer Papke als deſſen Stellvertreter wieder. — 
die Getreuen von Elbing werden auch in dieſem Jahre eine 
Adreſſe an den Fürſten Bis marck zum 1. April abjenden. 
— Dem Krieger⸗ und Militär ⸗ Verein iſt von einem 
hieſigen Kaufmann aus Anlaß der bevorſtehenden Kaiſerfeier 
zu wohlthätigen Zwecken ein Betrag von 300 Mark überwieſen 
worden. Der Vorſtand beſchloß, aus dieſer Zuwendung be⸗ 
dürftige Veteranen und deren Wittwen zu unterſtützen, auch 
einen Theil zur Ehrung der Veteranen an dem am 22. d. M. 
ſtattfindenden kameradſchaftlichen Abend zu verwenden. 

C Marienburg, 16. März. Ein Kreistag iſt auf den 
30. d. M. anberaumt. Zur Verhandlung kommt u. a. die Ab⸗ 
änderung des Kreisſparkaſſenſtatuts; es wird folgendes vor⸗ 
geſchlagen: Für die Einlagen bis zur Höhe von 6000 Mk. wird 
der Zinsfuß vom 1. April 1897 ab von 3½ auf 3¼ Prozent 
herabgeſetzt. Die Kreisſparkaſſe iſt befugt, mit der preußiſchen 
Zentralgen oſſenſchafts kaſſe in Depoſiten⸗ und Chekverkehr 


zu treten. Der bisherige Zinsfuß, ſo heißt es in der Be⸗ 
gründung, entſpricht den Verhältniſſen des Geldmarkts nicht 
mehr. Der erhebliche Geldüberfluß bei der Sparkaſſe in Ver⸗ 


bindung mit dem Umſtande, daß der Zinsfuß für Hypotheken 
und andere Anlagenwerthe, insbeſondere für Werthpapiere, mehr 
und mehr zurückgeht, und die 3½ prozentigen Inhaberpapiere 
meiſt über pari ſtehen, es auch mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, 
die eingehenden Gelder zu dem bisherigen Zinsfuße unter⸗ 
zubringen, laſſen die Herabſetzung des Zinsfußes nothwendig 
erſcheinen. Es entwächſt der Kaſſe bei einem Einlagebeſtand 
von 5300000 Mk. für das nächſte Etatsjahr eine Zinſenerſparniß 
von 13250 Mk. Der Etat der Kreisſparkaſſe für 1897/98 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 219000 Mark. Der 
Reſervefonds hat am Schluß des Jahres 1895/96 147430 Mark 
betragen und wird ſich für 1896 97 auf rund 170000 Mark er» 
höhen. Der Kreishaushaltsetat für 1897/98 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 442280 Mk. (Vorjahr 569342 Mk) 
ab. An Kreisabgaben ſollen 73 Proz. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und der veranlagten Realſteuern erhoben werden. Die 
Ausgaben betragen für die Verwaltung des Kreisvermögens und 
der Kreisſchulden 128 158 Mk., für Kreisausſchuß⸗ und Amts⸗ 
verwaltung 19496 Mk., allgemeine Kreisverwaltung 15 632 Mk., 
Beihilfen zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken 14715 Mk., 
Chauſſeebauverwaltung 99905 Mk., Wegebauverwaltung 18 078 
Mark, Provinzialabgabe 73000 Mark und Extraordinarium 
72000 Mark. 

g Heiligenbeil, 16. März. Die Schülerzahl an der hieſigen 
Lan dwirthſchaftsſchule iſt von 87 des Vorjahres auf 102 
in dieſem Jahre angewachſen. 

Goldap, 16. März. Zum Beſten unſeres Mädch en⸗ 
wai ſen hauſes fand geſtern eine Verlooſung ſtatt. Die Ein» 
nahme betrug 900 Mark. 

$ Pr. Holland, 16. März. Der Kreistag beſchloß heute, 
das zur Wohnung des Landraths beſtimmte Kreishaus einſt⸗ 
weilen noch nicht zu bauen. Der Kreishaushaltsetat wurde mit 
264100 Mk. genehmigt. Das Gehalt des Kreisbaumeiſters Wieſe 
wurde auf 3000, ſteigend bis 3600 Mark, 300 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung und 1200 Mk. Dienſtaufwand erhöht. Das Gehalt 
der Chauſſeeaufſeher wurde auf 900 bis 1200 Mk. nebſt 100 Mk. 
Miethsentſchädigung feſtgeſtellt, das Gehalt des Ausſchußſekretärs 
auf 1500 bis 2400 Mk. erhöht. Zur Feier des 600jährigen 
Jubiläums unſerer Stadt bewilligte der Kreis 600 Mk. und zu 
Kreisſchülerbibliotheken 60 Mk. 

Friedland a. d. Alle, 12. März. Zum 1. April d. J. 
fällt in unſerer gehobenen Stadtſchule die Schulgeld⸗ 
erhebung fort; ſie führt fortan den Namen Volksſchule I. 
Beide Volksſchulen ſtehen vom genannten Tage an unter Leitung 
eines Rektors. 

Fr Aus dem Ermlande, 15. März. Die Ehefrau des 
Gaſthofbeſitzers H. aus dem Dorfe W. machte mit ihrem 
Jährigen Söhnchen einen Spaziergang. Der Kuabe ging 
Anfangs neben der Mutter, blieb aber ſpäter zurück und betrat 
einen Steg, welcher über einen durch das Dorf fließenden Bach 
führt. Dieſer zur Zeit ſtark angeſchwollene und reißende Bach 
mündet in der Nähe des Dorfes in die Alle. Auf dem Steg 
verlor der Knabe das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer. 
Als die Mutter ſich fuchend nach dem Kinde umblickte, ſah fie 
es plötzlich aus den Fluthen emportauchen. Schnell eilte ſie der 
Stelle zu und ſprang ins Waſſer, um ihr einziges Kind zu 
retten, doch ſie wurde von dem Strom erfaßt und umgeworfen. 
Schon ſchien ſie dem Untergang geweiht, da gelang es ihr, einen 
Weidenſtrauch zu erfaſſen und das Ufer zu erklimmen. Kaum 
hatte ſie feſten Fuß gefaßt, da ſah ſie ihren Knaben ſchon der 
Mündung zutreiben. In wilder Haſt eilte ſie der Stelle zu und 
ſtürzte ſich noch einmal in die Fluthen, ergriff ihr Kind und 
entriß es glücklich dem Tode. 

Poſen, 17. März. Der Stadtverordnete Herr Hutfabrikant 
Ziegler feierte heute ſeinen 70. Geburtstag. Da Herr Ziegler 
das älteſte Mitglied der ſtädtiſchen Armendeputation iſt und um 
die Entwickelung unſeres Armenweſens große Verdienſte hat, 
ſo wurde ihm durch eine Abordnung ein Album mit den 
Photographieen der gegenwärtigen und früheren Mitglieder der 
Armendeputation überreicht. Die Mitglieder der Armenkommiſſion, 
deren Vorſitzender Herr Ziegler iſt, hatten geſtern ihm zu Ehren 
ein Feſteſſen veranſtaltet. 

* Frauſtadt, 15. März. Geſtern beging der hieſige 
Krieger ⸗Verein die Gedenkfeier für Kaiſer Wil helm 


ſowie die Feier des 25jährig en Beſtehens des Vereins. 


Der Feſtraum war durch Fahnen, Blumengewinde, Wappenſchilder 
und grüne Zweige prächtig geſchmückt. Um 11 Uhr nahm 
die Feier mit der Uebergabe der Jubiläumsabzeichen an die 
Vereinsmitglieder, welche dem Verein ein Vierteljahrhundert 
angehören, ihren Anfang. Der Vorfigende, Rentmeiſter Haupt⸗ 
mann Zeidler, hielt an die Jubilare eine herzliche Anſprache. 
Der Verein ehrte ferner die Kameraden Hutfabrikant Klar ius, 
Sajthofbefiger Deukert und Glaſermeiſter Schwarzwald, 
welche dem Verein ſeit der Gründung als Vorſtandsmitglieder 
angehören, durch Ueberreichung von künſtleriſch ausgeſtatteten 
Dankadreſſen. Nachmittags nahm die Feier ihren weiteren 
Verlauf. Der Vorſitzende hielt eine auf das Leben Kaiſer 
Wilhelms I. Bezug habende Anſprache, und die Verſammlung 
erhob ſich, während die Kapelle den Chopin 'ſchen Trauermarſch 
ſpielte. Darauf wurde ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht. 
Frau Ober⸗Poſtaſſiſtent Hampft überreichte, indem ſie ein 
Gedicht vortrug, das von den Damen des Vereins gewidmete 
Jubiläums⸗Fahnenband. Sodann überreichten die 
dem Verein angehörenden Offiziere, die Krieger⸗Vereine Hehers⸗ 
dorf⸗Kabel, Ober⸗Pritſchen⸗Tillendorf⸗Liſſen, die Liedertafel, die 
Feuerwehr und der evangeliſche Männer⸗ und Jünglings⸗ Verein 
je einen prächtigen Fahnennagel. Vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein erhielt der Verein ein werthvolles Ordenskiſſen und von 
ſeinem ehemaligen Vorſitzenden Oberſtlieutenant v. Waldow⸗ 
Bunzlau einen Fahnennagel. Der Feier wohnten ſämmtliche 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden bei. 

1 geber 8 im Kreiſe gr — März. Dem Gemeinde⸗ 
orſteher Hoffmann zu Gadka iſt das Allgemein i 
verliehen worden. ; a 5 ee 

Samotſchin, 16. März. Anfangs Februar verſchwand 
der auf dem hieſigen Diſtriktsamte beſchäftigte Bureaugehilfe 
DO. Er iſt jetzt in Templin ermittelt, verhaftet und an das 
Gerichtsgefängniß in Schneidemühl abgeliefert worden. Es iſt 
bereits feſtgeſtellt, daß O. Unterſchlagungen und Urkunden⸗ 
fälſchungen begangen hat. 

+ Wollſtein, 16. März. Mit dem Bau einer Chauſſee 
von hier nach Tarnowo wird nun endlich begonnen werden. — 
Die Annahme, daß die Hein 'ſchen Eheleute in Litz⸗ Hauland 
durch Kohlenoxyd vergiftet ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. 
Vielmehr iſt feſtgeſtellt, daß die Eheleute ſich am Tage vorher 
ſehr unwohl fühlten, und das in der Nacht kein Feuer im Ofen 


gebrannt hat. Es bleibt daher nur die Annahme übrig, daß 
die Eheleute durch eine Speiſe Gift zu ſich genommen hatten. 
Man ſpricht davon, daß die Eheleute vielleicht ein Stück Wild 
gefunden hätten, welches durch Gift, das zur Vertilgung des 
Raubzeuges überall ausgelegt, verendet ſei. Der Mann iſt im 
Kreiskrankenhauſe untergebracht. Er iſt 27, ſeine Frau 24 Jahre 
alt. Die Eheleute ſind erſt 5 Wochen verheirathet. — Die für 
den 22. März in Ausſicht genommene Grundſteinlegung 
für das zu errichtende Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal fällt 
aus, da die Platzfrage noch nicht entſchieden iſt und die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung des Kriegerdenkmals noch nicht ein⸗ 
geholt iſt. Wegen der Schwierigkeiten, die ſich der Errichtung 
des Denkmals entgegenſtellen, iſt der Vorſchlag gemacht worden, 
von dem bisher geſammelten Gelde, etwa 5000 Mk., eine Volks⸗ 
bibliothek mit dem Namen „Kaiſer » Wilhelm - Stiftung zu 
gründen. Es könnten mit einem Schlage 3—4000 Bände ange⸗ 
ſchafft werden. 

Krotoſchin, 16. März. Das hieſige Rathhaus ſoll im 
Laufe des Sommers nach den Plänen des Regierungsbaumeiſters 
Herrmann in Berlin, der aus unſerer Stadt ſtammt, umgebaut 
werden. Die Koſten betragen 33 600 Mark. 

Nawitſch, 16. März. Dem Verwalter der dem Fürſten 
Hatzfeld⸗Trachenberg gehörigen umfangreichen Teichanlagen, Herrn 
Sperling ⸗Radziunz, iſt in Anbetracht ſeiner Verdienſte um 
Teichwirthſchaft und Fiſchzucht die broncene Staats⸗Medaille 
verliehen worden. 

f Schueidemühl, 16. März. Der hieſige Zweigverband 
der Kriegsveteranen hat vom Magiſtrat zur Bewirthung 
armer Veteranen am Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. eine Bei⸗ 
hilfe von 50 Mark erhalten. 


* Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchau. 

In der letzten Verſammlung hielt Herr Dr. Pfreimbt ner 
von der Landwirthſchafts kammer zu Danzig einen Vortrag über 
Rindviehzucht und⸗Fütterung. Man müſſe, ſo führte er 
aus, fragen, welche Raſſe ift die befte, welches Rind giebt die 
beſte Rente? Die Antwort muß die ſein, daß das Rind gewiſſer⸗ 
maßen ein Produkt des Bodens ſein muß, auf welchem es leben 
muß. Bei der Fütterung der Kälber iſt die Frage wichtig, ob 
es beſſer iſt, das Kalb längere Zeit bei der Mutter zu laſſen 
oder bald abzuſetzen? Wo man intenfivere Zucht treiben will, 
ſoll man es nicht lange bei der Mutter laſſen, ſondern ihm 
ſechs Wochen lang ſüße Milch geben. Die im Februar geborenen 
Kälber können mit auf die Weide gehen, müſſen aber noch ein 
Beifutter erhalten, weil zum Aufbau des Organismus noch 
andere Nährſtoffe nöthig ſind. Wenn ein Kalb von 50 Kilo⸗ 
gramm Gewicht täglich mit 6½ bis 7½ Liter getränkt wird, jo 
kommt auf 10 Liter eine Lebendgewichtzunahme von ein Kilo⸗ 
gramm, alſo verwerthet ſich das Liter mit 8 bis 10 Pfennig. 
Eine Frau Peterſen in Holſtein erſetzte das abgenommene Fett 
der Milch durch Erduußöl; fie verwerthete das Liter Mager⸗ 
milch ſo noch mit 6 Pfennig. Gab man zu Magermilch noch 
täglich 500 Gramm Leinjamen, 300 Gramm Bohnen, 200 Gramm 
Gerſtenſchrot und Wieſenheu, ſo wurde eine tägliche Gewichts⸗ 
zunahme von ein Kilogramm Lebendgewicht beobachtet. Die 
Fnttermittel erſetzten alſo das abgenommene Fett der Milch. 
Dieje Fütterung iſt theuer, aber doch rentabel. Was die Kühe 
anlangt, ſo iſt ein richtiges Nährſtoffverhältniß nothwendig. Die 
Nährſtuffverhältniſſe in den Futterrezepten der Kalender ſind 
nicht immer maßgebend. Es iſt die Individualität der Thiere 
zu berückſichtigen. Es wird gewöhnlich viel Schlempe, Rüben ꝛc., 
aber zu wenig Erdnuß, zu wenig Kraftfutter gegeben. Die 
Thiere geben in der Milch viel Eiweiß und Fett ab, 
das muß erſetzt werden. Ferner müſſen die Thiere nach der 
Leiſtung behandelt werden, und man muß ſie auch dem⸗ 
entſprechend zuſammenſtellen. Alte Thiere gehören zuſammen, 
friſchmilchende, junge Thiere gleichfalls. Wenn das auch in der 
Praxis umſtändlicher iſt, jo it es doch um vieles ſparſamer. 

Da die Thiere auf dem Weidegange nur zweimal freſſen, ſo 
lehrt das, daß ſie auch nur zweimal zu füttern ſind, aber dann 
reichlich. Dreimal iſt nur unnöthige Arbeitslaſt; die Gewichts⸗ 
unterſchiede ſind gleich Null. 

Es wird im allgemeinen empfohlen, dreimal zu melken. Es 
ſollen dabei 5 bis 15 Prozent Milch mehr ſich ergeben. Dem 
Probemelken iſt ſehr viel Aufmerkſamkeit zu ſchenken, zweimal 
im Monat iſt das mindeſte; Profeſſor Kirchner empfiehlt je ein⸗ 
mal in der Woche. Da ſoll man nicht nur auf Menge, ſondern 
auch auf Beſchaffenheit ſehen. Der Gerberſche Milchmeßapparat 
iſt etwas theurer, aber er beſtimmt auch genau. 

Die waſſerreichen Futtermittel wirken auf die Milchmenge, 
ebenſo warmes Trinkwaſſer, während trockene Futtermittel und 
kalte Tränke die Menge vermindern. Der Fettgehalt wird 
beeinflußt durch Palmkern⸗, Erdnuß⸗, Sonnenblumenkuchenmehl 
und Baumwollſaaten. Die letztgenannten find für Jung vieh 
gefährlich. Die Futtermittel ſind auf ihren Gehalt und auf ihre 
Reinheit zu unterſuchen; Beides muß vom Händler garantirt 
werden. Bei Maſtvieh muß bei Futtern, welche an Chlorkali 
arm ſind, Salz zugegeben werden. Der Magenſaft, der haupt⸗ 
ſächlich aus Salzſäure beſteht, muß, um immer wirkſam ſein zu 
können, mit dem Salze das Chlor erhalten. Wenn das Heu von 
ſchlechten Wieſen ſtammt, ſo muß phorphorſaurer Kalk zugegeben 
werden, dadurch wird der Rachitis vorgebeugt. Wo Kaliphosphat- 
düngung war, iſt der Phosphorſaure Kalk überflüſſig. 

Für Milchkühe ſollen Mohnkuchen mit Melaſſe gemiſcht ſehr 
günſtig ſein. Durch das Opium des Mohns wird der durch⸗ 
ſchlagenden Wirkung der Melaſſe entgegengewirkt. Torfmehl⸗ 
melaſſe iſt nicht ſo rentabel. 

Herr Thierarzt Andretzki ſprach alsdann über Staupe bei 
Pferden und Bruſtſeuche. Die Staupe tritt mit Fieber auf, die 
Flanken ſchlagen heftig. Bei der Staupe ſind wenig Medikamente, 
nöthig, künſtliches Karlsbader Salz und kalte Einſpritzungen. 
Wichtig iſt es, die Erkrankung ſofort zu erkennen, das Thier 
alsdann ruhig ſtehen, nicht etwa noch arbeiten zu laſſen. Bei 
der Bruſtſeuche ſind ſcharfe Einreibungen auf die Bruſtflanken 
von gutem Erfolge. 

Herr Kreisthierarzt Görlitz rieth, bei dem Sterben der 
Kälber die Scheide mit Karbolwaſſer auszuwaſchen und dann die 
Thiere in einen andern Stall, beſonders einen Pferdeſtall, zu 
bringen. Im Pferdedünger find bazillentödtende Bakterien 
enthalten. 


— nn | 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 17. März. 

1) Wegen Sachbeſchädigung waren die Arbeiter Andreas 
Ziolkowski aus Czersk, Stanislaus Czubkowski aus Abbau 
Jezewo und Johann Bonna aus Jasz angeklagt. Im Forſt⸗ 
revier Kottowken befindet ſich das ſogenannte Schinowofließ, das 
vom Danziger See nach dem Krampefließ geht. Ungefähr 
150 Meter vom Danziger See entfernt, befand ſich früher zum 
Zwecke der Ueberrieſelung eine Schleuſe. Da dieſe aber ſchlecht 
geworden war, ließ der Oberförſter ſie vorläufig eingehen und 
an der Stelle einen Wall von Erde und Strauchwerk aufwerfen. 
Im März 1895 iſt dieſer Damm durchſtochen worden. Das Waſſer 
aus dem See überſchwemmte in Folge deſſen das Land, auch 
lagen in dem übergefloſſenen Waſſer eine Menge todter Fiſche. 
Der Hirt Dießmann will geſehen haben, daß die drei Angeklagten 
den Damm durchſtochen haben. Die Angeklagten beſtreiten dies 
und behaupten, daß Dießmann ſelbſt der Thäter geweſen iſt. 
Der Gerichtshof gewann nach der Verhandlung auf Grund des 
zweifelhaften Zeugniſſes des einzigen Zeugen Dießmann nicht die 
Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten und ſprach ſie 
Mangels genügenden Beweiſes frei. 

2) Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der Müller⸗ 
geſelle Rudolf Oehlke aus Zdroje, Kreis Schwetz, zu verant⸗ 
worten. Am 11. Auguſt 1896, Abends, erſchien er beim Schmied E. 
in Ludwigsthal und wollte ein Jagdgewehr von ihm leihen. E. hatte 
ein Gewehr in der Schmiede, da dieſes ihm aber nicht gehörte, lehnte 
er das Anſuchen ab. Am nächſten Morgen, als E. in die Schmiede 


kam, bemerkte er, daß durch das Fenjter eingebrochen und das 
Gewehr geſtohlen war. Von der Schmiede führte eine im 
Morgenthau und im Sande deutlich kenntliche Spur nach der 
Scheune des Vaters des Angeklagten. Eine Hausſuchung war 
aber erfolglos. Der Angeklagte giebt zu, daß die Spur von 
ihm herrühre, daß ſie aber eine andere Richtung habe, als E. 
ſie bezeugt. Aber der an der Schmiede zurückgelaſſene Stock, 
den er ſich vom Käthner K. am Abend vor dem Diebſtahl zum 
Nachhauſegehen geborgt hat, wurde an ihm zum Verräther. Der 
Angeklagte hatte am Morgen nach dem Diebſtahl auch eine 
blutende Wunde am Halſe, die er wohl beim Einſteigen erlitten 
haben wird. Der Gerichtshof hatte nach dieſer Sachlage keinen 
Zweifel an der Schuld des Angeklagten und verurtheilte ihn zu⸗ 
ſätzlich zu der am 20. Februar wegen Urkundenfälſchung er⸗ 
kannten Strafe von 2 Monaten noch zu 10 Monaten Gefängniß. 

3) Wegen gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
erſchien die Arbeiterfrau Marie Nowack geb. Metz aus Marienau 
auf der Anklagebank. Im April und Mai 1896 wurden in der 
Umgegend von Marienwerder eine Menge Hühner, wohl an 
70 Stück, mittels Einbruchs geſtohlen. Als Dieb iſt der Ehe⸗ 
mann der Augeklagten, Jakob Nowack, ermittelt. Deſſen 
Verurtheilung kann aber nicht erfolgen, weil er in Folge der 
Verhaftung und der plötzlichen Entziehung des Alkoholgenuges 
in Geiſteskrankheit verfallen iſt. Bei der Hausſuchung ſind auch 
noch Diebſtähle an anderen Sachen ermittelt worden. Die Ehe⸗ 
frau hat nun in 13 Fällen die Hühner in Hotels, Reſtaurationen, 
Kaſinos ꝛc. in Marienwerder verkauft und den Erlös für ſich 
behalten, auch geſtohlene Bettbezüge, Laken u. a. m. in Gebrauch 
gehabt bezw. Yerheimlicht. Sie behauptet nun, im guten Glauben 
gehandelt zu haben, weil ihr Ehemann ihr erzählt habe, er habe 
die Sachen gekauft. Der Gerichtshof ſchenkte der Angeklagten 
keinen Glanben, nahm vielmehr an, daß ſie aus den Umſtänden, 
unter denen die Hühner nach Hauſe gebracht und dort verwahrt 
wurden, annehmen mußte, daß fie geſtohlen ſeien. Sie wurde 
zu einem Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre und 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt. Von der Anſchuldigung 
in drei Fällen wurde ſie freigeſprochen. 


Verſchiedenes. 

— [Ende des 19. Jahrhundertsll Die „Münch. Neueſte 
Nachr.“ berichten: Im Rückgebäude des Hauſes Nr. 24 an der 
Parkſtraße nahm geſtern Vormittag der Stadtpfarrvikar 
von St. Benno den Exorzismus (Teufelsaustreibung) 
vor, und zwar auf Wunſch einer dortigen Juwohnerin. Seit 
geraumer Zeit „ſpukt“ es nämlich in deren Wohnung. Der 
„Spuk“ äußert ſich, wie ſie behauptet, Nachts durch ſtarkes 
Geräuſch, Poltern, Seufzen, ſo daß die brave Frau und die 
Kinder in ihrer Nachtruhe geſtört werden. Zuweilen durch⸗ 
wandelt das Zimmer auch eine „ſchwarze Dame“, die aber nie 
von der Frau, ſondern nur von den Kindern geſehen wurde. 
Auf die Ausräucherung hin ſoll der Spuk vergangene Nacht etwas 
nachgelaſſen haben!! Solches iſt, als wahrhaftig paſſiret, zu 
vermelden aus der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, Stadt⸗ 
pfarrei St. Benno anno domini 1897, nicht etwa 15971 

— [Selbſtmord eines Nachtſchwärmers] In 
Szegedin (Ungarn) hat ſich der Gerichtsrath Alexander 
Doſics erſchoſſeen aus Scham darüber, daß er das ſeiner 
Frau gegebene Verſprechen, die Nächte nicht mehr außer Haus 
zu verbringen, nicht gehalten hat. Doſics, der 36 Jahre alt war, 
hatte vor zehn Jahren die Tochter des Notars Abaffi, eine 
hervorragende Schönheit, geheirathet. Das eheliche Glück war 
ſeit Jahren dadurch geſtört worden, daß Dofics die Gewohnheit, 
ſpät nach Hauſe zu kommen, nicht ablegen konnte. Neulich 
leiſtete er ſeiner Frau das Verſprechen, daß er das letzte Mal 
weggeblieben ſei und in Zukunft die Nächte nicht mehr außerhalb 
des Hauſes zubringen werde. Trotzdem kam er bald darauf 
wieder am Morgen nach Hauſe. Während er am Vormittag 
noch ſchlief, ging ſeine Frau aus. Kurz bevor ſie zurückkehrte, 
erſchoß er ſich, da er ſich ſchämte, ſeiner Frau vor die Augen 
treten. 

——— Pr — — — —— 
Sprechſaal. 

Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Hebung der Weſtpreußiſchen Pferdezucht. 

In der am 8. Dezember 1896 in Marienburg abgehaltenen 
Generalverſammlung der „Weſtpreußiſchen Stut buch⸗ 
geſellſchaft“ (S. Geſellige 1896, Nr. 291) wurde u. A. die 
Gründung eines „Weſtpreußiſchen Tatterſalls“ angeregt, indem 
man von der Vorausſetzung ausging, daß Herr Stallmeiſter 
Gerber in Graudenz ſich unter Umſtänden bereit erklären 
würde, einen tüchtigen Traineur zu engagiren, um das vor⸗ 
treffliche Pferdematerial unſerer Provinz, das, wie in jener 
Generalverſammlung feſtgeſtellt wurde, im Blute den Oſt⸗ 
preußen nicht viel nachgiebt, für den Verkauf zu Militär⸗ 
bezw. Rennzwecken vorzubereiten. 

Das iſt eine ſehr geſunde Idee, die von allen Pferde 
züchtenden Landwirthen Weſtpreußens mit Freuden begrüßt 
werden würde, und deren Verwirklichung der „Weſtpreußiſchen 
Stutbuch⸗Geſellſchaft“ nicht dringend genug ans Herz gelegt 
werden kann. 

Seiner geographiſchen Lage nach iſt Graudenz der Mittel- 
punkt der Provinz Weſtpreußen. Um Graudenz herum liegt der 
größte Theil des Großgrundbeſitzes der Provinz, und dieſer Groß⸗ 
grundbeſitz liefert in erſter Linie dasjenige Pferdematerial, bei 
welchem ſich die Pferdedreſſur bezw. der Training lohnt, während 
der kleinere Beſitzer ſich nur in einzelnen Fällen auf dieſen Pro⸗ 
duktionszweig einlaſſen kann. Auch der Handel mit Luxus⸗ 
pferden iſt in Graudenz viel bedeutender als in allen anderen 
Städten der Provinz. Graudenz hat 7 Pferdehändler und 
ein Reitinſtitut mit Pferdehandel, die alle ihre gute Nahrung 
haben und durch ihre Thätigkeit viel kaufluſtiges Publikum 
heranziehen, deun jeder Käufer geht doch bekanntlich dahin, wo 
er große Auswahl findet. 

Für Großhändler Weſtdeutſchlands iſt Graudenz 
wegen der billigeren Transportkoſten nach dem Weſten der 
günſtigſte Einkaufsort unſerer Provinz und die verhältnißmäßig 
große Zahl von um Graudenz herumliegenden Garniſonen 
ſowie die eigene Garniſon verbraucht eine große Anzahl von 
Pferden. In Gneſen, das Graudenz am nächſten gelegen iſt. 
finden außerdem jährlich vier große Pferdemärkte ſtatt, die, da 
fie von Graudenz aus leicht beſchickt werden können, eine be 
ſonders gute Abſatzquelle für Luxuspferde ſein würden. 

Für Anlage eines „Weſtpreußiſchen Tatterſalls“ eignet ſich 
Graudenz ganz beſonders ſchon darum, weil hier der Grund und 
Boden bedeutend billiger iſt, als in anderen größeren Städten 
der Provinz und die Errichtung eines derartigen Inſtituts in 
Anlehnung an das in Graudenz ſchon beſtehende, ſich in Graudenz 
erheblich billiger ſtellen würde, als anderswo. 

Für das Trainiren von jungen Pferden find die Terrain 
verhältniſſe in der nächſten Umgebung von Graudenz ganz be 
ſonders günſtig. In nächſter Nähe der Stadt befinden ſich 
mehrere ſandige Ebenen, deren Boden jungen Pferden erwleſener 
maßen weit bekömmlicher iſt, als Lehmboden, der bei naſſen 
Wetter ſchlüpfrig, bei trockenem dagegen zu hart wird, und au 
welchem ſich bald Knochenfehler bei Pferden einſtellen. 

Das in Graudenz bereits beſtehende Inſtitut, das augen 
blicklich in nachweislich fachkundiger Hand liegt, ließe ſich mi 
wenigen Mitteln leicht vergrößern. Auch ift in der Umgebung 
von Graudenz genügendes Terrain vorhanden für Anlegung vor 
Rennplätzen zu Prüfungsrennen des Zuchtmaterials. Dit 
„Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſellſchaft“ ſollte im Intereſſe dei 
heimathlichen Pferdezucht nicht ſäumen, den praktiſchen Gedanken 
recht bald zur Ausführung zu bringen. 

Mehrere weſtpreußiſche Pferdezüchter. 
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3. Ziehung der 3. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
Biehunn vom 17. März 1897, Vormittags 
Nur die denne l. er 180 Mark find den derefender Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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80179 200 369 661 81020 61 90 316 433 93 515 31 37 58 656 73 
700 8 83 913 82005 186 357 . 50 671 898 83051 125 267 481 532 
644 728 57 954 74 84247 85 405 49. 764 806 9 920 85081 105 
389 535 687 718 (300) 963 . — 63 90 95 100 5 13 75 70 201 67 310 
31 39 440 300] 702 29 803 936 87017 24 221 329 52 404 732 47 817 
68 960 88316 32 605 704 15 59 73 921 89080 [200] 175 242 3515 95 
447 574 77 703 895 [200] 

90209 350 1200) 431 38 45 51 885 907 13 25 55 91405 66 72 601 
25 55 705 859 93 979 92009 29 315 [200] 411 37 70 691 791 93097 
637 59 76 741 844 906 9001 58 167 [300) 71 85 216 31 82 60 336 43 
411 513 46 802 951 95018 48 118 648 700 5 83 824 41 949 58 66 97 
86216 432 527 50 906 97042 81 105 219 25 88 507 638 706 14 62 862 
934 64 98074 178 80 522 690 783 908 90020 122 247 352 35 79 497 
597 612 68 (2001 77 86 907 

109193 379 501 16 61 820 82 87 948 [200] 101273 366 76 518 754 
849 917 102283 416 700 990 103018 27 46 184 693 104206 50 352 
57 606 849 97 928 72 77 105125 50 260 302 [200] 6 404 16 764 74 813 
19 106033 79 152 301 31 440 53 53 506 10 66 84 635 738 924 1902011 
168 255 64 735 974 108032 


39 263 84 595 628 48 763 78 961 95 
109069 117 24 224 59 475 622 29 72 786 833 


110045 61 68 184 335 52 [300] 57 420 (6 95 630 82 714 28 913 50 
88 111107 693 711 i200] 45 978 112037 448 587 628 91 815 918 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 17. März 1897, Nachmittags. 
} Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummern 
: in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 

69 463 637 839 89 929 1010 12 89 146 94 306 39 672 94 742 92 
982 2011 61 68 72 320 465 517 614 71 761 3168 231 365 450 80 562 
601 766 871 4071 454 532 59 87 624 62 82 5019 142 291 450 750 
835 912 (20% ] 21 47 83 6049 409 620 955 7003 73 196 262 91 319 411 
47 544 817 900 8137 251 60 97 321 46 407 34 528 613 39 791 814 985 
9245 313 27 36 48 443 94 592 683 738 

10078 324 425 53 570 712 805 37 79 931 11051 383 425 84 12012 
== tn 302 552 636 47 75 796 826 47 75 13018 251 331 404 93 567 

3 790 886 999 14277 539 604 21 755 70 930 65 79 15012 200 (200) 

620 77 881 10161 228 407 [200) 47 531 646 99 733 34 90 803 960 
17181 82 93 237 50 509 53 675 16 81 743 938 56. 18077 212 25 (200 
1 98 gr u Eee 626 705 912 19031 178 [200] 302 400 (200) 

5 


52 382 91 
540 678 829 39 
199 563 64 989 21110 18 214 7675 92 [300) 722 889 22146 
378 95 416 827 97 936 23058 87 344 44042 590 600 87 728 39 61 848 
902 24607 [200] 76 82 417 a” 669,808 13 78 25020 44 64 182 93 30418 
454 95 510 57 881 26201 63 312 404 526 803 29 54 62 63 958 83 93 
27004 68 318 441 = 95 740 845 28061 227 306 453 570 612 756 850 
919 29196 278 684 974 
30167 372 605 80 92 757 868 937 u 84 661 ne 68 32099 100 
403 89 602 18 58 757 806 931 33014 636 53 703 901 34071 239 382 
479 706 876 939 76, 35259 506 58 689 703 524 808 = Ken 224 525 
1300) 64 618 851 991 37147 55 516 76 79 619 75 73 38216 330 
Fe Pal 500 56 662 712 39082 184 336 443 5590 002 48 [200] 790 


40153 69 219 45 87 611 769 920 78 41037 46 66 157 200 18 49 
820 541 [500] 779 98 843 63 42275 76 388 692 701 3 813 56 906_34 42 
43035 96 164 200 20 34 394 544 84 753 71 860 44270 354 672 723 49 
997 45149 81 204 376 429 77 83 541 751 ‚66 [200] 812 46021 150 238 
50 97 330 90 455 522 79 610 47008 138 229 95 397 519 25 96 808 56 
62 953 48013 17 79 254 617 40 707 63 826 952 49232 

50136 83 224 25 300 443 534 680 7900 31001 87 138 312 58 635 
© 808 945 52031 65 110 56 324 45 77 487 501 72 601 79 749 58012 

4 94 180 337 413 652 777 90 848 962 54154 294 362 > 3 90 75 
55084 320 on 42 586 754 942 56138 (200) 319 50 783 038 48 8. 
447 252 315 60 [200] 512 = 98 = 1200) 58063 72 122 = 347 527 
647 745 1 945 54 59859 950 6 

66028 54 61 657 82 712 60 66 61084 161 252 60 69 330 435 679 
997 2012 188 299 454 649 769 848 56 950 63130 215 27 52 58 354 
711 46 7 1200] 817 91211 57 617 794 65116 94 241 65 367 411 30 
580 647 49 74 704 13 86 8990 66135 51 258 76 005 67002 138 61 82 
290 365 288 660 93 739 953 56 68401 590 616 976 69015 133 (200] 
72 558 636 819 986 

70001 44 169 200 67 379 452 920 71056 478 = us 974 [1500) 
72011 87 163 202 40 357 433 652 91 vr 925 73 804 57 962 
5 125 346 533 80 * 8 915 75005 526 805 ag 1705 54 848 
76018 76 198 288 327 58 411 1200) 521 31 709 86 98 886 912 a. 
121 02 347 518 89 „et 71 1 8 (300) 960 66 Ay a 343 459 
653 736 876 920 79117 58 253 400 626 708 [300 820 

80235 325 27 447 923 21 46 88 858 81085 905 101 928 511 69 420 
82031 47 164 405 5 138 76 833 83094 112 465 683 784 879 = 

U 44 63 514 31 624 742 55 808 008 26 267 338 5 
6112 33 82 594 98 819 [300] 914 S 87019 156 238 280 
699 Aa 89004 459 86 89 923 52 89261, 77 366 408 768 821 917 74 

20001 151 268 338 465 640 43 711 54 992 91159 278: 
462 631 95 707 92 0 92016 240 72 (300 557 899 93034 176 90 234 
900 ag Bo 5500 ur: 67 672 952 53 898 94030 62 142 200 44 


0 900 23 90 94 80018 83 155 [500] 376 79 434 45 585 865 69 97016 
191 402 905 109 867 939 98112 36 210 378 603 762 840 99302 458 85 


685 760 961 

100031 98 275 85 425 42 510 663 749 88 828 101107 38 248 53 
396 401 66 626 823 31 974 102026 32 180 85 332 476 86 524 638 943 
78 103004 56 182 222 53% 616 71 735 920 52 70 104026 54 [300] 356 
410 546 57 835 42 105156 240 321 75 432 526 624 863 928 10024 
410 18 500 81 94 —. 8 2 64 710 50 108240 497 539 809 960 
109083 121 79 356 447 7 


110022 555 704 98 859 60 17 28 [300) 80 111061 535 964 112125 


65 89 270 303 13 428 (2001 64 669 97 818876 


113183 86 295 in Ba 5 = 690 on 114 


015 1500] = 50 55 72 
458 65 545 757 8 > 18 231 403 578 117000 
25 68 156 224 380 905 25 18004 9 5 11 2 510 16 51 55 +4 737 
829 21 G5 101 88 (2001 318 1200) 81 89 417 71 614 99 753 809 10 23 


120094 161 358 [200] 469 629 32 1 2 4 — 121139 280 343 45 410 
620 909 122282 ag 3 778 921 87 3011 51 425 526 636 831 61 
3000] 66 5 70 97 578 689 923 125021 140 67 343 433 47 
531.75 120184 92000 95 325 479 578[300] 618 862 947 127200 40 68 416 
86 663 803 7 = 95090 128446 875 129064 132 305 7 458 607 
14 67 754 855 918 38 86 
130362 220 80 577 131435 86 93 634 758 85 879 86 926 13209 
r. 159 403 528 34 133187 343 =; 3000] 505 613 703 50 834 45 901 
134031 227 76 394 443 620 22 65 734 834 939 82 135001 23 101 12 
234 303 72 434 89 703 835 63 136269 325 578 604 70 84 722 27 990 
137023 214 73 364 537 81 [300] 793 20 42 947 138280 82 356 97 695 
138 925 65 139248 51 345 403 27 49 74 508 684 87 753 842 970 


140250 319 512 765 [5000] a 305 751 902 142264 463 897 
143231 307 18 52 69 401 28 609 80 84 791 885 144183 236 54 392 
621 27 29 84 785 873 87 999 1408922 134 915 69 81 146013 384 531 
63 [200) 615 803 147218 86 591 623 45 148180 277 512 655 732 53 
Hy 845 2 42 81 93 149057 63 95 167 210 24 54 67 382 95 585 682 

160072 42 454 510 684 151081 u 232 324 613 44 49 726 922 31 
16 90 152753 1200] 833 153034 61 76 14 [1500] R 329 79 402 81 
528 639 766 154006 58 157 87 97 530 732 5¹ 812 39 50 915 155103 21 
458 612 24 29 709 43 49 997 158038 176 332 63 510 923 157049 52 
230 46 321 41 70 451 716 28 65 924 158168 337 80 400 72 [200) 680 
769 861 [300] 159156 84 259 617 727 [200] 41 889 905 


160153 [200] 340 96 436 907 161156 77 213 96 474 501 697 764 
835 906 41 162017 77 12 Ku! 81 448 525 a. 822 23 32 = a 994 
5 = 78 82 333 488 7 1 = 


939 2 168141 77 329 424 544 1¹8 105185 503 609 68 138 836 
2001 945 


170016 103 88 213 89 423 515 601 171245 321 445 691 813 
72146 211 51 64 90 707 173027 228 33 80 334 [200] 457 [200] 529 
108 817 29 89 939 174089 151 338 445 [300] 88 819 175036 329 595 
99 740 47 808 19 173322 420 643 735 58 76 86 928 44 94 177096 
4 8 4 759 904 44 49 178304 80 88 494 743 179089 314 80 
180160 242 322 498 545 804 998 181058 116 335 39 68 470 587 
751 92 851 922 182186 387 541 70 97 613 747 183045 83 320 659 
133 39 184049 157 178 445 98 511 63 638 57 746 969 185098 106 
216 75.382 461 536 ver 802 917 „86048 204 303 11 42 66 421 675 
738 812 (200 906 67 7088 282 361 64 457 98 1300] 540 72 797 800 
1 7 390 459 610 90 747 52 189000 42 64 150 228 364 [300] 94 


190091 103 224 29 a 325 98 681 806 191057 102 3 243 92 508 
671 113 be 31 932 59 192033 99 147 98 210 382 [1500} 425 504 
18218 57 941 193155 450 80 533 617 737 58 ER 910 93 

104106 201 352 408 83 559 647 54 708 822977 82 95209 463 522 
44 52 76 621 26 45 893 98 949 496388 468 675 775 802 903 50 197004 
37 174 233 43 373 [500] 440 611 42 99 198132 58 232 313 451 68 
562 996 199082 111 64 73 304 44 475 716 816 978 97 

200115 49 66 384 696 98 (200. 805 69 81 923 201022 118 59 74 
547 654 752 907 292034 (200 66 [500] 287 458 519 25 857 60 9,0 
203073 119 51 211 383 96 426 551 68 604 49 849 917 82 208: 42 46 
85 555 60: 49 68 752 99 205076 99 105 59 511 886 764 80 20.7002 
173 239 342 588 657 723 844 53 81 95 912 93 207246 89 374 [300] 449 
720 809 15 48 990 [5001 8 zes 80 209 365 474 565 851 [300] 56 
988 209078 309 420 72 589 754 841 

210007 2.0) 534 35 81 1200) 661 211005 77 82 160 305 6 637 72 792 
814 42 84 212012 14 88 360 843 (4 902 59 213102 208 390 600 784 
896 214030 279 651 95 852 215056 180 255 333 57 505 93 725 873 
216049 277 93 386 456 [200] 80 546 217008 12232 236 316 76 84 581 
809 26 79 993 218015 170 403 10 80 88 541 607 859 965 219038 251 
98 365 402 82 977 

220117 372 91 514 80 643 62 65 79 750 221164 208 337 311 33 
81 681 83 738 854 222039 117 75 200] 225 1200) 26 325 34 74 75 769 
en St 223358 613 35 224014 112 44 210 396 962 96225030 41 
40 208 938 411 29 7270 7 616 68 811 [800] = 1 113134 80 368 97 
441 6083 55 722 1200] 8 114102 30 418 11506, 135 228 
412 76 517 666 713 24 1500 116008 108 25 9 u 58 504 37 600 774 
843 938 68 117009 40 47 [300] 67 81 83 175 288 349 51 510 698 92 
889 118049 481 683 807 909 1190390 176 240 447 83 84 514 38 739 
803 36 69 951 

120410 52 [300] 709 817 67 931 121270 88 96 860 122112 82 
274 304 86 426 560 650 82 749 82 88 90 123267 444 68 531 625 52 
62 (200) 80 989 124054 146 914 (200) 36.69 125017 88 408 (509) 
589 614 80 86 735 820 948 51 126043 274 95 97 303 589 671 948 
127038 (200) 167 210 62 412 529 31 749 862 923 128155 323 440 702 
832 129018 53 116 [200] 57 323 453 66 687 755 881 1500] 73 922 82 

130082 220 53 84 599 619 [200] 30 56 830 131042 394 461 85 509 
13 730 75 819 78 902 132028 30 397 487 707 %6 94 807 9 91 133143 
44 457 1341049 249 69 483 [200] 944 135091 116 64 70 82 399 405 
95 569 200] 77 632 99 804 136050 253 492 526 32 64 614 782 85 
137075 133 97 202 22 318 407 54 522 628 96 188011 77 136 361 508 
20 52 939 139085 131 282 438 509 637 80 758 

240053 66 85 163 297 332 492 672 891 Fig 141116 310 744 862 
142046 221 317 (200) 69 418 92 523 706 64 848 928 143220 47 307 
502 52 67 696 639 994 144138 405 953 97 145112 48 410 516 93 827 
34 989 146027 215 52 77 421 79 528 147180 231 304 76 569 787 92 
N pn 209 64 348 71 592 855 75 99 932 66 149006 

150125 66 237 64 330 56 411 546 61 651 52 743 151051 189 233 
80 371 986 . 88,111 274 84 307 650 153009 28 52 92 319 510 
40 54 805 985 154014 145 89 225 90 308 53 433 504 13 679 743 1 0 
77 155196 252 316 580 156405 35 688 780 157053 416 790 803 
204 9 158315 28 34 577 670 71428 810 947 68 159059 145 67 205 535 

160134 56 331 83 94 409 543 838 974 161118 270 314 83 538 
725 705 98 978 162202 385 503 662 781 850 91 163112 264 66 431 

670, 95 752 164086 117 206 95 326 34 91 448 89 573 763 810 
105186 375 166004 52 159 93 281 94 381 570 603 = 57 960 167000 
51 81 95 149 92 404 83 560 72 739 68 825 168129 56 352 54 565 726 
841 un 69 [300] 409049 60 97 99 224 [200] 68 88 323 41 638 782 822 


0012 23 179 294 95 428 538 96 697 704 925 171026 118 90 
— 5 Ko} 555 917 27 1%2076 250 52 79 463 559 648 841 48 903 34 
173221 322 539 56 719 41 79 983 174117 296 476 735 863 
999 125332 429 579 83 691 743 78 833 917 176037 41 174 254 61 
405 14 506 719 172052 63 271 389 668 845 93 926 72 178183 308 
u 492 513 35 654 179058 60 66 128 55 96 299 429 619 69 78 


19 45 

180039 61 74 91 99 106 204 7 446 80 502 704 87 94 181226 40 
343 45 426 530 700 85 93 952 182050 458 62 574 684 183056 115 
87 93 239 71 300 428 526 61 650 58 863 67 933 60 184020 78 115 45 83 
84 270 394 463 795 834 [500] 4 = 51 54 [200] 88 185052 81 252 
ge 407 = 1200] 71 557 729 75 186168 298 457 516 40 654 58 760 

823 45 918 1300] 71 187050 1200] 92 544 53 658 751 891 900 52 
158 70 249 325 99 488 87 546 71 829 981 189187 208 397 460 80 
7 

190080 100 13 59 87 90 219 456 526 82 636 84 907 191042 (200 
175 92 259 85 340 623 76 [200] 724 34 803 945 192041 118 279 510 
630 99 700 51 908 193236 310 497 519 80 669 79 770 194083 386 
459 522 09 660 835 87 910 195028 236 49 362 63 71 92 433 589 233 
196111 266 337 568 714 90 915 30 1970901 114 371 595 703 39 922 
198012 100 91 = 351 449 506 88 642 82 716 908 9 19 199121 492 
615 65 [300] 764 828 

200009 60 254 96 553 662 863 291054 58 168 257 345 90 442 513 
89 734 937 48 92 202220 317 27 67 602 3 722 (500) 27 1 5 887 944 
203121 268 388 569 710 18 62 90 845 204039 is 409 11 539 623 26 
29 47 854 989 99 205144 264 90 620 713 59 869 958 206013 176 
317 [200] 35 444 99 679 768 82 207953 184 257 561 68 617 [200] 753 
10 ae _— 0] 24 253 354 581 76 86 1200] 632 746 807 209204 

9 146 235 316 em = 589 602 27 732 854 933 55 ee 
411 791 901.5 79. 212037 178 96 637 96 98 [200) 758 213 
654 93 En 41 813 20 29 214003 85 531 827 215025 119 80 5 21 004 
216185 251 [200] 63 601 716 925 217067 487 679 
769 903 248116 313 740 53 219149 400 87 518 630 81 

220258 88 513 78 681 2 ar 39 57 72 86 224 402 15 78 86 
614 44 862 71 922 222973 169 313 88 623 43 61 779 817 967 73 
223092 581 975 76 234806 81 169 234 (200] 326 40 492 578 674 887 


88 930 41 71 99 


Eine Niederlage 


der Wein⸗ und Spirituoſen⸗Br. 
iſt zu übernehmen. Wohnung 
neben dem Geſchäft. Reflektant. 
müſſen befähigt ſein, die Stadt⸗ 
kundſchaft beſuchen zu können, 
anch kleine Reiſen zu übernehm. 
Kaution 1500 — 2000 Mk. erford. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1641 
an den Geſelligen erbeten. 


1543] In d. Stadt Culm beabi. 
ein dort ſehr bekannt. Photograph 
erſten Ranges eine Filiale zu er⸗ 
richten. Grundſtückbeſitzer, welche 
gr find, für eig. Rechnung ein 

telier zu bauen, werd hierdur 
erſucht, Offert. unt. G. 2286 mög 
umgehend an Heinr. Eisler, 
Annonc.⸗Exped., Berlin 8 W. 19, 


vinzuſenden. 
1413] In Peterhoff, Poſt⸗ 


Warnung! 


1414] Sollte Jem. die Arbeiter 
Bernhard Rosinski 
Joseph Rosinski 
Franz Jaskulski 

in Arbeit nehmen, müßte ich auf 
civil rechtlichem Wege die betr. 
Arbeitgeber erſatzpflichtig machen. 
NB. Quittungskarten ſind keine 
. 
Wartze, Ollenrode. 


1578] Zu verkaufen pabe ein 

noch ſehr gut erhaltenes 
Billard 

komplett, ſowie einen gebrauchten 
Flügel 

für billige Preiſe 

v. Bergen, Gaſthofbeſitzer, 

Rieſenburg Wpr. 


0 Ztr. Magn. bonum - Eß⸗ 
artoffein verfäuflich Dt 


lwin bei Dirſchau. 1955 | 


82 8 
2 


1605] Meine ſ. 43 Jahr. beitel beſteh. 
Bäckerei 

bin ich will., zu verk. od. z. 1. od. 

15. April d. J. zu verp. R. Tolks⸗ 

dorff, Marienburg Wpr. Schuhg. 23. 


Meine Bäckerei 


mit gut 5 Gebäud., a. Markt, 


beſte Lage d. Stadt, bea gſica 

Krankheits bald. b. gering. Anzahl. 

Bes verkaufen. [1650 
Ernſt Voß, Flatow Weſtpr. 


Niaert- Verlauf. 


[u Eine ſeit 35 Jahren mit 
beſt. Erfolg betrieb. Bäckerei u. 
Mehlhandlung, in ſehr gut. La 2 
iſt unter den günſtigſten \ 
dingungen zu verkauf., evtl. auch 
2 verpacht. Näh. auch ſchriftl. bei 
L. Bende, Zempelburg Wpr. 


Sichere Exiſtenz 
k. ſ. Damen od. Herren d. Ueber⸗ 
nahme e. Buch⸗, Papier⸗ u. Ga⸗ 
lanteriew.⸗Hdlg. m. nachw. guter 
Kundſch. i. e. mittl. St. Weſtpr. 
erw. Z. Uebern. } 2000 Mk. er⸗ 
ford. u. k. evtl. ſof. erf. Meldg. 


werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 1634 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


kleines utzgeſchüft 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


1619] Von dem Rittergute Koeielec ſollen ungefähr 350 
Morgen ſchöner Acker und Wieſen als Reutengüter vergeben 


W und zwar: 


1. Ein Grundſtück von ungefähr 100 Morgen Weizenboden mid 
guten Gebäuden, mit Inventar beſetzt, für 26000 Mark, er⸗ 
forderliches Kapital ungefähr 8000 Mark: 

2. zwei Grundſtücke, jedes von ca. 120 Morgen durchweg klee⸗ 
ſähigem Boden und guten Wieſen, ohne Gebäude und Inventar, 


jedes für 19000 Mark; zum E 


rwerb dieſer Grundſtücke ſind 


ür jedes ungefähr 9000 Mark erforderlich. 
Be b l der Wirthſchaft liefert die Gutsherrſchaft 
e 


einiges todtes und le 


ıde3 Inventar, zum Aufbau der Gebäude 


werden einige in Kocielec entbehrlich gewordene Häuſer umſonſt ge⸗ 
geben, auch die Anfuhr der Baumaterialien von den Gutsgeſpannen 
geleiſtet und die Acker mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt. 
Geeignete Bewerber wollen ſich an das Dominium Ko. 
eielee bei Neuenburg Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg, melden, 


Bahnlpedilions- und 
Getreideneihäll 


mit den dazu gehörigen Wohn⸗ 
gebäud. u. Speicher, in einer leb⸗ 
haften Mittelſtadt Oſtpreußeus, 
iſt anderer Unternehmung, wegen 
au verkaufen. Meld. briefl. unt. 
tr. 1615 an den Geſelligen erb. 


Ein größeres altes 
Deſtillations⸗, Material⸗ und 


Eiſen⸗Geſchäft 
iſt billig zu verkaufen. Beſte 
Lage, mitten am Markt. Zur 


Uebernahme ſind 12—15 Mill. 
Mark erforderlich. Meld. unter 
Nr. 1483 an die Expedition des 
Geſell. erbeten. 


1613] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich Willens, mein 


Maferial-, Schnitt- und 
achük⸗Geſchäſt 


nebſt Bäckerei und Grützerei 
u. 7 culm. Morgen Wieſen, mit 
auch ohne Inventar, evtl. auch 
ohne Land, zu verkauf. Aelteſt. 
Geſchäft am Orte, Kirchdorf und 
Kreuzungspunkt von 4 Chauſſeen. 
Groß. Umſatz lt. Bücher nachweis! 
H. Dyck, Thiergart. 


1369] Zwei gangbare 


Milchgeſchäfte 


in Berlin, für 1350 u. 800 Mk. 
krankheitshalber ſofort verkäufl. 
Näheres durch 
M. Ebel, Berlin N., 
Uſedomſtr. 18. 


Günſtiger Verkauf. 


Eine ſeit ca. 10 Jahren gut 
eingeführte Cigarreufabrik m. 
guter, nachweislich feſter Kund⸗ 
ſchaft iſt krankheitshalb unter 
wirklich ſehr günſtigen Beding. 
für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Sehr billige Ar⸗ 
beitslöhne am Platze. Meldung. 
briefl. u. Nr. 1572 a. den Geſell. 


Stlegenheitskauf. 


1594] Gaſthof in einem groß., 
evgl. Kirchdorfe von 1100 Einw., 
an groß. Verkehrsſtraße, 1 Meile 
von nächſter Stadt, erſtes Geſch. 
im Dorfe, ſämmtl. Gebäude find 
maſſiv und Ziegeldach, 12 Mrg. 
kleefähig. Acker, 2 Kühe, gutes 
todtes Invent. ſoll 3 IE 
billig für 14600 M. 

Anzahlung te ee: 
Ernſtl. Käufer erhalten wahr⸗ 
heits ge Auskunft dureh 
.Bo»a, Flatow Wpr. 


HRosenberg Wpr. 
1268] Wegen Verzuges ſtelle ich 


mein 
Gaſthaus, 


beſtehend aus ganz neuen maſſ. 
Gebäuden, mit großen Räumlich⸗ 


keiten, großem Tanzſaal, Billard⸗ 


zimmer, Kegelbahn, Gaſtſtall zu 
20 Pferden, großem Obſtgarten, 
Wieſen u. Torfſtich, am Stadtſee 
gelegen, zum Verkauf. Geſchäfts⸗ 
bücher zur Einſicht bereit. Kauf⸗ 
preis 36,000 Mk. Anz. 10,000 Mk. 
Zierock, Gaſtwirth. 


Gaſthaus 
auf d. Lande, mit 30 Mrg. kleef. 
Boden, iſt unter günſt. Beding. 
zu verkauf. Korthals, Wentfin 
bei Lnianno. 1377 


Zwei zuſammenhängende 


Grundſtücke 


in gr. aufblühenden Stadt 
Graudenz, gute Lage, in 
beſtem baulichen Zuſtande, mit 
genügend Baulichkeiten, paſſend 
zu jeder gewerblichen Anlage, 
ſind wegen anderer Unternehm. 
billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 8764 an den Gejelligen | 5 
erbeten. 
Ein 


VPohnpaus 


(früheres Gutshaus) mit wunder⸗ 
chönen Zimmern u. einem pracht⸗ 
vollen, dazugehörigen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, eignet ſich ſeiner 
guten Lage wegen für Rentiers 
oder auch Handwerker, die in der 
Nähe einer Stadt wohnen wollen, 
von ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Auf Wunſch können 
auch 4—6 Morgen gutes Lan 
dazu gegeben werden. 11642 
Nähere Auskunft ertheilt 


Gntsbeſitzer Krüger, 
Eichenthal bei Inſterburg. 


Ration Melno, jind no 


Rothbuchen) zu verkaufen. 
3 G. 0 f 


mern! en ie ur 
5 Sac che ſehr gut erhaltene Rud. 


"Tiefkultury flüge | 


verkauft 


tarfe N ſchwache 


8 


hom ſe. 


Gieſe, Nitzwalde. 


E. ſ. 8 J. m. Erf. betr. ſchuldenfr. 
Pap.⸗ u. Konf.⸗Geſch. m. Neben⸗ 
[ein 8 1000 Mk. p. a., Verh. h. bp. 
ſp. 3. verk. 3 „Uebern. 2- b. 
1 erf. Geſcheftel Danzigs. 

Off. u. A. Z. 99 poſtl. Danzig. [1262 


gungen zu verkaufen. 


am Markt. Meldunge 
brieflich mit Aufſchri 
durch den Geſelligen erbeten. 


in einer Kreisſtadt, iſt Umzugs 
halber unter günftigen Bedin- 
Der Laden 
liegt in der beſten Lage der Stadt 
en werden 
Nr. 1743 


Ein Häuschen 


geeignet für Rentiers, mit 2 gut 

eingerichteten 8 nebſt 

70 1 zum Pferd verkauft 
614] H. Dyck, Thiergart. 


Line Nchankwirthschalt 


ev. m. Bäckerei, auf dem Lande, 75 
bei mäßig. Anzahl. u verk. Mel 
briefl. u. Nr. 784 a. d. Geſelligen erb. 


1610] Meine gut erhalt., faſt neue 


Vock⸗Windmühle 


nebſt ca. 8 Morg. Gartenland, 
bin ich Willens zu verkaufen. 

Paul Lange, Niekorsken 

bei Schönlanke. 

1559] Waſſermühl. 
mit ſtändig. Waſſer⸗ 
kraft, im Kreiſe Hei⸗ 
ligenbeil Sete ent⸗ 
a haltend 2 Walzen⸗ 
Mahlgänge, Graupeng., 


ſtühle, 2 
Sichtmaſch.,Reinigungsmaſch. uſw 


all. neu geb., m. bedent. Kunden⸗ 
müll. ſow. auchetw. Geſchäftsmüll., 
Gag Umſt. a jof. zu verk. 
Gefl. Off. sub 2. 8364 befürd. d. 
Annonc.-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. “., Kneip- 
höf’sche Langg. 261. 261. 


Ein Reſtgrundſtück 


in der Niederung, an Chauſſee, 
3/4 Meile von Graudenz. von ca. 
50 bis 70 Morgen und Kämpen⸗ 
antheil, den beſten Weizen- und 
Rübenboden, prächtige, neue, 
maſſive Gebäude, alles Steindach, 
iſt vortheilhaft zu kaufen. — 
Näheres durch 11667 
C. Andres, Graudenz. 


Freiwilliger Verkauf. 


1566] Ein in einer in der Nähe 
von Königsberg an der Bahn be⸗ 
legenen belebten Kreisſtadt ge⸗ 
legenes Wohnhaus, im vorzügl. 
Bauzuſtande, nebſt Stallg., ſchön. 
Blumen⸗, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
Kartoffelacker u. Wieſe, ſoll durch 
mich preiswerth unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden u. 
bitte Kaufliebbaber, ſich bei mir 
zu melden. Dieſes Grundſtück 
eignet ſich vorzüglich für einen 
Rentier oder penſionirt. Beamten. 


Levinsohn, 
15661 Pr. Eylau. 


Ein Grundſtück 


am Bahnhof und Stadt Tuchel, 
mit ca. 350 Morgen, theils gut., 
theils leichtem Boden, mit guten 
Gebäuden, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Vermittler erwünſcht. 
1621] . Conrad, 

Marienwerder. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein in frequenteſter Lage Dan⸗ 
zig's belegenes Grundſtück, 
worin eine Solonialwaaren-, De⸗ 
likateſſen⸗, Wein⸗ Handlung und 
Deſtillations-Geſchäft betrieben 
wird, günſtig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 560 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


mit 70 Morg., nur Weizen⸗ und 
Gerſtenbod. m. ſehr ſchön. zwei⸗ 
ſchnitt. Wieſ., gute Gebäude, mit 
ſämmtl. Invent., beabſicht. ich ſof. 
u verkaufen. Me. dung. unt. B. 
*. poſtl. Gr. Leiſtenau pr. erb. 


Pachtungen. 


in Betrieb a ſtehende 


Meine 
Bäckerei 
iſt vom 15. Mai d. 33. ander⸗ 
9 zu e 1092 


Droſſel, Peſtlin. 


Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage am Markt, 

iſt vom 1. April oder 1. Juli zu 

vermiethen. [4 0 
H. Heimann, Cul m, Markt 33. 


Mühlen-Derpanlung. 
1 meine Waſſer⸗Mahl⸗ 
und Schneidemühle ſofort oder 
ſpät. zu verpacht. Retourmarke erb. 
Brfl. Meld. u. Nr. 1728 d. d. Geſ. erb. 


Eine Windmühle 


Holländer, mit 2 Gängen, 1 

im gr. Dorf, viel Mahlg., iſt v 

ufo 3 verpachten durch 11666 
Andres, Graudenz. 


5 Ende ein Goſthaus 


oder Reſtaurant in polnischer 
Gegend zu pachten. Meld. unter 
1 1611 an den Geſelligen erb. 


„a Mühlen- Inntaerun.. 


autionsf., verh. M 
ns baldigſt kleine ade 
mühle mit Kundenmüllerei 
pachten. Würde a. Beſcheide 
annehm. me erb. G. Tessmer, 
5 ermühle Birkenwerder 
ordbahn. 


Der Neubau eines 2 klaſſigen Schulgebäudes zu Lnianno ſoll 
in Geſqumtunternehmung am 11454 


Donnerſtag, den 1. April d. 38, 


2 : Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verdungen werden. % 
Die Bedingungen, Zeichnungen nebſt Koſtenanſchlag ꝛc. können 
im Kreisbauamt hierſelbſt eingeſehen werden, von wo auch die 
Abſchrift des Koſtenanſchlags. um deren baldige Beſtellung er- 
ſucht wird, zum Preiſe von 2,50 Mk. zu beziehen iſt. 7 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen rechtzeitig bei obengenannter Dienſtſtelle abzugeben. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 16. März 1897. 
Der komm. Kreisbauinſpektor. Böhnert. 


Konkursverfahren. 

1746] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Gaſt— 
wirths Emil Kuehnaſt in Skottau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen Termin auf den 

3 — * 2 
14. April 1897, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht, Abth. 3, hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, 
anberaumt. 
Neidenburg, den 13. März 1897. 
Hintz. Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abth. 3. 


Steckbriefsernenerung. 
1739] Der gegen den Kaufmannslehrling Georg Seidler, 
uletzt in Stettin, dieſſeits unter dem 22. Juli 1895 in Sachen 
892 95 IV erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 
Stettin, den 15. März 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt 


urn IZ Mark 
Oberförſterei Krausenhof. 
In dem am Mittwoch, den 24. März d. J., Vormittags 
10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug beginnenden 
Holzverkaufs⸗Termin kommen zum Ausgebot: 
Eichen 1 St. m. 0,35 im (87) 400 rm Kloben, 40 rm Knüppel II., 
120 rm Stöcke II, 20 rm Reiſer 1. 
Birken 9 St. m. 1,98 fm, 10 Stangen J., 8 II., 9 UI. Kl. (87) 30 
rm Kloben. 
Erlen 20 St. m. 7,66 fm, 100 rm Nutzholz II. 50 rm Knüppel 11. (89) 
Fichten 7 Stangen J., 23 II., 116 III., 1 Hdt. IV. u. 0,40 Hdt. VI. Kl., 
20 rm Reiſer ]. (87) 
Kiefern 61 St. m 52,73 fm, 10 rm Nutzholz II. (59), 1070 rm 
Kloben, 300 rm Knüppel II., 400 rm Reiſer J., 115 rm Stöcke II. 


Krauſenhof, den 17. März 1897. 
Der Oberförſter. 11631 


Königl. Oberförſterei Gnewau, Kreis Neuſtadt Wpr. 
olz verkauf 


® 
in größeren und kleineren Looſen am Dienſtag, d. 30. März er. 
im Gaſthauſe von Klein zu Rheda, von Vormittags 9 Uhr ab. 


D) Nutzholzverkauf Schutzbezirte Pietelten u. Pretoſchin. 
Eichen: Jag. 50 64 St. m. 38 fm, Ta- 8 St. m. 6,5 fm, 
81 b 5 St. m. 4 m. Buchen: 8la 2 St. m. 0,9 fm, Jag. 59, 
60 72, 77, 81, 83b Schichtnutzholz 27 rm. Birken: 27 b, 50, 
55, 56, 59, 77a, 81 u. 83 49 St. m. 18 fm. Aspen: 6 St. 
m. 4 im. Rotherlen: Jag. 56 2 St. m. 0,50 fm. Kiefern: 
Jag. 18a 26 St. m. 33 km, 19 b 23 St. m. 44 fm, 23a, 25 = 26 
St. m. 7 tm, 48, 54, 55, 56, 57, 59 685 St. m. 205 fm, 72 a b 
48 St. m. 39 fm, 774 32 St. m. 50 fm, 81, 82, 83a 57 St. m. 
90 fm, Totalität c. 20 Kief. mit 22 im; außerdem 450 Derb⸗ 
holzſtangen. 

Sagorſch, Gnewau I u. II. Eichen: Jag. 90 42 St. m. 29 
fm, 166 b = 16 St. m. 17 1m, 132d = 5 St. m. 3 fm, 139 = 6 St. 
m. 6 m, 140b 54 St. m. 47 fm, 178 a = 98 St. m. 54 im, 172 
10 St. m. 5,5 fm, 173, 191, 192 — 22 St. m. 11 fm. h 
132, 139, 172 Schichtnutzholz 15 rm. Buchen: 132d, 166 b, 
140 — 41 St. m. 25 fm, 172, 173 = 16 St. m. 9 tm (darunter 
4 Weißduchen mit 0,73 fm), 101, 93 b, 90, 153, 172, 173, 192 
Schichtnutzholz 120 rm und 4 rm Weißbuchenſchichtuntzholz. 
Birken: 110, 131, 173a, 1783 = 36 St. m. 25 fm. Aspen: 
90, 110, 131, 192 — 21 St. m. 9 fm Schichtnutzholz 20 rm. 
Kiefern: Jag. 126 = 56 St. m. 15 fm, 120 St. Derbholz⸗ 
ſtangen, 131 = 55 St. m. 20 fm, 25 Stangen, 139 22 St. m. 
37 fin, 152/157 = 30 St. m. 60 fm, 166 b 15 St. m. 30 fm, 
140 b 2 St. m. 2,5 fm, 1724 98 St. m. 207 fm, 173 = 65 St. 
m. 83 fm, 191, 192 = 133 St. m. 153 fm, Totalität c. 40 St. 
m. 42 km. Außerdem c. 200 St. Stangen. 

Luſin. Eichen: 215, 221 = 19 St. m. 6,5 fm. Buchen: 215 
22la—3 St. m. 1,7 fm Schichtnutzholz 2 rm. Kiefern: Jag. 
215 — 138 St. m. 150 fm, 22142 = 69 St. m. 73 fm. Aus der 
Totalität c. 150 St. m. c. 120 fm. 

I) Brennholz aus allen Schutzbezirken in allen Holzarten nach 
Bedarf. — Der Brennholszverkauf nicht vor 1 Uhr beginnend. 
Revierkarte liegt im Terminszimmer aus. Nähere Auskunft 

ertheilen die Belaufsbeamten. 


17161 Am Dienftag, den 30. h., kommen im Wolffrom'ſchen 
Gaſthauſe zu Schlochau von Vormittags 10 Uhr ab zum 
Pe en: h Einih 
. A. aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Belauf Lindenberg und Mauer ſin: 8 
26 rm Kiefern⸗Nutzkuüppel, 
105 „ Buchen⸗Reiſer II, 
25% 5 . 
. aus dem laufenden Jahre: 
I Belauf Lindenberg Jagen 23 b: 
Eichen: ca. 150 Stück V. Kl. mit ca. 35 fm, 300 Stangen 
: 1—1. Kl., 40 rm Nutzknüppel (4 m lang), 
Birken: 100 Stück V. Kl. mit ca. 30 tm, 
Kiefern: 40 rm Rollen (4 m lang), 
Jagen 6: 32 Erlennutzenden mit 71 fm. 
„ 37: 32 Eichenuutzenden mit 11,81 fm. 
Ferner Kiefernlangholz (Anbruchſtöcke) aus den Schlägen 
Jagen 12 und 15. 

U. Belauf Pollnitz 11 Jagen 77: ca. 107 Eichennutzenden aller 
Taxklaſſen mit ca. 76 km, 3 rm Eichen⸗Nutzkloben, 19 Kief.- 
Langholz mit ca. 14 tm; Totalität: ca. 30 Kiefern⸗Lang⸗ 
holz der V. Taxkl. und 580 rm Kiefern⸗Rollen (4 m lang). 

IH. Belauf Mauerſin Jagen 41: 44 Eichen⸗Nutzenden mit 
43.80 fm, 29 rm Eichen⸗Pfahlholz; Totalität: ca. 43 rm 

Kiefern⸗Rollen (4 m lang), 

IV. Belauf Steinberg: ca. 310 Kiefernlanghölzer mit ca. 144 fm 

V. Aus den Beläufen Lindenberg und Pollnitz 11 von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab nach Räumung des vorjährigen 
Breunholzes: Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ und Kiefern⸗ 
Kloben nach Vorrath und Begehr. 


Lindenberg bei Schlochau, den 17. März 1897. 
Der Forftmeifter: Exss. 


Vekaunntmachung. 

1717) Der nächſte Nutzholztermin findet in Alt⸗Chriſtburg 
nicht am 23., ſondern am 26. d. Mis, der nächſte Brennholz⸗ 
Termin in Eichenlaube am 30. d. Mis. ſtatt. Am 26. kommen 
zum Ausgebot; 

414 Stück Eichen mit 240,87 fm in Jagen 214 b, 
1340 Stück Kiefern mit 1530 fm aus der Totalität ſämmtlicher 
Schutzbezirke mit Ausſchluß Mortung, 
61 Stück Buchen mit 42 fm in Kunzendorf und Benſee. 
„ Am 30. kommt vorjähriges Brennholz zu herabgeſetzten 
Preiſen, ſowie ca. 500 rm neues Kiefernklobenholz zum verkauf. 


Alt⸗Chriſtburg, den 17. März 1897. 
Ka Der Forſtmeiſter. Wittig. 
1718] Im April 1897 finden Holztermine ſtatt: 


am in Alt⸗Chriſtbur 
am 20. in Eichen laube 83 von 9 uhr ab. 


Alt⸗Chriſtburg, den 17. März 1897. 
Der Forſtmeiſter. Wittig. 


Bekanntmachung. 
146] Die Holzverkaufstermine der Oberförſterei Woziwoda find 
im Vierteljahre April— Juni 1897 am 8. April und 20. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Kelpin, am 22. April und 
10. Juni; Mittags 12 Uhr, im Gaſthauſe zu Niederkrug, am 
6. Mai, Vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Golombek. 
Woziwoda, den 1. März 1897. 
Der Oberförſter. 
Forſtrevier Frouau. 

1675] Holztermin am Freitag, den 26. März d. Is, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Terminshauſe zu Fronau über Buchen-, 
Birken, Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz. 

Oſtrometzko, den 17. März 1897. 
2 Der Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗Betanntmach. 1 ve 2 ng 
Kal. Oberjdrit. Roſengrund. es Auktionen 


1715] Am 26. März 1897, von 3 
Belauntmachung. 


Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Erdmanndſchen Gaſthauſe in 
Crone a. Br. vom Wegeaufhieb 
Jagen 142/156: 65 Stck. Kiefern 


III. -V. Kl., 20 Bohlſtämme, aus 
der Totalität in Kleinheide und 
Entenpfuhl: ca. 86 Stck. III. bis 
V. Kl., Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf, aus dem alten Ein⸗ 
ſchlage Stockholz öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. Die betreffenden Förſter 
ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 


Sonnabend, d. 20. März er. 


Nachm. von 2 Uhr ab 
werde ich hier, Danzigerſtr. Nr. 
140, freiw, die dort bei Herrn 
Fabian lombardirten Gegen— 
ſtände, beſtehend aus: 

1 Schrotmühle, 6 Dreſch⸗ 
maſchinen, 1 Breitdreſch⸗ 
maſchine (ſämmtlich zu Roß⸗ 
werkbetrieb), 5 Mille guten 
Zigarren, 1 Tombank, 1 


Original Probsteier Saatgetreide. 


1711]. Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in 
Danzig demnächst die Aufträge für Probsteier Saathater 
und Saatgerste zu ertheilen. 

Laboe i. d. Probstei (Holstein), März 1897. 
Saatniederlage Probsteier Hufner 


Deutſches Thomasſchlackeumehl 8 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke U 
mit hoher Citratlöslichteit, 11931 @ 


8 
& Deutsches Superphosphat 
& Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


® 
J all A. P. Muscate uus 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


2. und 3 jährige Für ein gutgehendes Fabrit⸗ 
etabliſſement in einer weſtpreuß. 


Weißdornpflanzen Stadt in geſchäftlich günſtiger 


= er ER: Lage wird ein 
geſtutzt u. kräftig gewachſen, ſow. 


Compagnon 
mit Mk. 5060000 Einlage ſof. 


Jag. 90, 


Die Verkaufs⸗ Bedingungen] Kochherd, 1 Repoſitorium 
werden vor Beginn der Lizitation] mit Glasſcheiben, 1 großen 
bekannt gemacht. Zahlung wird] Poſteu gr. piegel, mit Kon⸗ 
an den im Termin anweſenden] ſolen, I Poſten Kurz⸗ und 


Rendanten geleiſtet. 
Roſengrund, 
den 16. März 1897. 
Der Oberförſter. 
6 ———————— 


Futterhirſe 
beſtes Hühnerfutter, off. M. 104 8 2 
per 1000 Kilo frei Bahn [1705 Hoffmeister. 
Joh. Döllner, Danzig. Gerichtsvollzieher in Bromberg. 


Wollwaaren, Hüten, Dezi⸗ 
malwaagen, Schuhmacher⸗ 
maſchinen, 1 Geldkaſſette, 
1 Korkmaſchine, verſchied. 
Tiſchen, Stühlen, Spiegeln, 
Waſchtiſchen, Wäſcheſpinden 
Kleiderſpinden e. 
gegen baare Zahlung öffeutlich 
verſteigeru. [1701 
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Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsieht. 
| Filialdirektionen 
BERLIN S. W. in WIEN I 


| Anhaltstrasse No. 14. Wipplingerstr. 14. 


| Weitestgehende Einzel- Versicherung 
und 
| 


Familien - Versorgung. 


5 Kranken-, Unfall- u. Invaliditäts-Versicherung 
| 


Alters-, Wittwen- und Waisen - Versorgung. 
Wichtig für 


Gross - Industrielle und Bankgeschäfte 


zum Zweck der 


Pensions » Versicherung 


einzelner oder sämmtlicher Angestellten, 
desgleichen als 
Einzelversicherung für Fabrikanten und Gewerbetreibende, 
sowie für 
Gelehrte, Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Beamte etc. etc 
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Der Verein gewährt: 
1) Bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit 
infolge innerer Erkrankung oder Unfalls Entschädigung 
von Mk. 2. 50 bis Mk. 20,— täglich. 


2) Invalidenrente bei völliger oder theilweiser Ar- 
beitsunfähigkeit (Berufsunfähigkeit) infolge innerer 
Erkrankung oder Unfalls von jährlich Mk. 500,— bis 
Mk. 3500,—. zahlbar bis zum Ablauf des 60. Lebensjahrs 
des Versicherten. 

3) Dien-tunfähigkeits-Versicherungvermittelst 
der Kapital-Versicherung, beginnend mit dem Eintritt 

von Invalidität infolge innerer Krankheit oder Unfall 

oder mit der Vollendung des 65. Lebensjahrs des Ver- 
sicherten in Höhe von 500 bis 30,000 Mk. 

Wittwen- u. Waisen-Versorgung vermittelst 

der Kapital-Versicherung für den Fall des Todes des 

Versicherten. 
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rung für die 
Lehr-, Studien- und Militär-Zeit, 
sowie als Brantaussteuer und Versorgung uuverhefratheter 
Töchter. 


Am 1. Januar 1897 bestanden in sämmtlichen Ab- 
theilungen des Vereins 213.158 Versicherungen über 
1 651 603 versicherte Personen. - [1907 

Prospekte und Versicherungs-Bedingungen werden 
von der Direktion und sämmtlichen Vertretern des Vereins 
gratis abgegeben. 


Subdirektion Danzig 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Vertreter für Graudenz: 
LehrerD.M.Mannheim Paul Friese, 
Grabenstrasse 43. Trinkestrasse 12, II. 


Eßkarloffeln s a be 


von ca. 5-800 
100 Ctr. blaue, 


200 Ctr. Simſon u. Achilles, Pflaſter⸗ l. 


ſowie einen 1¼& Jahre alt., ſchönen ab Löbau. Gefl. Meldg. erbitt. 


u. Nr 240 poſtl. Rieſen burg. 
Bullen 


Daſelbſt iſt ein 199 
holländer Race, vorzüglich zur 


Blaſebalg 
billig zu haben. 

Zucht, verkauft à Ctr. 30 Mark 

Fr. Marie Goertz, geb. B 


S 
— 


8888888 


PCC 


Grutta bei Melno ſind 


8 1635] Auf dem Pfarrgehöfte in 
oiß, ) 
Montau. [159 100 Ctr. blaue 


5) Kinder versorgung vermittelst Kapital- Versiche- 3 


Feloſteine 


Birnenffämme 
der verſchiedenſten Sorten, ſteh. 
zum Verkauf. 11638 

Beſtellungen werden franko 
Bahnhof Dirſchau geliefert. 
Städing, Palſchau, 
Kr. Marienburg. 


Zu kaufen gesucht, 


Prennereikartoffeln 


kauft und erbittet Offerte unter 
Einſendung von 10 Pfd.⸗Proben 
Dom. Domslaff Wyr. [1499 


Loch K Montt ach, 


Butter engros 


BERLIN, Neue Königstr. 38 


Gegründet 1886. 
Absender in Butter gesneht. 


Höchste Preise. 


Es Regulirung. 
Gutes Pferdehen 


kauft noch 11557 
Proviantamt Rieſenburg. 


Cieferanten 


für Wild und Geflügel, ſowie 
friſche Eier u. Butter ſucht die 
Wild u. Geflügelhandlung [1573 
Dscar Pawlowski, 
Charlottenburg, Götheſtr. 70. 


Ruhla, Pelͤſlen 


Duppauer Saathafer 
Wicken, Lupinen, 
1896er Seradella 

frühe Erbſen. 


Gebrauchte, erbetene °" 
Engen und 
Karkoffelpflüge 


werden zu kaufen geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1714 d. d. Geſelligen erbet. 


" &eldverk Ir. 
30000 Mk. 


u 4% werden auf ein hoch⸗ 
rentables Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück zur I. Stelle auf längere 
Zeit zu leihen geſucht. Off. unt. 
tr. 1575 a. d. Exp. d. Get. erb. 


Hit 40-00 000 Mk. 


vorläufiger Einlage wünſche ich 
mich bei einem lukrativen, indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen in Danzig 
zu betheiligen. Gefl. Off. u. W. M. 
291 Juſ.⸗Annah. des Geſelligen, 
Danzig, Jopengaſſe 5. [1301 


Hypotheken⸗darlehue 


erſtſtellig, & 4% ohne Amorti⸗ 
ſation, weit über Landſchaft auf 
Güter hat zu begeben 15535 
Ru d. Dueisner, Bromberg. 


Car] Back, Broniere | 


anpt⸗Agentur der 


Deutsch. Mpothekenbauk 


in Meiningen. 


Theilhaber, ſtill o. thätig, ſ. 
Maſchinenfabr. in Weitpr., z. Ver⸗ 
größer., m. ca. 


40000 M. Meld. brfl. kaufen geſucht. 
u. Nr. 1245 a. d. Geſelligen erb.! H. 


geſucht Nutzen nachweislich ſehr 
boch. Branchekenntniß nicht er⸗ 
forderlich, kann aber leicht er⸗ 
worben werden. Meld, briefl. u. 
Nr. 1216 an den Geſelligen. 


Viehverkäufe.. 
1284] 7jähriger hellbrauner 
Wallach, geritten, arab. Raſſe, 


2", flott. Gäng., unt. 180 Pfd. geg., 
für Beſitzer zu leicht, ſowie eln 


brauner Vollblutwallach 


11 J. alt, 4½“ gr., 5 Jahre v. d. 
Front geg., Veränderungsh. für 
den Preis v. 800 Mk. verkäuflich. 
Für Gewicht bis 170 Pfd. Näh. 
zu erfragen durch Stallmeiſter 
A. C. Graw, Inowrazlaw. 


= Ein Bulle | 

4 Bullen um) Sliere 
J tragende Sterken 
verk. R. Borris, Borrishof 


1639] p. Tiefenau Wp. 


Zwei Zugochſen 
Schwarzſcheck, öjähr. 15Ctr. ſchw., 
verkauft Siebert, Vorwerk. 

Auf vorh. Anfr. ſteht Fuhrwerk 
Bahnhof Miswalde bereit. [1432 


1576] Zwei junge hochtragende 
Kühe durchſchnitts⸗ 
gewicht 13 Ctr., hat abzugeben 
G. Müller, Dragaß b. Graudenz. 


Hochtragende Kühe 
Sterken und junge 
Stiere 


verkauft Dom. Eichenau vei 
Heimſoot, Kreis Thorn. [1523 


1540] 5 ſprungf., zur Zucht geeig 


Bullen 


Holländer, mit ſchönen Formen, 
verk. Dom Orle p. Melno. 
12321 Wegen Wirthſchaſts⸗ 
änderung ſtehen 16 hochtragende 
und friſchmilchende Holländer 


92 
Aühe 
zum Verkauf. 


lupp bei Lautenburg 
Weſtpreußen. 


15 fette 
Schweine 


verkauft Gieſe, Nitzwalde. [1744 
Meißner [8424 


ber 


und Sau⸗Ferkel 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Knappſtaedt bei Culmſee. 


Eber 


Nitze, S 


der großen weißen Raſſe, SMonate, 


alt, verkäuflich in Stenzlau bei 
Dirſchau für Mk. 100. [821 


Fox terrier? 


Hund, 1 Jahr, echt und gut gez., 
ſcharf im Bau, auf Ratten und 
Wild, verkauft für 20 Mark oder 
Umtauſch auf jung, Hühnerhund 
E. Hausmann, Chriſtburg. 


1713] Große ftarfe 


Zugpferde 


werden von uns zu kaufen 
geſucht. Offerten erbittet 


Danziger 
Aktien Bierb 


rauerei. 


15331 ©. ruhig. ejel wird zu 
Meldungen an 
Bieber, Pr. Star garderb. 


Prüm. Reinzucht g REES 


adt⸗Globitſchen, Kreis 


Schöne Dirtorin-Erbfen 


offerirt billigſt 115 


J. Loewenste in, Kl. Schönbrück. 


Eßkartoffeln 


zum Verkauf bereit geſtellt. 
Der Hofmeiſter. Blazek. 


Bed. zuſt. l. Dam. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhrau i. Schl. Schunck. 


* Gubrau. Mäunl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
E Be —reinblüt.m. vollſt. Pedigree a.d. Stammheerd buch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugs v. Zuchtth. w. m.. Preisl. m. 


S N r rene 


D 


O D 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 66. 


119. März 1897. 


Durch fremde Hand, 
Novelle von Marie Diers. 


Auch der nächſte Tag war für Frau Adele ſchon in reizendſter 
Weiſebeſetzt. Es ſollte ein The dansant bei ihrer am Ort woh⸗ 
nenden Tante ſtattfinden, zu dem ſie auf beſonderen Wunſch 
der alten Dame gehen wollte, trotzdem ihr Mann nicht zu 
bewegen war, mitzukommen. Es hieß, die Tante könne ſie 
als geſellſchaftliche Hülfe nicht entbehren. Daß dies nur 
ein Vorwand war, um das Erſcheinen Adeles ohne ihren 
Gatten zu rechtfertigen, war ſich die junge Frau ſehr wohl 
bewußt. Ihr Bedenken wurde aber von der Freude über 
den vielverſprechenden, glänzenden Abend beſiegt. 

Doch plötzlich, mitten in ihrem Sinnen und Ausmalen 
ſchöner Stunden, traf es ſie, daß ſie hier ſo ganz einſam 
ſaß und ihre Familie noch nicht einmal geſehen hatte. 
„Fräulein hätte mir die Kinder auch ſchicken können“, 
murrte ſie, aber da Fräulein nun einmal dieſen Verſtoß 
begangen hatte, wollte ſie doch ſelbſt noch ſchnell einmal 
zu ihnen hineinſehen. 

Der Wagen wartete ſchon am Eingang, da trat ſie, in 
pelzgefüttertem Abendmantel, ein Spitzentuch leicht um das 
Haupt geſchlungen, in das Hinterzimmer. Und hier kam 
ſie gerade in die Dämmerſtunde hinein. RR 

Es war ihr nichts Neues, fie hatte hier ſchon zwei oder 
dreimal hineingeſehen, und es hatte eigentlich überhaupt 
keinen Eindruck auf ſie gemacht. Aber heute, inmitten ihres 
Hetzens und Jagens, berührte ſie dies Bild trauter Häuslich⸗ 
keit ganz ſeltſam. Ob weh oder wohl, wußte ſie ſelbſt nicht. 
Sie hatte auch keine Zeit, darüber klar zu werden, denn 
etwas, was ihr untrennbar mit dieſem Bilde verbunden 
ſchien, der dicke Tabacksqualm, fehlte heute ganz. 

War ihr Mann nicht da? Doch, da ſaß er. Aber nicht 
in der Sophaecke, ſondern auf einem Stuhl daneben. Und 
wie die Frau Profeſſor näher trat, ſah ſie, daß Olga lang 
auf dem Sopha lag. 

„Iſt Olga 


„Was iſt denn?“ 
krank?“ 875 

„Nur ein bischen Halsweh, Frau Profeſſor“, ſagte Elſe, 
die aufgeſtanden war und näher trat. „Eine kleine Erkäl— 
tung, weiter nichts.“ 

„Und ich weiß nichts davon?“ rief die Frau Profeſſor 
ſehr erzürnt. „Und Keiner hält es für der Mühe werth, mich 
zu benachrichtigen? Ich hätte einfach wieder fortfahren 
dab it Das iſt — Fräulein, nehmen Sie's mir nicht übel, 

as iſt —“ 

Da ſtand ihr Mann nebeu ihr und legte begütigend die 
Hand auf ihren Arm. „Schilt mich, Adele, ich bin dran 
ſchuld. Ich wollte Dich nicht beunruhigen.“ 

Die Frau Profeſſor erwiderte nichts. Sie trat an das 
Sopha und legte ihre behandſchuhte Hand auf die etwas 
ſieberheiße Stirn des Mädchens. Das Widerſinnige in 
ihren Verhältniſſen traf ſie doch, wenn auch kaum klar 
empfunden: Der Vater ſitzt am Lager des kranken Kindes 
und macht Alles mit durch, und die Mutter — ſoll nicht 
einmal beuuruhigt werden! 

Einen Augenblick ſtand ſie ſtill neben dem Sopha. Ein 
Gedanke ſtieg in ihr auf, und nach einem kurzen Kampfe 
war ſie entſchieden. 

„Ich werde hier bleiben“, ſagte ſie feſt. 

„Aber, liebe Frau“, warf der Profeſſor eifrig ein, „das 
iſt ja gar nicht nöthig. Fräulein Müller iſt ja hier und 
ich auch. Nein, nein, fahre Du nur. Du kannſt jetzt doch 
nicht mehr abſagen laſſen.“ 

Aber Frau Adele zog ſchon ihre Handſchuhe herunter. 
„Ich bleibe“, ſagte ſie ruhig. „Aber bitte, Fräulein, haben 
Sie die Freundlichkeit, ziehen Sie ſich an und fahren Sie 
hin. Sie können dort meine Stelle vollkommen ausfüllen. 
Und dann bitte, entſchuldigen Sie mich bei den Damen.“ 

Als ob der Blitz eingeſchlagen hätte, ſo wirkte dieſe 
Entſcheidung. Mama hier, bei ihnen im Hinterzimmer — 
und Fräulein Elſe — in Geſellſchaft! War denn ſo etwas 
überhaupt denkbar? Selbſt Olga richtete ſich mit einem 
Ruck empor. 

„So — und nun Licht machen!“ entſchied die Mama, 
die ſchon ohne Hülfe ihren Mantel abgelegt hatte. „Das 
iſt ja entſetzlich, dies Herumtappen im Finſtern, wo man 
Alles nur ahnen muß. Und bitte, Fräulein Müller, ein 
bischen raſch, ja? Der Wagen wartet ſchon, und ich möchte 
auch, daß die Damen es bald erführen.“ 

Da fand Elſe endlich Worte. „In den Nähverein?“ 
fragte ſie zagend. Es kam ihr faſt unmöglich vor. 
„Ja doch, ja. Sie brauchen weiter nichts zu thun, 
als mich zu entſchuldigen und dann ſtillſchweigend ein 
augefangenes Knabenhemd zu vollenden. Das iſt doch 
wohl keine zu große Aufgabe. So, nun adieu! Eſſen Sie 
aber 5 raſch ein Häppchen, vor zehn ſind Sie keinesfalls 
zu rück.“ 

„Adieu“, ſagte Elſe noch wie im Traum und wandte 
ſich der Thür zu. 

Da kam Leben in die verſteinerte Geſellſchaft. „Nein, 
nein, nicht!“ brachte Olga mühſam aus ihrem wunden 
Hals hervor. „Fräulein Elſe — ſoll nicht gehen — hier⸗ 
bleiben“ 

Ehe die Frau Profeſſor ſie zur Ruhe verweiſen kounte, 
tönte vom Feuſter her das Aufſpringen kleiner Stiefelchen 
auf den Fußboden, ein winziger Menſch rannte blitzgeſchwind 
durch die Stube auf Elſe zu, und Kurts Stimme gellte: 
„Tante Elfe ſoll aber nich weggehen, das will ich nich, 
855 ich ich nich! Mama kann lieber gehn, aber Tante 

ſe nich!“ 

„Was?“ rief Frau Profeſſor, „Kurt hier?“ Sie hatte 
ihn gar nicht bemerkt, ſo ſtillvergnügt hatte er auf Erichs 
Knieen am Fenſter geſeſſen. 

Elſe ſuchte ihn verlegen von ſich abzuwehren und flüſterte 
ihm beſchwichtigend zu. Aber vom Sopha her klang Olgas 
Stimme in weinerlichem Krankenton. „Nein, Mama — 
das geht aber nicht. Ich bin an Fräulein Elſe mehr 
gewöhnt. Fahr' doch, bitte. Was ſoll denn Das alles? 
ei er daß ich krank bin. Laß doch blos Fräulein 

e hier.“ . 8 
Es kam Alles ſtoßweiſe heraus, man merkte, wie ſchwer 
ihr jedes Wort wurde, aber darum klang es um fo ein⸗ 
dringlicher. 3 Rn ; 5 


(Nachdr. verb. 


7. Ford 


fragte ſie erſchreckt. 


Frau Adele ſtand noch immer am Sopha. Sie legte 
unwillkürlich noch einmal die jetzt unbedeckte Hand auf die 
Stirn ihrer Tochter, aber ungeduldig bog dieſe ihren Kopf 
fort. Da zog die Frau die Hand zurück. 

„Und Du?“ fragte ſie und wandte ſich nach dem Pro— 
feſſor um. 

Dieſer räuſperte ſich verlegen. „Ja — hm — ich 
meine, liebe Adele — es iſt ſolch' ein großes Opfer, was 
u bringen willſt — und ich — hm — ich finde eigentlich 
auch —“ 

Gut, ich verſtehe. Es iſt ſchon gut.“ 

Sie nahm ihren Mantel von der Stuhllehne und hing 
ihn ſich wieder um. „Sie können hier bleiben, Fräulein 
Müller“, ſagte ſie kalt, dann wandte ſie ſich zum Gehen 

Wie fie die Thür öffnete, brauſte es vor ihren Ohren, 
und wie aus weiter Ferne vernahm ſie den Jubel Kurts: 
„So! nu kommt! nu wollen wir uns Alle wieder hinſetzen!“ 

Dann ſchloß ſie die Thür hinter ſich und ſtand im 
erleuchteten Korridor. Das helle Licht that ihr weh — ach, 
Alles that ihr weh. Sie lehnte ſich, von Schwäche über— 
mannt, an die Wand. 

Wie war ſie plötzlich jo einſam! Und wie — durchfuhr 
es ihren Sinn — wie werde ich mich heute Abend im 
Verein fühlen? Das wird ja ein entſetzlicher Abend! 

Hinter ihr, im Zimmer, aber war es auch ſehr ſtill ge⸗ 
worden. Nur der Jubel von Kurt durchklang den Raum, 
auf den Andern lag es wie ein Druck. Der Profeſſor ging 
auf und ab, er räuſperte ſich mehrmals, als wolle er ſprechen, 
aber er ſagte doch nichts. Kurt wollte wieder auf ſeinen 
Platz auf Erichs Kniee klettern, doch dieſer ſetzte ihn raſch 
auf den Boden und ſtand auf. 

Während die Frau Profeſſor hier war, hatte er kein 
Wort geſprochen. Jetzt aber ſagte er, und ſeine Stimme 
war heiſer vor innerer Bewegung: „Das geht nicht. Nein, 
das geht nicht. Das leid' ich nicht. Meine Mutter ſoll 
nicht ſo aus dem Hauſe gehen!“ 

Und zu Elſe gewendet, ſagte er weich: „Nicht wahr, 
Fräulein Eiie, wenn Sie auch wirklich heute in den Verein 
gingen —?“ 

„Du — Junge!“ war das Einzige, was Elſe hervor⸗ 

brachte. Ihr Herz war plötzlich übervoll. 
Aber Erich war ſchon hinaus und ſchloß die Thür hinter 
ſich. Da ſtand ſeine Mutter, ſeine ſtolze, kalte, ſchöne 
Mutter, die ihm läugſt fremd geworden war in all' den 
Jahren, da fie feinem ſo heiß nach Liebe verlangenden 
Herzen nichts, garnichts bot — da ſtand ſie, hülf⸗ und 
haltlos an die Wand gelehnt, vergehend in demſelben 
Schmerz, den er ſo genau kannte, ach, ſo ſehr genau! 

„Mutter!“ ſagte er und trat an ihre Seite. Sie zuckte 
auf, ſie hatte ihn nicht kommen hören. Nun winkte ſie 
ihm haſtig ab. Um Gotteswillen, jetzt nur kein Zurückrufen 
aus Bedauern, Alles lieber als das. 

„Geh doch, Erich“, ſagte ſie unfreundlich, und ſchritt 

raſch dem Ausgang zu. „Was willſt Du denn? Auguſte 
hilft mir ſchon beim Einſteigen; laſſ' doch.“ 
Sie ging ſtolz und vornehm dahin, und Erich fühlte 
ſich plötzlich ihr gegenüber wieder ſo verlegen, daß er 
garnicht wußte, was er eigentlich ſagen ſollte. Erſt als 
ſie ſchon die Hand auf den Thürdrücker legte, ſtieß er ge⸗ 
Ne hervor: „Mama, bleib' doch. Fräulein Elſe ſoll 
ahren.“ 

Einen Augenblick ſtand ſie ſtill. Sie wandte den Kopf 
nicht zurück, und ihre Hand lag auf dem Drücker; aber 
Ihr ſchien es, als zöge ſie etwas, zöge ſie zurück, zu den 
Ihren — 

Erich ſtand athemlos hinter ihr. Er wollte noch mehr 
ſagen — bitten, zureden, aber er fürchtete ſich vor dem 
Klang ſeiner Stimme. 

Da raffte ſie ſich auf. „Nein, nein!“ ſagte ſie und 
ſchüttelte den Kopf. Dann ging ſie hinaus, und auf den 
Treppenſtufen verklang ihr leichter Schritt. Schl. f.) 


Verſchiedenes. 

— Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers werden an dem 
Bürgerfeſt zug am 23. März auch neun Gardiſten der 
Schloßgarde-Kompagnie theilnehmen. Alle neun find Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und des Militär⸗Ehrenzeichens 1. Klaſſe. Sie 
werden in Uniform den Zug der Ehrengäſte eröffnen. — Die 
Standarte des Bürgervereins wird im Bürgerfeſtzuge von einem 
in Nationaltracht erſcheinenden Reiter auf ungeſatteltem 
Pferde getragen werden. Mit diefem Ehrenamt des Banner⸗ 
trägers iſt eine echte Wäldler⸗Geſtalt, der Dekorateur Gaberl, 
betraut worden. 

— [Selbſtmord eines jungen Theologen.] Der als 
Privatlehrer in Zehlendorf bei Berlin thätige Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat K., deſſen gut ſituirte Mutter und Verwandte 
in Berlin leben (ein älterer Bruder iſt angeſtellter Prediger) 
hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen, während er noch am 
Abend vorher in ſcheinbar harmloſeſter Stimmung mit ſeinen 
Freunden ſpät zuſammen war. Als man ſein Zimmer öffnete, 
fand man ihn in ſeinem Blute liegend. Einige Briefe an An⸗ 
gehörige und Freunde beweiſen, daß der 26 jährige äußerſt be⸗ 
gabte und allgemein beliebte junge Mann die That bei 
klarem Verſtande ausgeführt hat. In einem Briefe ſchreibt 
er u. a.: 

„Es iſt jetzt gerade ein Jahr her, daß ich das Staats⸗ 
examen beſtanden habe. Beide theologiſchen Prüfungen habe 
ich abgelegt, jo ſchnell es unter den heutigen Verhältniſſen 
möglich iſt. Bei einer Vorſtellung bei dem hochwürdigſten 
Konſiſtorium erfuhr ich, daß ich im Juni v. J. noch ca. 350 
Vorderleute hatte, eine Anſtellung alſo in den nächſten 
Jahren nicht zu erwarten iſt. Dieſe Ausſichtsloſigkeit 
treibt mich zum Wa huſinn, dem ich durch meine That vor⸗ 
beugen will“. 

Sodann erwähnt der Unglückliche, daß er ſich um mehrere 
Lehrer und Er zieherſtellen beworben habe, aber ab- 
lehnend beſchieden worden ſei. Zuletzt habe er ſich um eine 
Stelle als Civilerzieher beim Kadettenkorps beworben, wozu er 
ſich in ſeiner militäriſchen Charge als Vizefeldwebel der Reſerve 
und Offiziers⸗Aſpirant beſonders veranlaßt ſah. Als er auch 
von dort eine abſagende Antwort erhielt, ſtand ſein Entſchluß 
des Selbſtmordes feſt. 


— Als vierter Band des ſechſten Jahrgangs der Ver⸗ 
öffentlichungen des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“, erſchien 
ſoeben: „Goldene Worte der Hohenzollern“. Zur Feier 
der hundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I., herausgegeben von A. Seidel. Preis 5 Mk. Das 
Seidel'ſche Werk erfaßt den Kaiſer in ſeiner Eigenſchaft als Glied 


der Hohenzollern ⸗Dynaſtie. Der Verfaſſer unternimmt es, an 
einer Sammlung der hiſtoriſch überlieferten Ausſprüche allgemeiner 
Art der Regenten aus dem brandenburgiſch-hohenzollernſchen 
Herrſcherhauſe nachzuweiſen, welche Fülle von edlen Geſinnungen 
und richtigen Anſchauungen durch die Hohenzollern verkörpert 
und mittelbar dem Volke eingeprägt worden iſt. Der ſtattliche 
Band — er umfaßt über 350 Seiten — enthält „Goldene Worte“ 
der Hohenzollern vom Kurfürſten Friedrich J. bis zum Kaiſer 
Wilhelm II. Den einzelnen Abſchnitten ſind Biographien der 
Regenten voraufgeſchickt, die in ihrer Geſammtheit gleichzeitig 
ein klares Bild der geſammten Entwicklung der Hohenzollern⸗ 
1 er — ihr beherrſchten Länder entrollen. 
Kin ollendete Porträts der ein 5 . 
ſchnitt) ſchmücken das Werk. eee 


Briefkaſten. 

100. B. Wenn ein Dienſtmädchen heimlich den Dienſt 
„ 2 en 2 
läßt, iſt die Dienſtherrſchaft berechtigt, den De 
heben. Die Zahlung des Lohnes erfolgt nur für die Zeit, während 
Ben 7. en neleiee un und es können die bis zum Ein» 

es es gehabten Ve stoj 

en geh Vertretungskoſten daraus gedeckt 
L. B. Den Rath, wegen der 4 Mk. gegen Ihren urſprüng⸗ 
lichen Gläubiger auf Rechnungslegung und EHE 
klagen, halten wir für unangemeſſen. Es iſt ungewiß, wie der er- 
fennende Richter die Vorentſcheidung anſieht und ob es nicht doch 
us a ten gelingt, 5 daß er richtig gerechnet 

at. die günſtigſte Entſcheidung eutſchä 2 
nicht, welcher Monate lang bevorsteht a 

G. K. 1) Die zweiten Lehrerprüfungen finden in dieſem Ja 
an den Seminaren zu Löbau und Marienburg am 22. Jun, 2 
19. Oktober ſtatt. 2) Für die Entrichtung der Hundeſteuer iſt 
Regel das 195 1 5 Ort „ maßgebend. In der 
Reg jedoch Hunde, die zur Vewa lich ü 
bon der gn EN 3 achung unentbehrlich find, 

T. in K. Sie befinden ſich im Irrthum. Abgeſehen davon 
daß der $ 122 der Landgemeindeordnung ganz Be! 7 be⸗ 
ſtimmt, als Sie angegeben haben, ſo iſt eine Untervertheilung der 
Ortskommunallaſten, der Koſten der Amtsverwaltung und des 
Standesamtes auf die Gutsangehörigen, abgeſehen von den in 
dieſer Beziehung zwiſchen den Betheiligten im Vertragswege ger 
troffenen, lediglich ihre privatrechtlichen Verhältniſſe regelnden 
Vereinbarungen öffentlich⸗rechtlich unzuläſſig. (Vergl. Miniſterial⸗ 
rejfripte vom 31. Jaunar und 21. November 1875 und vom 
9. April 1878). Das Geſetz kennt ein Recht der Untervertheilung 
bezüglich der Kommunallaſten der Gutsbezirke nur in Beziehung 
Ae ene n dn e — 35 8 f. der auf die Koſten der 

rmenpflege in den Fällen der 88 8 ff. des preußiſchen Ausfü 8⸗ 
geſetzes vom 8. März 1871. ene 

B. B. Streitigkeiten über die beſtehenden Grenzen der Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsbezirke unterliegen der Eutſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Die Gemeinde hat ſich daher an den Kreisausſchuß 
zu wenden. Gegen den Beſchluß des Kreisagusſchuſſes iſt die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren unter den Betheiligten zuläſſig. 

M. S. Sie haben zu der beabſichtigten Verſammlun 
ortspolizeiliche Genehmigung einzuholen. 2 f BB hc 

K. Y. Die Wittwe hat keinen Anſpruch auf Zahlung einer 
Penſion, da ihr Ehemann zur Zeit ſeines Todes ſel i 
penſionsberechtigt war. ee e 

W. in Sch. Ja. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe auf 
Feſtſetzung des Ihnen durch die Uebung entſtandenen Scha 
das Landrathsamt Ihres Kreiſes. 3 ie 

B. in N. Da die betreffende Perſon im Mai d. Is. das 
wehrpflichtige Alter erreicht, ſo iſt es, um Weitläufigkeiten zu ver⸗ 
meiden, beſſer, wenn ein militärärztliches Atteſt bei Nachſuchung 
des Paſſes vorgelegt wird, zumal die Perſon dienſtuntauglich iſt. 

Nr. 78 R. Marienburg. Nicht verwendbar. 

Treuer Genoſſe“, Poſtſt. Poſen. Zuſchriften, welche nicht 
un x * £ 2 
ns Unterſchrift verſehen ſind, können keinerlei Beachtung 
nden. 

J. B. Da Sie Ausländer ſind und ſich noch nicht haben 
naturaliſiren laſſen, ſo dürfen Ihre Söhne in Preußen nicht zum 
Militärdienst herangezogen werden. Die Naturaliſations⸗Urkunde 
bezw. Aufnahme⸗Urkunde begründet mit dem Zeitpunkte der Aus⸗ 
händigung alle mit der Staatsangehörigkeit verbundenen Rechte 
und Pflichten. 


nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — 9 


afe r 


Poſen, 17. März. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. —— — Roggen Mk. 11.00—11,30. — 
Gerſte Mk. 12,00 bis 12,70. — Hafer Mk. 12,50 bis 13,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 17. März. 
. 0 9178 Mt. nach Analitt dene 

erſte loco 99—17 „ na nalität gefo „ ruſſiſ 

üböl loco ohne Fa 1 bez., Mai 55,2—55,1 8 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez. e S 


Stettin, 17. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
m izen ee oggen Mk. 115,00—117,00. 
— af er. 125,00 130,00, — Rüböl p. Mä 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,40 Mk. e 
Magdeburg, 17. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 


Nendement 9,75—9,85, Nachprodukte excl. 
7.258,00. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 


DE ET RENT 


icker 88000 
75% Rendement 
22,25. Stetig. 


Er 


7 


K 


8 DPFS 


Dargeſtellt von den Höcjiter Farbwerken in Höchſt a. M. Das 
Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


... Junge Mädchen und Frauen in großer Zahl leiden vor⸗ 
nehmlich an Blutarmuth (Bleichſucht) und den dieſelbe begleitenden 
Krankheiten. Unter den beiten Mitteln gegen die Blutarmuth nimmt 
das Carniferrin, das ſeiner Zuſammenſetzung nach nichts anderes 
als phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, den allererſten Rang ein. Daſſelbe 
wirkt vortrefflich und wird von Kindern und Erwachſenen gerne 
enommen und gut vertragen. In Tablettenform in Packungen & Mk. 
2,50 u. Mk. 5, Probeſchachteln Mk. 1.— durch die Löwenapotheke 
in Graudenz oder Engel⸗Apetheke, Frankfurt a. M., zu beziehen. 


En gros. 
50 kg ½ kg 

Mk. I Bi. 
Engl. Reyaras (importirt), 990% Reinheit, 99% Keimfähigkeit 15 25 
Berliner Thiergartenmiſchung la., für leichten Sandboden 38 45 
Paradeplatzmiſchung, geſetzlich geſchützt, D. R. G. M. Nr. 16395 5 | 50 

Runkelrüben. 

de Barres Original, gelb a = 8 


Mammuth, ſehr lange dicke, rothe mit üppiger Blattkrone 


1 neue goldgelbe, gelbfleiſchig 5 A . . E 2 40 
Rieſenpfahl, lange gelbe oder rothe 1 x - 5 .21—22 30 
Klumpen, dicke gelbe oder rothe 17 25 
Lange, aus der Erde wachſende Kunhorn⸗ Turnips, gelbe oder rothe 20 30 
Leutewitzer, gelbe runde, groß und ſchwer 20 30 
Eckendorfer, Rieſen⸗ Walzen, extra, ſehr ertragreich, nachgeb., gelb 8 

oder roth 24-251 30 
Eckendorfer X aida „von Her ten von Borries, mit Original- 

ſiegeln zu Originald > = 8 . } s E == = 
Oberndorfer, runde ae ide a . rothe „„ 2122 3 
Dlivenförmig⸗. größte gelne Rieſen 20 30 


Ovale goldgelbe (Gelo. Tautard, boldgelbe Walzen), gelbfleiſchig. 2 
glatt, vorzuͤglich 8 a 30 


Wenden (Kohfrüben). 


Große glatte, gelte 1 beide vorzugsweiſe als Viehfutter . = = 
Gelbe, eadbaren b be Rieſen, ſehr ertragreich, een für Moor⸗ 

boden geeignee 5 2 2 E 50 
Weiße, rothgrauhäutige Rieſen (blan köpfig a 1 r 50 
Gelbe, kurzlaubige Schmalz, ſehr Sartiteiidh 18 46 55 
Weiße Pommerſche Kaunen⸗, große lange, ſehr ertragreich 45 50 
Bangholms Giant, eine wirkliche Rieſenwrucke 8 5 110 1130 


Bei Entnahme von 5 kg von einer Sorte gelten die Zeninerpreiſe. 
Im Kontraktverhältniß mit der Verſuchsſtation des 
oſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Zentral⸗Vereins in Königsberg. 


Sämereien. 


En detail. 


Alleinverkauf von NITRAGIN für Of: u. Westpreußen. | 


Ratalog über ſämmtl. Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. Gehölzſämereien, auch Saatgetreide, Klee u. Gräſer ſtehen auf Wunſch gratis u. franko ſofort zu Dienſten. 


) kg 20 gr 
15521 Gemüſe⸗Samen. . 
Beeten, Erfurter, ſchwarzrothe, lange, echte —,40 | 10 
Carotten, Nantes verbeſſerte, zylinderf., halbl., frübe rothe 1a. —,75 10 
Braunſchweiger lange rothe, ſehr beliebte Sorte —.40 10 
Futter-Mohrrüben, verbeil. lange, große, weiße, N Kiefen —50 | 10 
Kopfſalat, Eyrius oder Mogul, größter gelber 8 8 250 20 
Pflückſalat, amerikaniſcher, mit braunen Kanten 3,70 25 
e Erfurter großer früher, ganz vorzüglich für das 35 
freie Lan : 9 
Kopfkohl, Magdeburger großer, weißer, platter (Sauerkraut) „ 
| Braunſchweiger, größter, platter, la. Dualität . 2,80 20 
Nothfkoht, dlutrother Rieſen⸗, ganz extra, ganz vorzügliche Sorte 
mit ſehr großen, feſten Köpfen 3,50 | 30 
Wirſing⸗ oder Savoherkohl, Erfurter, großer, gelbgrüner Winter 2,20 15 
Glaskohlrabi, enalüicher, a. 
Mairüben, runde weiße, ſehr früh . . —60 | 10 
Paſtinaken, lange, große weiße, 5 kg Mt. 3,8 e 10 
Peterſiliensourzel, frühe dicke Suter, 5 kg Met. 2,50 ? —,30 | 10 
Kuollenſellerie, Erfurter, großer, kurzlaubiger, ſehr fein und früh 2.60 20 
Zwiebeln, Zittauer Rieſen⸗ große runde, gelbe . 5 8 . . 2.— 15 
Steckzwiebeln, kleine gemiſcht, 50 kg Mk. 14-18, 25 — 
Radies, non plus ultra, leucht. u das früheſte Treib⸗Radies „1.30 15 
7 rundes, ſcharlachrothes Erfurter Dreienbrunnen, ene —,.70 10 
Rettig, Sommer⸗ oder Winter-, runder, ſchwarzer — 42,60 10 
Gurken, frühe grüne, ruſſiſche Trauben⸗ (ruſſiſche Land⸗) „ 2 10 1 
= extra lange, grüne Schlangen, verbeſſerte 5,— 1 30 
5 Goliath, allerlängſte grüne r vorzüglich 
für das freie Land, wie für das Miſtbeet 14.— 80 
Japaniſche Klettergurken, lange grüne, 1 Prt. 15 Pf. 5 6,.— 40 
[[Knueifel⸗ oder Pahlerbſen, Henderſon's „First of alle, die em- 
pfehlenswertheſte und früheſte aller Erbienforten . — 404 — 
mu sun: William Hurſt, niedrig, ebenſo früh wie Wunder von 10 
e kacnen; Schlachtſchwert, allergrößte, lange, breite, weiße, 2 
extra 8 —, — 
Kenpbobuen, Kaiſer Wilhelm, allerfrüheſte weiße, Schwert —.604 — 


Gustav Scherwitz, Saalgeſchift, Königsberg i. Pr., Bahuhofſtraße Nr. 2. 


— — 1 Poſten 


Sal- u. Ehlarl tofeln 
verkäuflich (Prof. Maercker, 


Genie, D m e 
Blumenfit Aertien 


1 Woſſarken, à Ctr. 2,50 bis 
offerire bi Aigſt in bekonnt beiter v. Krie s. 
nalität. 11405 


T. Radtke, Haudrisgütin., Runkelrübenſamen 


9 gelbe runde e Ernte 
Neuen uburg Weſtpr. 1896, mit 10 Mark pro 50 kg 
incl. Sack verkauft Dom. Preuß. 


Grüne Erbſ en S de e 0 
ie, Marta Steng |Nolbllee, Peißklee, 
IS kk, 17493 


1000 Str. 


vorzügl. Eß⸗ u. Saatkartoff. 
(magnum bonum) 

verkauft D Ex Bauditten 

15981 . Maldenten. 


Ir Saat, 


Viktoria⸗Erbſen mit der Hand 
verleſen, p. Ctr. 8 Mk. Futter⸗ 
rübenſamen (gelbe Eckendorfer) 
per Centner 14 Mk. in Käufers 
Säcken ab Meluo gegen Nach⸗ 
nahme verkäuflich in Annaberg 


Thymothee, ane 
Seradellg, Lupinen, 
Vicken, Serie Hafet 


Si Saat offerirt Due 


W.Schindier, StrasburgW&p. | 


Ferner offerire ca. 17 Ztr. 


Schwediſchklee 


751 Sie Die trotzdem keim⸗ 


Hochkeimf Klee, roth 40 N. weiß 
30 M. „Wund⸗28M.gelb 17M. ‚Schw. 
O M., Bokhara⸗15— 25 M., Enzer. 
echt Orig. 52M. Thym. 21 M., Serad. 
M., Knaulgr. 50 M. „Raygr. u. all. 
übrig. Feldſämereien beſt. u. ſehr 
bill. off. Heinrichebſtein, Sam. ⸗ a 
Hdl., Breslau, Siebenhufenerſt. 10. 


Runkelſamen 


dolhe Eckerndorfer 


sehe Oberndorfer 
goldgelbe Walzen 


offerirt billigſt Br [1491 
Er. Ermisch. 


Anni til, Mich. 
9 Mnfn- Mais 


 offerirt binigſt [828 


Max Mtzigsohn, Allenfleit. 


160 Str. ante Saatwicken, 
4 Ctr. 7,00 Mk., 
1000 Gtr. gute Speiſekartoff. 
Daber u. Simſon, à Ctr. 2,00 
hat ab Bahnhof Kornatovo ab- 


bei Melno. [715 hig iſt, a 25 Mk. p. tr. 
Saaterbſen 
& Mk. 130,—, 1582 


pomm. Snathafer 


à ME. 135,— pro 1000 Kilo, 
frank Bahn Thorn, offerirt 


H. Saflan, Thorn. 


1657] 20 bis 25 Etr. blaue 


Die g 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
en daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 

zeile ericheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
Gehen des bauptſächlichſten 3 Inhalts 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Preis der gewöhulichen Zeile 15 Pf. 


zugeben Dom. Kl. Oſtrowo. 


jeder Anzei 21 als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Saatlupinen 


zat zu verkaufen 
— Lohnert, Steinwage. 


Weißen Senf | 


vr zum giebt zu 8 Mark 1858 


entner ab 
Falkenſte in 
28 Jahre alt, beider Landes⸗ 


E prachen mächtig, aus anſtändig. 
a : 5 anſtäa 
89611 Dom. Ludwigs ruh e gewiſſenhaft und treu, 
Argenau offerirt abgeriebene geſtützt auf gute Zeugniſſe — 


grünköpfige Oberprima incl. — und Empfeh⸗ 


Rieſenmöhren ſungen, mit guter Sandichrift, 


beſchäftigt geweſen in der Kom⸗ 
munalverwaltung, flott. Rechner, 
(1896), pr. Pfd. 50 Pf., über 50 
Pfd. 45 Pfennige pr. Pfd. 


vollkommen vertraut mit der ein⸗ 
Prima Seradellg 


fachen u. doppelten Buchführung, 
gewandter Korrespondent, ſucht 
1896 er r offerirt billigſt 
E. Ermisch. 


bei ſehr beſcheidenem Anfaugs⸗ 


gehalt per ſofort od. 1. April cr. 
Kothklee 


eine paſſende Beamtenſtelle, am 
aan als Rechnungsführer, 
berkauft Brakau b. Tiefenau 
Marienwerder). 11624 


Buchhalter oder Komptoiriſt. 
Offerten erbeten an Ludwig 
yrda, Treptow a. Rega, 
Botenſtr. 128b. 

Birfenpflänzlinge 8 Eiſ., Baumatr. ötr, pln. G 

E Spr., m. einf. Buchf. vtr., 

All hä | Tatl..263. a., & Mun.ethl. 
kkbaume @ sw. dle U] 
von allen Sorten hat abzugeb W 
1596] Dom. m. Ebeuſee p. Lala, @ 1 ab Woz woda “Wp. 


Mleebiune e e 


. — . f Zotte at 
1500 Stü otter Verkäufer, ahre alt, 
a. jucht per 1. April dauerndes 


Handelsstand 
Junger Mann 


5 8 Kommis, fl. Verk., 
Col., Mat., Farb, Sckauk, 


gleicden ein 3 Loe 1 e Engagement, Geil, Off. erb. an 
Wie Wutäyer Kommis Emil Bacher 
e Try Srallenäuen 


u 157 kräftige 


Kiefcrupflanzen 


find 1521 psp 0 A 
Wimislowo r. Trampken, 
Kr. Dirſchau. a 


1700] Junger Mann, 2 J. im 
L weit Mus 2 * gearb. ſ. 

eit. Ausb. 
im Kolonialw.⸗ od. Deſtill.⸗Geſch. 
Brfl. Meld. u. A. Z. poſtl. Bromberg. 


S0 88g 35 


Suche 
für meinen jungen Mann, flott. 
Verkäufer, der polniſch. Sprache 
niüchtig, zum 1. April cr. Stell. 
in einem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. Auguſt 
Schröder, Schneidemühl. 


F 
be uU. industrie 


Jae Bautechniker 


Schüler der Bauſchule 
Andes berg. welcher bereits in 
techn. Bureaus gearbeitet hat, 
ſucht unter 3 Anſpr. 
zum 1. April paſſ. Stell. Meld. 
brfl.u. N. Nr. 1571 a. 3. Geſelligen erb. 


Ein Bautechniker 
ſelviet. Maurer, Bauſchule ab⸗ 
olvirt, im Eiſenbahn⸗Hoch⸗ und 
Ziefbai Par ee un eg 
aſſende Stellun oſtla 
|Diterode e Hftpr. u. G. A E 2. 


Ein tücht. rater 


21 F. alt, ſucht ſof. od. z. 1. April 
Stellung. Gefl. Off. u. F. L. poſtl. 
Loslau, Kr. Rybnik. [1724 


Kantienef fähiger Buffetier 


reſp. FJaßkeilner, ſucht v. ſof od. 


1. April Stellung. Off. unt. P. M. 
100 poſtl. Thorn erbeten. [401 


1370] Ein tüchtiger 3 und 
Schneidemüll., welch. auch Wind⸗ 
müller it, ſucht Stellung als 


Beſcheid. o. Werkführ. 


einer Mühle. Gefl. Off. erb. Rent. 
Verchi. Silberbergb. Neuwedel n M 


27 J. alt, in Geſchäfts⸗ u Kunden⸗ 
mitllerei gut bewandert, geübter 
Schärfer, ſucht v. 1. oder ! „April 
dauernde Stell. J. Beſ. gut Zeugn. 
Off N. N. pftl. Miſchke p. raudenz. 


voſtlagernd Gutfeld Oſtpr. 
%. n 


Ein Rendant 2 


eſch. Inſerenten 5 gebeten, die für den 2 


Ein M Müller 116465 


Jung. Konditorgehilj. 
ſucht als 2. Gehilf. 16 Stellung. 
Gefl. FR unt. H. D. a. d. Annonc.⸗ 
Ann. d. Geſell. in Bromberg. 
1486] Er zum 1. April Stell. 
als Müller auf e. größ. Dampf, 
Waſſer⸗ o. Windmühle. Bin 25 
J. alt, kath., Sprache polniſch, 
weniger deutſch. Tomaczewski, 
Müller, Wabcz bei Kl. Czyſte. 

Ein nüchterner und geperiä 
Schneidemühlenwerkführer 


der m. Führ. ſow. mit all. vor⸗ 
Montag. 


kommend. Reparaturen 
an all. im Betriebe befindl. Ma⸗ 
ſchinen, elektr. Licht, ſow. Aus⸗ 
nutzung, Sortirung u. Berechn. 
er Hölzer wohl vertr., ſucht 

od. 15. April d. J. bei mäß. 
Anſprüchen dauernd. Stell. Meld. 
brfl. u. Nr. 1471 e erb. 
Ordl. Mahlmüll., 29 J., led., Geld 
a. Hyp., ſucht. Arbeit, allein auch z. 
Si Te Mel 1647. d. 


17201 Junger, ftrebf,, 


„Ludi 


Gutsbeſitz.⸗Sohn, Landw.⸗Schule 
abſolvirt, in 2 als Hof⸗ 
u. jetzt als 2. Inſpektor thätig, 
ſucht vom 1. April er. als ſolcher 
oder als Rechnungsführer und 
Hofbeamter anderwärtsStellung. 
Gefl. Offerten unter T. B. 200 


nachw. ehrlich u. treu, 39 J. 
alt, evang., unverb., tüchtig. 
2 Geſchaͤftsmann in d. Land⸗ 
5 wirthſch. ꝛc., g. Schütze, ſ. z. 
L 1. Juli er. anderw. dauernde 3 
2 Vertrauensſtellung. Offert. 2 
briefl. unter Nr. 297 an den 2 
2 Geſelligen erbeten. 
90259059029 00000% 


Ein beſtens empfohlener, fach⸗ 
lich auf d. Höhe d. Zt. fteh., ev. 
Brennereiverwalter 
mit kl. Familie, ſucht, um ſich zu 
verbeſſern, vom 1. Juli er. Stell. 
in einer Genoſſenſchafts⸗ oder 
ſonſt größeren Brennerei. Meld. 
briefl. u. Nr. 300 an den Geſell. 
17251 Suche zum 15. April o. 
1. Mai Stellung als Gärtner 
oder Jäger. Bin ledig, Soldat 
geweſen und guter Schütze. 
Gärtner P. Erdmann, 
Streithof bei Grambow. 


Privatförſter 
40 J. alt, verheir., ohne Familie, 
von Jugend auf bei der Jägerei, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
nur dauernde Stell. als Forſt⸗ 
u. Jagdaufſeher. Bin mit den 
Forſtkulturen vertraut, ferner 
guter Schütze, ſowie in der Hoch⸗ 
und Niederfagd ausgebildet, auch 
Verſtändniß für die Fiſchzucht. 
Da Vermögen vorhanden, ſtelle 
auf Wunſch Kaution. Gefällige 


— 


nei an a a N A ee TR u Er EEE RN EN ER a EA ee TR RN RE ER EEE re TE ̃ ̃ ᷣ . ⁵ ⅛˙Ü ͤw—ämq ¶ ˖C˖§̃̃ . ———c —p——ꝙDu 


Offerten brieflich unter Nr. 379 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung z. 1. April als 


Kammerdiener. 


Habe gute Zeugniſſe und erbitte 
d. Geſell. 


Meld. unt. Nr. 292 a. 


Bauptagentenn. Aeanißteure 
für die Lebens⸗ u. Volksverſich.⸗ 
Branche ſucht die drittält. deutfche | £ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Meld. u. Nr. 1224 a. d. Geſ.erb. M 


Tücht. Nei iſender : 
für Chocolade u. Zucker⸗ 
e geſucht. Off. u. S. F. 


94 an Haaſenſtein und 
Vogler, A.⸗G., Dresden. 


1692] Am 15. April er. wird bei 
mir die Stelle eines flotten 
Verkäufers 
welcher perfekt polniſch ſpricht, 
vacant. Den Meldungen ſind 
Photographie, Gebaltsaniprüche 
und Faenſſe beizufügen. 
Jacobſohn, Culmſee, 
Modes und Manufaktur⸗Waaren. 


Lampen⸗ und 
Blechwaaren⸗Fabrik 


ſucht für den Nord⸗Oſten einen 
ſoliden, tüchtigen 11519 


Reiſenden. 


Gefl. Offerten unter L. 834 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
1306] Für mein Manufaktur⸗ 

Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen Verkäufer 


ll. der polniſchen Sprache mächtig. 


Meldungen mit Photogr., Zeug⸗ 

niſſen u. Gehaltsanſprüchen bei 

freier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exiu. 
1630] Für mein Manufaktur⸗, 

Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 

21 ſuche per ſofort oder 
1. April einen flotten 


erſten Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie oder perſönliche 
Vorſtellung. 

Lonis Salinger, Katz Nachfl., 
Marienburg Weſtpr. 
1651] Suche f. m. Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſch. p. 1. od. 

15. April einen tüchtigen 


flotten Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Den 
Meldung ſind Gehaltsanſpr.ſowie 
Zeugnißabſchrift. beizufügen. 
Hermann Eiſenſtädt, 
Putzig Weſtpr. 


Gewandt. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch im Dekoriren bewandert 
iſt, wird zum baldigen Antritt 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
kopien, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei nicht 716 


Station a... an 
renhaus 
Max geiler. Culm Weſtpr. 
1699] Für mein 
Herren⸗ und Knaben⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Polniſche Sprachkenntniß Beding. 
3. Lippmann, Bromberg. 


verkäufer 


Manufakturiſt. 

9881 Suche zum 1. April tücht. 
Verkäufer, chriſtlicher Konfeſſ., 
Er polniſch u. deutſch ſprechend. 

eldungen nebſt Photographie 
und Zeugniſſen mit Angabe der 
Größe und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station umgehend erbeten. 


Hermann Prinz, 
Neuenburg Weſtpr. 
1408] Für mein Manufaktur, 
Mode⸗ und Damen-onjettiong“ 
Geſchäft ſuche per 15. April d 

Is. einen tüchtigen 
er. 


1695 11 ee 
und NE Geſchäft ſuche 
ich per 1. April einen tüchtigen, 
der poln. Sprache mächtigen 
jungen Mann. 


Louis Zerenze, Rogaſen. 


1438]. Ver ſofort, ev. 1. April 
ſuche einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer 


für mein Kolonial-, Stabeiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren ⸗Geſchäft 
(hauptſüchlich für die Expedition 
der Kolonialwgaren.) Derſelbe 
muß der polniſchen Sprache 
122 ſein. 
Alfred Strecker, Schmiegel. 

Für ein bedeutendes Detail- 
Geſchäft in der Provinz wird ein 


erſter junger Maun 
müglichſt zum Antritt per 1. April 
pehucht. Flotte Verkäufer, der 
eutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welche gute Eupfehlun 
beſitzen, wollen Meldung. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1181 an den 
Geſelligen einſenden. 

16681 Suche für mein Manu⸗ 
ſakturw.⸗ und Konfektious⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


jungen Mann 

moſaiſch, der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig. Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüche und Zeugnu. erforderlich. 
Der Eintritt muß am 1. oder 15. 
April geſchehen. 

A. Mendelſohn Jempelburg. 
1732] Für mein Kolonialwagar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. April einen freundlichen, 
ſoliden, älteren 


jungen Mann. 
Ein Lehrling or auch 
Aufnahme. G. Buntfuß. 
1602] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäft p. 1. od. 15. April 
er. einen 


jung. Mann (Chriſt). 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 
1687] Ig. Mann, mit 00-300 Mk. 
Kauf., der ſich als Faßkellner reſp. 
Buffet. eig., beg wet. Gzgalt unfrei. 
Station ſucht Werner BE 
— 2 


en — i. Br, i 


1636] | Ein verheiratheter 8 


Stellmachermeiſter 


wird bei 800 Mk. jährl. Gehalt, 
freier Wohnung u. Brennung als 
Werkführer für eine zu er⸗ 
richtende Arbeitswagenfabrik bei 
Allenſtein baldigſt geſucht. 

Nur tüchtige, nüchterne Be⸗ 
werber, welche ſolches durch 
Zeugniſſe nachweiſen, wollen ſich 
melden. Zeugnißabſchrift. werden 
nicht zurückgeſandt 5 
R. Günther, Lichtfelde Wpr. 


en 2 
Zwei Schriftſetzer 
(Nichtverbändler) können ſofort 
eintreten in der Buchdruckerei 
von J. Schönke, Tilſit. [1681 


1587] FJüngerer tüchtiger 
Schriftſetzer 
(Schweizerdegen), ſofort geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
au Buchdruckereibeſ. Ehrlich, 

Rogaſen Poſen). 

Tüchtig. Schriftſetzer 
bei freier Station von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 


anſprüch. an Otto Vorkowki, 
Johannisburg Oſtpr. [1381 


Lichen Setzer 


reſp. Schweizerdegen 
ſucht ſofort 11606 

J. Koepke, Neumark. 
1291} Einen tüchtigen 


Buch bindergehilfen 


rn von ſofort 
Malohn, Buchbindermeiſter, 
TTT 
7761 Zum 1. April ein tüchti⸗ 
ger, fleißiger und ordnungslieb. 
Gehilfe 
geſucht, für Molkerei Kappe bei 
Lanken, Kreis Flatow. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 
Ilöcker, Verwalter. 
1693] Einen jüngeren, ſoliden 
Molkereigehilfen 
ſucht per 1. April, auch früher 
oder ſpäter 
Molkerei Woidieten 
p. Thlerenberg Oſtpr. 


Malergehilfen 
und ang en finden Arbeit. 
Meld. im Seminar⸗Neubau. [1658 


Ein zuverläfl. Liſchergehilfe 


findet ge Beſchäftigung bei 


lähr, 
Blankenſee bel Mühlbock, 
Kreis Schwiebus. 
Meldungen bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſowie Zeugnißabſchriften 
und deutliche Angabe der Adreſſe 
beizufügen. [1723 


17211 Zwei tüchtige 


Barbiergehilfen 


finden dauernde gen! bet 
F. Siebert, Friſeur, 
bing. 
1372] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
und Friſeur⸗Gehilfe re 
dauernde Stellung. R. Scholz, 
Friſeur, Pr. Stargarz. 


1430] Ein erfahrener, tüchtiger 


Konditorgehilfe 

der ſelhſtſtändig arbeitet, findet 
von ſogl. Stell. bei hoh. Gehalt in 
der Konditorei von A. L. Reid, 
Inh. Julius Heinnold, Bromberg. 
1612] Suche von ſogleich zwei 
l felmachergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder 
Nie deer 3 in 2 and 

Ritzke, Holzpantoffelmacher in 
Leſſen Weſtpreußen. 


Ne 
1584] 
der o 
am be 
fähig 
evan, 
bei gi 
ſpeſer 
und 
Wohr 
garte 


( 


Feuer 


eich 
J. W 


Ma 


auf 2 
reien 

H. Ja 
Eiſent 


verhei 
dauer 
mit & 

C. 


— 


M 
ſucht 

1377 

1563. 


können 


gieber 


Lo etz 


Ti 


1589] 


su 


15 ein 


Suritenmader 
Mädchen zum Lernen 


Frauen u. Mädchen 
die bei uns schon gearbeitet 
haben, verlangt für dauernde 
Beſchäftigung 11655 

Wilhelm Voges & Sohn. 


1601] Ein. Sattler⸗ 

u. Lackirer⸗Gehilſen 
ſucht v, ſof. A. Pipgorra, Sattler 
u. Wagenlackir., Marienwerder. 
Einen Lackirer⸗ und 


zwei Sattlergehilfen 
verlangt [1588 
C. Dornblüth, Dt, Krone. 


1560] Oſtpreußen. 


Tiſchlergeſellen 
auf Reparaturen, gute Polirer, 
bei hohem Lohn geſucht. [1730 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz. 
9336] Tüchtige £ 
Maſchinentiſchler 
auf dauernde Arbeit geſucht. 
Maſchinenbau⸗-Geſellſchaft 
Oſterod e. 

1567] 3wei Schneidergeſellen 
(Rockarb.), zwei Lehrlinge von 
ſof, auch ſp. verl. G. E. Müller, 
Schneidermeiſter, Herrenſtr. 8 

1151] Tüchtige zuverläſſige 

Brunnenbauer 
auf Brennerei-Tieſbrunnen bei 
hohem Lohn und Bohrtantieme 
geſucht. Ernſt Wendt, 

Dt. Eylau. 
1194] Brauche von ſogleich einen 
Schmiedegeſellen 

gegen hohen Lohn. N 
M. Linka, Schmiedemeiſter in 

Neuhof, Kreis Neidenburg. 


1584] Ein Schmied 
der ordentlich und gut empfohlen, 
im beſſerem Wagenbau leiſtungs⸗ 


fähig, mit Hufbeſchlagzeugniß, pr 


evaugel., findet zum 1. April d. J. 
bei gutem Gehalt und den Neben 
ſpeſen Stelle als Werkführer 
und Schirrmeiſter. Anbei gr. 
Wohnung, Gartenland und Obſt⸗ 
garten. Auch kann ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
Feuerarbeitexr, ſogleich eintreten. 
J. Janke, Dampfſägewerk und 
Wagenbauer, Gurske b. Thorn. 


Tüch. Eiſenſchiffbauer 
und Nieter 
inden ſofort dauernde u. lohnende 
eſchäftigung. [1676 
J. W. Klawitter, Schiffswerft, 
Danzig. 

1702] Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Dieſer, Saalfeld Opr. 

1685 Tüchtige 
Keſſelſchmiede 
Vorſtemmer 
Maſchineuſchloſſer u. 


Monteure 
auf Dampfmaſchinen u. Brenne⸗ 
reien ſofort geſucht. 


H. Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, D 


Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, 
Arnswalde N.⸗M. 
Zwei Kupferſchmiede 
ſofort geſucht [1505 

P. Wieſe, Breslau, 
Bartſchſtraße. 
3 tüchtige Schloſſer 
verheirathete bevorzugt, finden 
dauernde Beſchäftigung Offert. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugn. an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
5 Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht Otto Hahn, 
13771 Schöneck Weſtpr. 
1563] Tüchtige 
Former 


können ſich melden in der Eiſen⸗ 


gieberei bei Paul Czygan, 


betzen. 


Tichtige Former und 


geſchickte Dreher 


finden dauernde und lohnende 

Beſchäftigung bei 11435 
A. P. Mus cate, Dirſchau. 

12251 Ein tüchtiger. 
Schueidemüller 

auf Schlittengatter, bei hohem 

Akkord, wird ſofort verlangt. 

Meldungen an 

Bagdahn, Langgut Oſtpr. 
1581] Ein junger FIER 


Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
Mühle Slupp bei Leſſen. 
Holz, Werkführer. 
1589) Ein unverheiratheter 


zuverläſſig. Müller 

der eine Mühle von 2 To. Leiſtung 

bei Tagesbetrieb ſelbſtänd. leiten 

kann, auch Schneidemüller iſt, 

wird für ſofort geſucht. 

Göhring, War ſower Mühle 
bei Maſſow. 

1690) Ein junger, tüchtiger 
Windmüllergeſelle 
nt e et ans 
ettler, Honigfe 

bei Straszewo Wr. 5 


17091 Einen zuverläſſigen 
Müllergeſellen 


auf Kundenmüllerei, auch zeit⸗ 


weiſe in der Wirthſchaft behilf⸗ Stell 


lich, ſucht E. Nax, Mühle 
Jankendorf p. Baumgarth. 
Tücht. Waſſermüller 
ev., der m. Handels ⸗u. Lohnmüller. 
vertr. auch tücht. Schärf. iſt, wird 
z. bald. Antritt geſucht. [1704 
A. Werner, Straſchin. 


Ein Windmüller 
kann ſofort eintreten. [1457 
Lachmann, Skarlin Weſtpr. 


tellung in Luchowo bei 
Czerwinsk. Schulz. 


Ig. Gärtnergehilfen 

ſtellt ſofort ein 11579 

Hildebrandt, Stuhm Wpr. 
12901] Ein unverheiratheter, 


ſelbſtthät. Gärtner 
vom 1. April geſucht. Gehalt 
150 Mark und Tantieme. Meld. 
und Zeugnißabſchriften an Dom. 
Stanomin b. Brudnia. 


3 gute Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung im 
Garderoben-Geſchäft von [1445 
Eduard Lange, Allenſtein 
Oſtpr., Oberſtr. 13. 


Einige tüchtige 
Schneider⸗Gefellen 
gute Rockarbeiter, find. ſofort 


Beſchäftigung bei 11289 
Sally Bluhm, Konitz. 


1314] Suche zum 1. April ein. 
zuverläſſigen 
Zieglergeſellen 
bei hohem Lohn, der auch das 
Setzen und Brennen in Ring⸗ 
ofen verſteht. 1 
Erdmann, Zieglermeiſter, 
Klausdorf b. Dt. Krone. 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger 
Ziegler 
findet per ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Meldung, mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Anſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9425 d. d. Geſelligen erbet 
Ebendaſelbſt eine neue 


aeuerlpriße u. Tolſpreſe 
verkäuflich. 

14431 Suche zum 15. April er. 
für hieſige Ziegelei 


4 Bieglergefellen. 
Olszonowitz. Zieglermeiſter, 


Gut Mieſionskowo p. Radosk 
Weſtpreußen. 


Für ein mittelgroßes Gut im 
Kreiſe Culm wird zum 1. Juli 
ein unverheiratheter, ſtreng recht⸗ 
licher, erfahrener, praktiſcher 


Ad miniſtrator 


geſucht. Meldungen briefl. u. Nr. 
1522 an den Geſelligen erbeten. 


Gutsinſpektor 
led., poln. ſpr., geſ. pr. 1. 4. er. 
unt. Leitg. d. Prinzip. b. 600 Mk. 
Geh. nebſt fr. Stat. u. Reitpferd. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitt.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 
1580] Geſucht wird zum 1. April 
einfacher, evangeliſcher 
. 3 4 
Feldwirthſchafter. 
Gehalt 300 Mark p. a. Soldat 
geweſene bevorzugt. Meld. mit 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
unter B. H. 2 poſtl. Nicolaiken 
Weſtpr. erbeten. 

16271 Ein. nücht., ält., unverh, ev., 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Hofbeamten 
ſuche zum 1. April. Geh. 360 Mk. 
exel. Wäſche. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erforderlich. 


Dom. Rucewo bei Güldenhof. 


1628] Für eine Landwirthſchaft 
von 300 Morgen wird ein tüch⸗ 
tiger, nüchterner 
Wirthſchafter 
von ſofort geſucht. Meldungen 
nimmt entgegen 
S. Rautenberg, 

Biſchofswerder Wpr. 


1422] Suche vom 1. April e. 


Beamten 


mit guten Zeugniſſen. Ge⸗ 
halt 300 Mark. 
Schultz, Malken. 


1388] Zum 1. April findet ein 
tüchtiger € 
Wirthſchafter 

unter meiner Leitung Stellung. 
Gehalt 360 Mk. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften ſind an das 
Dom. Bundien per Roggen⸗ 
hauſen Opr. zu richten. 


Zweiter Beamter 
findet bei 300 Mk. Gehalt von 
ſofort oder ſpäter Stellg. Poln. 
Sprache erwünſcht. 11427 
Dom. Kl. Tauerſee 
per Heinrichsdorf, Bez. Königsb. 


1697] Majorat Jäskendorf 
Oſtpr. ſucht zum 1. April einen 
gebildeten Eleven 


mit . Offert. ſind 
zu richten an Wendland. 


Suche zum 1. April ein. evang. 
Wirthſchafts⸗Eleven 
aus anſtändiger Familie. Meld. 
brfl.u. Nr. 1597 a. d. Geſelligen erb. 
1498] Einen verheir., tüchtig., 
energiſcher, nüchternen 

Hofmeiſter 
einen ebenſolchen 


Kutſcher 


und eine tüchtige, ältere 


Mamſell 
mit beſten Zeugniſſen ſucht zum 
1. April Dom. Domslaff Wpr. 


Hofmeiſter 
verh. tüchtig und energiſch, vom 
Rittergut Lewinno bei Luſin 
in Weſtpreußen zum 1. April cr. 
geſucht. 11620 


1602] Ein erfahrener, durchaus 
nüchterner, unverheiratheter 


Gärtner 
der auch in der Wirthſchaft be⸗ 
hilflich ſein muß, findet gleich 
reſp. 1. April Stellung in 
Rauſchken, Gut p. Usdau, Bahn 
Koſchlau Oſtpr. 


2 Gärtnergehilfen 


u. ein Lehrling 
finden ſofort Stellung bei [1659 
H. Ritter, Graudenz. 
1595] Das Rittergut Lappin 
bei Kahlbude ſucht z. 1. April cr. 
einen verheiratheten 


Gärtuer 
welcher auch guter Schütze ſein 


muß, bei boh. Gehalt u. Deputat. 
F. Oberfeld, Rittergutsbeſitzer. 


Einen Oberſchweizer 
mit langjährigen, beſten Zeugn. 
für 60 bis 70 Kühe ſucht vom 
1. April cr. [1585 
Dom. Alt Janiſchau 

bei Pelplin. 


20 Schweizer 1648 
erh. den 1. April noch ſich. Stellung 
durch F. Krauße, Schweiz.⸗Bur., 
Oberrodenſtein, Chemnitz (Sachſ.). 


Kutſcher 

auf einer Oberförſterei, Prov. 
Sachſen, geſucht. Derſelbe muß 
zeitweiſe in kleiner Landwirthſch. 
thätig ſein. Lohnanſprüche und 
Zeugniſſe unter Nr. 1684 an den 
Geſelligen erbeten. 

1501] Suche zu ſofort oder 1. 
April einen 


verheirath. Kutſcher 


der guter Pferdepfleger und ab⸗ 
ſplut nüchtern iſt u. ſicher fährt. 
Geweſene Kavalleriſten bevorzugt 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn, Station Konitz. 


Unverheir. Vorreiter 
welcher die Wartung der Kutſch⸗ 
und Reitpferde, ſowie die Rein⸗ 
balt. der Wagen, Geſchirre uſw. 
95 beſorgen hat, ſucht bei gutem 
ohn 11241 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz Wpr. 

41315] Ein tüchtiger 

Schweinefüttererund 


ein guter Kuhhirt 
zum 1. April d. J. oder ſpäter 
geſucht in Charlottenhof bei 
Liebemühl Oſtpr. 

1005] Suche zum 1. April er⸗ 
fahrenen, zuverläſſigen 

Schweinefütterer. 
Gehalt 170 Mk. und Tantieme, 
Junge zur Hilfe iſt vorhanden. 

H. Steckmann, Jellen, 
Bahnhof Czerwinsk Weſtpreuß. 


Ein ev. Pferdeknecht 


mit Scharwerker 
findet von ſofort Stellung, auch 
werden noch Leute z. Frühjahrs⸗ 
und Sommerarbeit bei hohem 
[1593 


fleißiger Kutſcher 
für dauernde Stellung. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der 
perſönlich. Verhältniſſe zu ſend. an 
Dr. Müller, 
Gasanſtalt, Inowrazlaw. 


1686] Mehrere tüchtig. u. energ. 


Schachtmeiſter 


die im Chauſſeebau durchaus er⸗ 
fahren ſein müſſen, wollen ſich 
unter Einreichung der Zeugniſſe 
beim Kreisbauamt in Flatow 
Weſtpr. melden. 


Schachtmeiſter 


mit Arbeitern kann ſich zum 
Bahnbau Lichtenberg Wriezen 
melden bei Ingenieur Grauer, 
Tiefenſee bel Hakelberg bei 
Eberswalde i. / M. 11431 


1632] Ein älterer 
Brennereigehilfe 
findet vom 1. April d. Is. ab 


ſ. z. 1. Apr. St. Mld. erb. E. Dömski, 
Hot. z. Apotheke, Baldenburg Wp. 


1521] Suche ſofort einen tuͤch⸗ 
tigen und energiſchen 
Vorarbeiter 

u Erd⸗ und Chauſſirungs⸗Ar⸗ 

eiten, der Abſteck⸗ u. Planums⸗ 


arbeiten gründlich verſteht; 
ſuche auch 5 
Erdarbeiter. 


Carl Waade, Crone a. B. 


Leute bei hohem Lohn 
können ſich melden für Erd⸗ 
arbeiten bei 11672 
Schachtmeiſter Brieske, 
Raſtenburg. 


Nachtwächter 
verheirath., mit Scharwerker, bei 
hohem Lohn und Deputat per 
ſofort oder 1. April ſucht [793 

Dom. Birkenau bei Taner. 


* NN NA 


Zum 1. April wird 


ein Diener 
% in a e bei 82 
Brieſen verlangt. [1680 % 


ERRAAIRERRE 


1607] Ein junger, gewandter 


Hotel⸗Hausdiener 


1640] Für meine Apotheke und 
Hotel ſuche zum 1. April einen 
tüchtigen 


Hausdiener 
der jede Arbeit übernimmt. 


H. Werner, Baldenburg 
Weſtpreußen. 


Deni ene 


Lehrling geſucht. 
1182] Für das Kontor meiner 
Spritfabrik verbund. mit Cognac⸗ 
Brennerei, Deſtillation u. Waar.⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt nach Oſtern einen Lehr⸗ 
ling. Junge Leute, welche das 
Zeugniß zum einjährig⸗freiwillig. 
Militärdienſt beſitzen, wollen ſich 
Frei Station wird ge⸗ 
H. A. Winkelhauſen, 
Preuß. Stargard. 
1419] Suche zum 15. April d. J. 
einen kräftigen 


jungen Menſchen 


der die Meierei erlernen will. 
M. Burger, Subkau. 


Ein Lehrling 
findet in m. Col.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 19927 

Joſef Loewenſtein, 

Schwetz a. W. 


Einen Lehrling 
der der polniſch. Sprache mächt. 
iſt, ſucht die Kolonialwagren⸗ 
Handlung von [345 
J. Schreiber, Marienwerder. 

In meinem Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Cigarrengeſchäft findet 
ein junger Mann 8 

als Lehrling 
am 1. April Aufnahme. 1989 
Wilhelm Luckwald Nachf. 
Bromberg. 
430] Suche für meine Kolonial⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung zum 
1. April cr. 8 
einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

M. Kalkſtein v. Oslowski, 
Thorn III. 
Lehrling 

ur Bäckerei ſucht 
Retſchun, Untertbornerft. 11. 


1 Lehrling 
fuche für mein Kolonialwaaren⸗ 


u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 
Heinrich Kanſchus, Dir ſchau. 


melden. 
währt. 


„Suche > 
u Ditern für mein Kolonialw.⸗, 
elikateſſen⸗, Wein⸗ u. Cigarr.⸗ 
Geſchäft einen , 11625 

Lehrling 
mit guter Schulbildung. Knaben 
aus guter Familie wollen ſelbſt⸗ 
geſchriebene Offerten einreichen. 
FJereth, 

Marienburg Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft u. Deftillation [1561 

F. Seegrün, Graudenz. 


1645] Ein kräftiger Burſche 
von 17—20 J., der Luſt hat, die 
Schweizerei z. erl., k. ſof. od. 1. April 
eintreten. Oberſchweizer Oertle, 
Gr. Kruſchin, Bahnſt. Konojad Wp. 


Einen Lehrling 
zum baldigen Antritt ſucht die 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei [1652 
bno bei Culm a. W. 


1682] E. jung. Mädch., w. die 
Wirthſchaft erl. hat, ſucht Stell. 
unt. Leit. der Hausfrau v. gleich 
oder ſpäter. Meldung. unt. Nr. 
215 poſtlag. Mohrungen erbeten. 
1644] Ein jung., anſtänd. Mädch. 
ſucht Stellung vom 1. April als 
Verkäuferin 
in e. W od. Buffet od. 
and. ähnl. Stell. Deutſch. u. poln. 
Spr. mächt. Offert. erb. 50 A. K. 
bei F. Schwerm, Dt. Eylau. 
Ein jung., anſtänd. Mädchen, 
ev., 17 Jahre alt, welches die 
Buchführung erlernt hat, ſucht 
zum 1. April o. ſpät. Stell. als 


Kaſſirerin. 
Meldungen 
1664 an den Geſelligen erbeten. 


4 


rieflich unter Nr. 


Junges Mädchen 

das die Zahntechnik erlernen 
möchte, ſucht Lehrſtelle. Gefl. 
Meld. mit Bedingungen erbitte 
unter Nr. 1378 an d. Geſelligen. 


ö x 8 
Melle im Comptoir sucht 
j. Dame, d. i. Buchf. Stenogr.ꝛc.per⸗ 
fekt. Off.sub X8341 bf. Haasenstein 
u. Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


E. Wirthſchaftsfräul. 
dem gute Zeugn. u. Empfehlung. 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändige Wirthin. Zu 
erfr. bei Rentier Raciniewski 
Bromberg, Mittelſtr. 25.1570 


Eine Beamtenwittwe, 35 Jahr. 
alt, ſucht Stellung als 


Wirthſchafterin 
3. I. Mai 1 w. d. Hausfr. fehlt. 
Gfl. Off. unt. Nr. 1574 a. d. Ge). erb. 
1474] Eine Gutsbeſitzertochter, 
Waiſe, ſucht Stellg. als Geſell⸗ 
chafterin, Stütze od. Kinder⸗ 
räul. Off. poſtl. M. B. Dt. Eylau. 
1482] Ein Mädchen, Auf. 20 er, 
Kenntniſſe in Küche und Wirth⸗ 
ſchaft, ſucht Stellung 
als S 


tütze 

v. 15. April od. ſpät. In Stelle 
geweſen. Pſtl. Biſſellen 8. S. 8 Opr. 
1707] Für ein jung. Mädchen, 
aus guter Familie, wird zum 
1. April oder ſpäter eine Stelle 
zur unentgeltlichen weiteren Er⸗ 
leruung der Wirthſchaft bei 
freier Station u. Familienanſchl. 
geſucht durch Pfarrer Broſcheit, 
Mahnsfeld Oſtpr. 
1726] Ein anſt., junges Mädch., 
mit dopp. Buchführ. vertraut, ſ. 
bei beſch. Anſprüch. Stell. als 
2. Buchhalter. od. Kaſſirerin. 

Geſäll. Offerten unter G. 8. 
Bialla Oſtpr. 


findet ſofort Stellung bei [1698 
Frau Leo Brückmann, 
Bromberg, Friedrichsplatz. 


E. Kindergärtn. 1. Kl. 
f. Rußland, auf 1 Jahr 500 Mk., 
geſucht. Vorſtell. nöthig. Näh. 


bei Frau S. Radike, Oliva 
bei Danzig. 11703 


Buchhalterin 
für Molkerei in d. Prov. Poſen 
geſucht. Dieſelbe muß auch Koch. 
und Plätten verſtehen. Selbſtſt. 
Stellung. Geh. 25 Mk. b. fr. Stat. 
Meld. unt. Nr. 1319 a. d. Geſell. 
Suche per ſofort eine tüchtige 


Putzdirektrice 


die chic und flott feinen und 
mittleren Putz arbeitet. Meldg. 
mit Photographie, Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen und Zeugn. briefl. unt. 
Nr. 1643 an den Geſelligen erb. 
1162] Suche für mein Tapeten⸗ 
geſchäft ein gewandtes junges 
Mädchen als 


Verkäuferin. 
Off. m. Lebenslauf, Zeugniſſen, 
Photographie u. Gehaltsanſpr. u. 
100 a. d. A.⸗Ann. d. Geſ. Bromberg. 


1708] Ich ſuche zum 1. April 
mehrere tüchtige 


Verkäuferinnen 


aus der Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Brauche. Meldungen 
mit Zengniß⸗Kopien, Pho⸗ 
tographien u. Gehaltsanſpr. 
bei nicht freier Station au 
Otto Menke, Kiel. 


1398] Für mein Kurz⸗, Putz⸗, 
Weiß⸗ u. Galauteriewgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April eine 
gewandte 


Verkäuferin. 
Dieſelbe muß jedoch in der Putz⸗ 
branche etwas geübt ſein. Offert. 
nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden erbeten. 

Adonis Bogun, 
Dt. Eylau Weſtpr. 
1203] Eine beſcheidene 

Verkäuferin 
für Konditorei in kl. Stadt von 
ofort geſucht. Meld. briefl. unt. 

tr. 1202 an den Geſelligen erb. 
1673| Für die Abtheilungen 
Manufaktur u. Putz ſuche je eine 


Verkäuferin 
zum baldigen Antritt. Polniſche 
Sprache bevorzugt. 

r Lewin, 

Landsberg a. W. 

16771 Eine tüchtige 85 

Verkäuferin 
ſowie ein 

junger Mann 

möglichſt aus der Lederbranche, 
für bald oder ſpäter geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


Bergmann & Co., Gneſen 
Schuhwaarenfabrik. 


Ein Ladenmädchen 
verlangt 11583 
Rother Adler, Dragaß. 


1629] Suche per ſofort z. Pflege 
einer blinden Dame und zur 
Unterſtützung in der Wirthſchaft 
eine ältere, evangeliſche 
erfahrene Perſon 

die auch in Handarbeiten geübt 
ſein muß, bei hohem Gehalt. 
Zeugniſſe ſind zu richten an Frl. 
Gertrud Wilke, Soppiesdrin 
1626] Für eine kleine Bahn⸗ 
hofswirthſchaft wird v. ſof. als 
Stütze der Hausfrau 
ein gebildetes, energiſches Mäd⸗ 
chen geſetzten Alters geſucht, 
welches in der Wirthſchaft und 
Handarbeit durchaus erfahren 
ſein muß und auch im Geſchäft 
behilflich iſt. Waiſe bevorzugt. 
Off. an Frau L. Hirſchberger, 
Ortelsburg Bahnhof. 


1683] Ein geb. Mädchen, das 
Kindern d. Schularbeiten beauf- 
ſichtigen u. d. Hausfrau in Küche 
u. Häuslichkeit behilflich ſein kann, 
auch in Schneiderei etwas bewan⸗ 
dert iſt, wird als 


Stütze der Hausfrau 
Pfideut Meldungen u. 8. T. a. d. 
Oſtdeutſche Zeitung, Thorn erh. 


fabrik, Pr. Stargard. 


1171] Zum möglichſt baldigen 
Eintritt ſuche zur 


G. Cziſchek, 


Stepperin 


für beſſere Schäfte, kann bei hoh. 


Akkord⸗Löhnen ſofort eintreten 


bei Guſtav Tetzlaff, Schuh⸗ 
11691 


Stütze der Hausfrau 


ein erfahrenes Mädchen mittleren 


Alters, welches kochen, etwas 


ſchueidern und Wäſche aus⸗ 


beſſern kann. 
David Lonky, Oſterode Opr. 


1452] Ein jung. Mädchen, welch. 
gut kochen kann, wird zur 


Stütze der Hausfrau 


zum 1. April geſucht. 


Schlachthof⸗Reſtaurant 
Bromberg. 
1447 Ein einfaches 


junges Mädchen 


wird für kleine Wirthſchaft ge⸗ 
ſucht. Forſthaus Freudenthal 
bei Oliva. 

1603] Zum 1. April ſuche ich 
für mein Geſchäft ein 


junges Mädchen 


von angenehmem Aeußern, evgl. 
u. der polniſch 


iſch. Sprache mächti 
Gehalt bei freier Station monat 
10 Mark. 


Paul Müller, Buch⸗ u. Papier⸗ 


Handlung, Neidenburg. 
Zum 1. April wird unt. Leitung 
der Hausfrau ein beſcheidenes 
anſtändiges 1 
junges Mädchen 
als Wixrthin geſucht, welches die 
feine Küche gründlich verſteht u. 
im Aufziehen der Kälber und des 
Federviehes erfahren iſt. Meld. 
nebſt Gehaltsanſprüchen, ſowie 


Einreichung von deugnißgbſchrift. 
unt. 1390 a. d. E 


Junges Mädchen 


xp. d. Geſ. erb. 


welches Putz verſteht, kann ſich 
ſofort melden. 11502 
L. Loewinſohn's Wwe., 
Obornik. 

1515] Einige jg. Mädchen, aus 
anſt Fam., d. poln. Sprache vollſt. 
mächt., welche d. Putzfach u. Dr 
u. Wollwaaren⸗Geſch. gründl. erl. 
wollen, können ſofort eintreten bei 

Frau Marie Wolff, 
Culmſee, Culmerſtraße 32. 
Suche zum 1. April ein 


junges Mädchen 


mit guter Schulbildung für vier 
Kinder im Alter von fünf bis 
11 Jahren. Meldungen brieflich 
unter Nr. 1731 an den Geſellig. 


1609] Suche p. 1. April für 
meine Gaſtwirthſchaft eine 
Wirthin ai 


welche ſämmtliche häusl. Arbeit. 
übernimmt und ſich auch zur Be⸗ 
dienung der Gäſte eignet. 

Carl Bloedhorn, Schönlanke. 


Eine Wirthin 

zur ſelbſtſt. Führung des Haus⸗ 
halts, wo Hausfrau fehlt, ſucht 
Dom. Hammer bei Floetenſtein. 
Gehalt 240 Mk. Bewerberinnen 
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
einſenden. [1565 
1177] Zum 1. April er. wird eine 
einfache Wirthin 
die n kochen u. backen 
kann und in der Aufzucht des 
Federviehs erfahren iſt, geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden 
unter C. B. poſtl. Langgut Oſtp. 
erbeten. 

1696] Suche zum I. April eine 
kräftige Meierin 
zur Aushilfe in Meierei und 
Haushalt. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 

ſprüchen erbeten. 
Dampfmolkerei Zoppot. 


Geſucht 
für zwei tüchtige 
Meierinnen 
die ſoeben ausgelernt haben, 
Stellung. Antritt 1. Aprild J. 
Molkerei⸗Schule Schöne 
Weſtpreußen. 
14211 Suche zu ſofort eventl. 
zum 1. April eine tüchtige, 


zuverläſſige Meierin 
welche ſich ſämmtlichen vorkom⸗ 
menden Arbeiten unterzieht. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Auch 
findet daſelbſt eine 
Lehrmeierin 
reſp. Lehrling ſofort Aufnahme. 
Rudolf Fechter, Molkerei Bo» 
ſilge bei Altfelde Weſtpr. 

Köchin, Stubenmädch., Mädchen 
für Alles, beſſere Kindermädch., 
Kinderfrauen, die gute Zeugniſſe 
aufweiſen können, erhalten zu 
April gute Stellung durch Frau 

Loſch,⸗Unterthornerſtr. 24. [1536 

Eine tücht., ruhige, ordnungsl. 

Kochmamſell 
welche ſchon in Hotels thäti 
war, wird zum 1. od. 15. Apri 
geſucht. Zeugnißabechriften nebſt 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
Nr. 1534 an den Geſelligen. 
15921 Geſucht zum 1. April od. 
ſpäter ev., rüſtige, ſaubere und 
zuverläſſige 5 

Kinderfrau 

zu ganz kl. u. 4jähr. Kinde (perſ. 
Vorſtellung erwünſcht), und ein 
tücht. Küchen mädchen 
das auch melken muß. 

Dom. Stuthof b. Kl. Czyſte. 
1665], Sejubt per 1. April 
gebild. Kinderfräul. 

für 3 Kinder. Muſikal. Kennt⸗ 
niſſe Bedingung. 

Berliner Waarenhaus, 
R. Schönfeld, Bromberg. 


[1637 


Fer ne 


— Rus 


* 
B 


W.JOCHER-GRÜTER, 


Mabie) 5 1 orderungen, Vertretungen in Konkurs- un 


besorgtden rechtlichen u gütlichen Inkasso ed, art 1617] Meiner geehrten Kundſchaft von 
DS. 


fällen, Informationen etc. in der ganzen Schweiz. Strasburg und Umgegend 
= die ergebene Anzeige, daß ich mein 


III 
er aubrkältung, 


| Verschieimung ete. 


leidet, der gebrauche nur 


ATS iche 
o \odenr © 
Nineral-Pastillen: 


|Drog. u. Mineralwhnding 
Preis pro Schachtel 85 Pf 


D * bei Fritz Kyser 
in Graudenz. 

Engros- u. Detailverkauf von 

Sodener Mineral-Pastillen bei 

Paul Schirmacher, Graudenz, 

Getreidemarkt 30 u. Marien- 

werder-Strasse 19. 


— 90 
ſtets vorräthig [9038 


in alien Größen 


I. Meimann's 
Möbelfabrik 
Hromberg, Poſenerſit. 28. 


chön en und 5 pro 0 Ztr. 
k. b hier inkl. Kiſte, in 
Klſten ar ca. 70 Pfund Inhalt. 


Molkerei Culmsee E. 6. 


Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Herinos-Vorsand-beschäft 
von M. Ruschkewilz 


Danzig 

22 Ziihmarft 22 
empfiehlt trotz ſteigend. Herings⸗ 
preiſe: 1896er feine Schotten⸗ 
Matties à To. 20, 21 u. 22 M., 
do. größere Matties 23—24 M., 
do. Mattfull geſtemp. 26 u. 27 3 85 
do. Ihlen geſtemp. 23—24 M., 
Holländer ff. 28—30, 32, 36 N. 
do. Hochſee⸗Ihlen 19, 21 u. 22 M., 
Eine Partie 1895er Schotten 12, 
13 u. 14 M, große Full 17, 18 U. 
20 M. Fett⸗ Leringe 2, 14 u. 16M., 

Sämmtl Sorten jindi in ganzen, 
halben und viertel Tonnen zu 
haben. Verſandt geg. Nachnahme 
oder geg. Einſendung d. Betrages. 


+ 
Böhm. Beltfedern 
Verſandhaus 
5 Heinrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., fülfräftig. 
Bettfedern das Bid. 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pio Mt. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗ Halb⸗ 
Saunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
uẽ. echt chineſiſch. Mandariuen 
Ganz: Daunen das Pfd. Mt. 2,8 
Von dies. Daun.sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, I fd. 2. gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeihniß u. Proben gratis. 
= BEREIT en 


Vin 


Hrfrath Prof. v. Krafft- Ebing 
und fünf Aerzte begutachteten 


eidlich vor Gericht 
überraſchende u 
Sic vorzeitige 


d 6 
Teo. für 60 Pfg. Marken. 


Paul Gassen, tna. Nh. 


97681 Feines langes 


Dachrohr 


iſt noch zu haben b 


Ediger, Rehden Wesipr. 


meine 


chwäche! 
— . —. 2 a. Gutachten 
erichtsurtheil 


Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
25 ‚ Ingenieursehule LWiehau und Reſtaurations⸗Geſchäft 
SE. (Königreich Sachsen) 


an Herrn J. Bielicki verkauft habe, welcher das Geſchäft in 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


derſelben Weiſe weiterführen wird. 
jr Indem ich für das mir in jo reichem Maße erwieſene Ver⸗ 
Gegründet durch P. Kirchhoff und L. Hummel, Maschineningenieure. 
Auskft. und A kostenlos durch die Direction. 


trauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
br. Wan a as eil- u. Kuranstal ir 


gütigft übertragen zu wollen. 
Strasburg, im März 1897. 
Ein rlehtungen, im Soolbad Inowrazlaw. Pens 


Hochachtungsvoll 
aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden een ete. Prosp. fr. 


Für Lungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf i. Schles. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 
3371] Die Verwaltung. 


RRERRERERERIERKARUENER 


Eine Pilſner Exportbier- Brauerei ſucht für 
5 Graudenz und Umgegend einen ſolventen 


Vertreter. 


L. Grodzki. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, erlaube ich mir dem 
hochverehrten Publikum von Strasburg und Umgegend ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich das bisher von Herrn L. Grodzki geführte 


Kolonialwaar en⸗, Deſtillations⸗ 
und Reſtaurations-Geſchäft 


käuflich TE habe und daſſelbe unter meiner Firma weiter 
führen werde. Durch ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe hoffe 
ich das Vertrauen der hochgeehrten Kundſchaft eheſtens zu erwerben 
und bitte deshalb, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Strasburg, im März 1897. 
8 J. Bielicki. 


1 GheuiichesIInterfuchungs Onboratoriun 
von Dr. E. Komoll, vereid. Handels- u. Gerichts-Chemiker 2 


zu Sobbowitz Wpr. 


2 een non Nahrung e 8 
iche mit Angabe von Referenzen unt. Nr. 1569 Gebrauchsgegenſtänden un andelSiwanren jeder K 

an en, ten g ; Art, laudwirthſchaftlichen Produkten, Futter- nud 
5 1 u. J. w. — in 


8 
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TFT ET VTTVT0TG—GTG—ꝙwͤm.m Bewerte ägmsiältung > ae: Ae 
Den Herren Bauherren und Bauunternehmern 


wu 


Strassburg 1895 Graudenz 
Höchste Auszeic hnung 1895 


empfehle n Ehrendiplom mit Medaille. Silberne Medaille. 
ee | Mlurr’s | "m 
li Ans 
Berliner tung || Bausystem Voltz 
Ausfetung Cement-Dachplatten⸗Graudenz „ 
gar R 1896. EN 
Doppel⸗Falzziegel Das Voltzsche Verfahren zur Herstellung von 


Wänden aller Art; Decken zwischen Eisen- 
trägern; Zwischendeeken bei Balkenlagen 
feuersicheren Decken unter Holzbalken und 
Gewölben verschiedenster Art, insbesondere Decken- 
gewölben (Vouten etc.) empfiehlt sich durch ausser- 
ordentliche Dauerhaftigkeit bei grosser 
Billigkeit der Herstellung. 

Prüfungsatteste sow. e ene hreiben u. a. 
der Kaiserlichen Werft in Kiel sowie Brochüre und 
Zeichnungen sind von dem Unterzeichneten kosten- 
los zu erhalten. 


C. Behn, Bauingenieur, Graudenz 


Fabrikant u. Licenzinhaber 
für die Provinzen Ost- und Westpreussen. 


Orenstein & Koppel 


in allen (D. R. G. M. 25417-36000) Farben, 

3 beſtes, billigſtes und leichteſtes Dachvdeckungs material, 
one wetterfeſt und froſtbeſtändig, vollſtändige Gleichmäßigkeit, 
tadelloſe Form, große Leichtigkeit. Trockeubleiben des Daches, 
vollſtändige Dichtigkeit, genaues Ineinandergreifen der Falze, 
durchaus waſſerdicht und an Härte immer mehr zunehmend. 
Reparaturen vollſtänd. ausgeſchloſſ., liefert unter Garantie die 


Cementwaarenfabrik W. A. Quedenfeldt 
Freystadt. 


Alle Cementwaaren als: ee Krippen und nn. ꝛc 
werden zu den billigſten Preiſen geliefert. 574 
Reſerenzen, Auskünfte, Proſpekte ſtehen zu Diensten. 
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Meine Nähmaschinen 


für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 


Ofſſeelachſe 


täglicher Fang, verſendet zum 

billiaſten Tagespreiſe 

Alex. Heilmann Nachfl. 
Danzig. 

5570] Gemahlenen 


Düngergyps 


welcher laut UNE bis zu 99% 
chemiſch reinen eryſtalliniſchen 
Gyps enthält, offerire nach 
allen Bahnſtationen und ab 
Lager billigſt. 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Lebende 
Jagd ⸗Faſanenhähne 


zur Fran N mit 
8 Mk. pro Stück ab [1229 
Dom. Czerbienſchin 

b. Sobbowitz. 


Wegen Neneineihtung 
zu verkaufen 
im Pe abpletie 11028 
komplette 


Nilhauseinriellung 


Dampfmaſchine u. ſ. w. 
Otto Leu, Bromberg kl. 


1150] Eine gut erhaltene 


1 
Drebbank 
mit Leitſpindel preiswerth vers 
käuflich. Ernſt Wendt, 
Dt. Eylau. 


Lokomobile 


10pferd., 2 Zylinder, fahrbar, 
in gutem Zuſtande, billig zu ver⸗ 
kaufen, Meldung. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1164 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Harzkäſe 
feinſte fette Waare, Poſtkiſte 
3,30 Mk. frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 

G. C. Luther. 

Onuedlinburg a. H. 


; und daft ſich usch en eh, eee lob h : 5 0 
und faſt geräu vjen Gang aus und ſin n 0 SI rar 

Sr „ ausgefntieh U 45 580 5 2: Uhren n 

empfehle 1 
x 8 pP in bekannt guter Ausführung. 
Neue Langschiffchen-Familien- anzig, Flische Ba A | Katalog& 1oP£o.Doppelkarten. 
Nähmaschinen täuſlich u. miethsweiſe Silper-Remtr, 10 Rubis „ 14. 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten feste & transportable Gleise ; 5 ee An 5 18. 
von 50 Mark an bis zu den allerfeinſten. a Stabl⸗Schienen, Holz- und Stahl⸗Lowries f Silber. Remtr.-Anker „ 16. 
— Silber-Anker, prima 7 5 


Reelle Garantie F'ranko-Lieferung 
ſowie meine vorzüglich bewährten 
Waschmaschinen von 25 Mr. an u. Wringer fur 12-16 m. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


Paul Sludolohy, Danzig 


Langenmarkt No. 2 
Nühmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt 
Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten⸗Vereine 

Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche 
welche durch ihre Herſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte 
ſorgfältige Juſtirung größte Leiſtungsfähigkeit dauernd verbürgen. 


Trommel Säcſelnaſchmen 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 


Gehe: Stützke’s 


Preuß. Torfpreßmaſchine. 


1888 Torſpreſſe, Mod. 


bis 60000 Törfe pro 
Mehrere Tauſend 
Preſſen in Betrieb. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 335mm 13“Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 

Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 

geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe W 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Hüäckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


efere ich in beſter Ausführung von 315 wm - 12“ bis 5 
0 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter EN, er & 


a 18 
6 tadellojer Leiſtungsfähigkeit. 


Lauenburg i. Pomm. 
Träger in allen Normal: Profilen, ebenſo 


Schienen zu Ban⸗ und Gleiſezwecken 


gußeiſ. Säulen, malen, Feuſter und Wellblech 
liefert billigſt 18255 


J. Moses, Bromberg, Gammſtr. Nr. 8 


sind aus 
bestem Materlat, 


Eingetr. Schutzmarke, ein Muster der 
A. P. Muscate, | = = 
: Au haben in fast Leistungsfähigkelt, 
Naſchinen-Fabrik und Eifengiehereifli | alen Städten Dauerhaftigkeit! 
E Alleinvertretern. Mit patentirten 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
‚Bezugsquelle an. 


Danzig 5 Dirschau. 


Man achte auf die 
Fabrikmarkel 


Billigste Bezugsquelle 


von Müllerei⸗Maſchinen jeder Art, z. B. Sichtemaſchinen 
von 250 Mark an, leiſtet vom meer ebenſo Walzenſtühle, 
Getreidereinigungsmaſchinen ſehr b a unter Garantie 
vorzüglicher Ausführung und Zeitung, Wa ſerräder von Holz 
u. Eiſen in techniſch und praktiſch richtiger Konſtruktion, weiß⸗ 
buchene Kämme, FON nach Modell, auf Maſchinen mit Dampf⸗ 
kraft gearbeitet u. ſ. w., Prei . und Rathſchläge 
koſtenlos. Stolper en u. Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
. E. Zinnall, Stolp i. Pomm. Etablirt 1879. Be 14085 
(Empfehlungen. 468 


Bibliolhe. 


a 6,50 Mk. p. 100 Pfd. verkfl. in kauft und beleiht ſehr hoch 


Alleinige Fabrikanten: 


Hafer 


15861 Drenken b. Maldeuten.] quar. Berlin, Roſenthalerſtr. 11/12. 


— 2 ab 9 — 8 Königsb. Lager. 


Die große Anerkennung, welche unſere 


bei allen Empfängern 
en hat, veranlaßt uns, 
dieſelbe unter vollſterharantie 
der Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 
N fähigk, als die beſte aller | gms 
—erxiſtirend. Torſpreſſ., 
die nicht durch Dampf be- 
trieben werden, zu em⸗ 
pſehlen. Für größere An⸗ 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielfach verbeſſert. 
Dampſftorſpreſſen, 0. 
ag. 


Gebr. Stützke Nachf. 


Eiſengieß. u. Maſchinenfabr. 


Lager eiſerner Rühren u. maſchineller Bedarfsartikel 


Verbesserungen! 


8 Co., Magdeburg-N, 


Lexika, Brehm's 
Thierleben, ju⸗ 
'riſtiſche, 50. Mal. 
An = 


dito, System., Rosskopf'“ „ 21. 
Alles porto- und zollfrei. 


ß. Hoffmann, St. Gallen 


(Schweiz.) 


1564] Verkaufe einen wenig ge⸗ 
brauchten eiſernen 


* U 
Schornſtein 
circa 10—15 Meter lang, billigſt. 


Ed. Heymann. Wagenfabr. 
Mocker bei Thoru. 


Gute geſunde 


12031 


Ipeiſe⸗Zwiebeln 


hat 3 Mk. à Ztr. inkl. Sad, bei 

mehreren Zentnern 2,80 M., zum 

Verkauf Wag cg 
. Eb 


Sabriolelwagen 


gut erhalten, und eine [9125 


konb. Mähmaſchine 


billig zu verkaufen. Leißner, 
Maſſanken bei Rehden. 


9430] Zur Wen e ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 


— gelbe — 


Terpenlinktruſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 
Mark 2,25 franko die 


Stifenfabrik von C. F. Schwabe, 


Marienwerder Wpr. 


Ca. 50 Meter 


Sprenglieine 


verkauft 11383 
Thiel, Zonkors; Wpr, 


1415] Eine ſtarke 


Schrotmaſchine 


zum Riemenbetrieb ſowie ein 


Grundſtück 


mit maſſiv. Wohnhaus, ca. 5 Mrg. 
Land, 1 km v. Bahnhof, hat bill. 
zu verkaufen 
Dampfſäge Barwieſe 
bei Oſterode Oſtpr. 
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